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ſtes Kapit 
Wron dem Salpeter, 


N er. — if ein Körper, welcher zu der fogenann- 
8) ten ittelſalzen gehoͤrt. Er beſteht theils aus eis 
nem ſauren Geiſte, der unter dem Namen des 


Scheidwaſſers bekannt iſt, theils aus einem feuerfeſten 


laugenhaften Salz. Er enthält, ſehr viele und zuſammen 
gepreßte Luft in ſich. Dieſes zeigt ſich gar deutlich, wann 


er mit Schwefel und Sohlen gemiſcht wird, 


# §. 2. | | 
Wie der Salpeter zu Mehl gebrochen wird. 


Man ſchuͤttet geläuterten Salpeter in einen reinen Fupfer: 


nen Keſſel, ſtellet denſelben auf einen Dreyfuß, und gießt 
auf ‚den zu Keinen Stuͤcken geſtoßenen Salpeter reines 
Fluß⸗Waſſer, oder auch Brunnenwaſſer, bis einen Fine 
ger Hoch daruͤber ſteht, machet ein Kleines Feuer unter den 
Keſſel, laßt ihn nach und nach fehmelgen, bringet nachmalg 
ein flarkeres Feuer Darunter, al die Maſſe Fochet, un 
Be | | ruhret 


N 


2000 Krperimentiete Kunft-Stüdes 





rühret fie mit einem Spadel, oder, Brechfeheit, welches une 
ten mit Kupfer befchlagen ſeyn muß, ofters im. Sange hu | 
der Salpeter an zu kochen ſo nimmt man etwas anf, 
geſtoßene Alaun, Eyerweiß, md etwas = gemachten 
Wein Eſſig, und gießt es zuſammen in den Keſſel ruͤhrt es 

mit einander um, und nimmt den in Die Hoͤhe ſteigenden un⸗ 
reinen Schaum, durch eine mit Löchern verſehene Tupferne 
Kölle, oder Schaumloffel ab, vermehret Das Feuer, und res 
niget den Galpeter beitändig mit Der Kölle. Man halt au 
Taltes Waſſer in Bereitfchaft um von demſelben etwas zu Dem 
Salpeter zu gießen, ſo er aus Dem. Keffel fleigen wollte, 





Wann er aledann anfängt zu blattern , fo rührt man ihn ber 


ffandig mit dem Brechfeheit um, Damit ex fich nicht an Den 


Keſſel anſetze, und fo dieſes ja gefchehen follte, nimmt man 
fo fort den Keffel vom Feuer, und ſucht das Angeſetzte mit 


dem Spadel wieder los zu machen. Je Dicker nun der Sal 
peter wird , deſto weniger Feuer hält man unter Dem Keffel , 
und deſtomehr Fleiß wendet manan, Den Galpeter vonzwo 
Berfonen links und rechts beftändig rühren. zu laſſen die, 
wann fie mude worden, abgelofer werden muͤſſen Damit Das 
Umruͤhren in gleicher Stärke fort daure. Mit Diefer Arbeit ° 
sihrt man. bey einem kleinen Feuer fo lange fort, bis der Sa. 
peter trocken ‚und zu einem Mehl worden it, auch nicht mehr 
rauchet, und mie Sand, flaubet. Endlich. laͤſſet men den 
Salpeter erfalten, man laͤßt ihn durch ein Daarfieb laufen, 


und verwahrt ihr in einen hölzernen Gefäße an einem trocke⸗ 


nen Ort. Soll er num gut zu gebrauchen feyn, fo. wid er⸗ Ä 
fordert, daß er trocken leicht, weiß, und klar fep. . 
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Man nehme hochgelben. sitennenfarbigten, leichten und 
innwendig glaͤnzenden Schwefel, zerſtoße ihn Klein, und ſiebe 
ihn durch ein enges Haarſieb, alsdann iſt er gerecht, und gut. 
Will man aber den Schwefel noch gereinigter haben ; fo laͤßt 
man in einen Fupfernen Keſſel, ein wenig Wache, und 
Tervpentin zerfließen, fehüttet den Schwefel hinein , fo daß er 
auf, einem; Kleinen Feuer ſchmelzet, und. veiniget Denfelben mit 
etwas nem Mann und nimmt Den unreinen Schaum 








$. 4. 
Von den Kohlen. 


Die beiten Kohlen, fo zu Berfertigung des Pulvers, und 
Feuerwerks gebraucht werden, finddie, ſo von Hanf⸗Staͤn⸗ 
geln gebrannt worden, In deren Grmanglung erwaͤhlet 
man Kohlen von Haſelſtauden, Weiden, Ehrlen, Linden, 
Schießbeeren und Tannen. Man ſchneidet das Holz, ſo 
man zu: Kohlen brennen will, zu Ende des May⸗Monaths, 
oder im Anfang des Brachmonaths vonden Baumen ab, erz 
wehlet aber Feine dickere Zweige, als Die hoͤchſtens einen Zoll 
im Durchmeffer haben. Gleich nach der Abſchneidung fehalet 
man die Rinde mit Fleiß ab, und laßt das Holz entweder im 
der Sonne, oder in einem Ofen wohl trocknen, und giebt Ach⸗ 

tung, Daß Feine Aefte Darunter kommen. 
"2 Bann 


4... Brperimentirte Kunſt⸗Suͤcke 
Warn mannur ein wenig Kohlen brauchet, ſo thut man 


ter den Kohlen bleibe , welches Die 


e 


Don dem Luſt⸗eueee 


Da ich num Die drey vornehmſten Beftandtheile des Bub: | 
vers, und Der Luſt⸗Feuerwerkerey⸗Compoſitionen erfläret her 
be, fo komme ich nunmehr zu den Inſtrumenten Der’ Feuer: 
werkerey. Die Nafeten-Stöde , deren es ſowohl kleine ad 
roße giebt, find eines Der fuͤrnehmſten Werkzeuge, an deren 
Abtheilung, wegen Der Darein zufuͤgenden Hülfen vieles ge 
legen iſt. Diefe Stöcke felbften werden nach dem Bly-Maas 
auf dem Staliber-Stab in einer beliebigen Größe genommen ‚| | 
die Eleinere; als loͤthige, halbpfündige, ein- auch zweypfündige 
von trockenen WBeißbuchen - Pflaumen - Birn > J 
baumen⸗ 





| 
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baumen ⸗Holz gedreht , die groͤßern aber von Metal gegoſſen, 
und. in allem auf das genaueſte verfertiget, — 


| 


* 
at 
7 


Sr Inder Fig. 1. habe ich den Diameter der Muͤndung zu 


dem Stock A, B, einer einpfündigen bleyernen Kugel gelten 
laſſen; Die Hohe des Stocks yon I bis E, find fieben Durch» 
meſſer der Mundung zu den Stod A. B. von E, bis G. iſt Die 


Di der Blatt, oder Fuß, fo unter den Stock indem die, 


akete gefchlagen, gefeber wird, hat in der laͤnge 13 Die: 
meter, in deren Mitte befindet ſich ein Eylinder, Der in Durch— 
meſſer C. D, :2theil Hut, und ein Mündungs - Diameter 


der Eufbgenierwerterep. ee 


hoch iſt. Auf dieſem Enlinder iſt eine halbe Kugel F. deren 


Durchmeſſer 3 von dem Kaliber des Stocks groß, woran 


ein eifener Dorn H, ſo 5 Saliber lang, und unten nicht gar 


3 von Dem Kaliber. des Stocks Dirk iſt, hierauf aber immer 
‚ abnimmt , bis er in der Spibe oben noch = von Diefem Kali⸗ 
ber zur Dieke hat. Damit aber im Schlagen der Dorn nicht 
zittern, noch wanfen kann; fo macht man anden Dorn, und 
zwar durch den Cylinder und Blatte, oder Unierfaß, ein big 
zur Helfteder Blatte vierecligtes, und zu Ende rundes ver 
| jüngtes Eifen, mit einer Schraube, und Mutter, und macht 
alſo den Dorn auf den Cylinder und Blatte vermittelft der 
Schraube, fD etwas in das Holz hinein gehen muß, um den 
Stock horigontal zu flellen, genau fefte, und verfichet_beede 
Theile des Stocks mit einem Befchlage, Damit er im Schla⸗ 
gen nicht auf⸗ und von einander gehe, 


3,3... ' | hat 
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Die Glieder, Höhen, famt deren Austadungwerden — Ei 
der Mittel » Linie ‚abgefeßet, und von einem 20 theiligen 
Maaßſtab aufgetragen. 


Tabelle 
Der Höhen zu den großen Raketen⸗Stoͤcken, — 


der Simienowiziſchen Erfindung. 
Die Durchmeſſer der bleyer⸗ Die Theil der Surchmefer au 
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3weytes Kapitel 
Bon den Hilfen. 


Mie Huͤlſen zu Eleinen Nafeten , werden aus gutem ſtar⸗ 
-$ kem WBapier, oder duͤnnem Pappendeckel, oder gar 
von Holz gemacht. Hat man keinen Pappendeckel, 
ſo kann man ſolchen zu Erſparung der Koͤſten ſelbſt verferti⸗ 
gen, und zwar. auf folgende Weile: man kaufet eine ziemli—⸗ 
che Menge großes granlichtes Neal Bapier , welches fehr ges 
mein zu haben iſt. Mar pappet, oder beftveichet zwen , oder 
drey Bogen zufammen, je nachdem man ihn gering, oder 
ſtark haben, und gebrauchen will, Zu den Kleinen Hülfen 
find zwey Bögen genug; zu den großen aber nimmt man 





drey vier , fünf bis ſechs. 
gg, 
Wie der Pappendeckel zu machen. 


Um den Pappendeckel nun zu machen, kochet man ei> 
ne Bappe von Mehl, worunter ein wenig Leim kommt, und 
beſtreichet mit einem Pinſel von Schweinsborſten den erſten 

Bogen Papier, um den zweyten Bogen Darauf zu befeſti⸗ 
gen, und ſo wechfelsweis, bis Der Pappendeckel feine erfor: 
derliche Dicke hat. Hernach leget man einen guten ‘Theilder 
gemachten Bögen auf einander , wie die Blätter eines Due 
EETBRETT N * 


3... Erperimenkiete Aunf-Stüde 
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md ſpannt ſie in eine Preſſe, fo man aber keine bey Han⸗ 


Tab. I, 
Fig.:2. 


Fig. 3, 


den hat, ſo leget man auf die zufammen gelegten Bogen ein 


giattes Bret, und befehwert folches mit einem hinlaͤnglichen 


Hewichte, Damit fie fich alätten, umd die Pappe überall 


‚gleich anziehen möge. Hierauf läßt man Die Pappendeckel 


unter Der Preſſe etliche Stunden liegen, hernach hangerman 
jeden Bogen befonders an einen bedeckten Drt, um fie nad) 
und nach zu troͤcknen; folten fie fich aber im Trocknen nit 


geben wollen, fo nimmt man fie yoieder unter die Preſſe 





Huf diefe Weile hat man einfachen und Dielen Pappendeckel, 
wie manihn brauchen will — —711 


IM 
® 
ı% 
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Wie die Raketen Hülfen gemacht werden. 
Der Huͤlſen⸗Diameter A. B. iſt einerley mit dem Dia | 


meter des Raketen⸗Stocks, darinnen fie geladen werden LE  ° 


fen. Ihr Diameter im Lichten E. F. beträgt abers eben 
diefes Diameters. Folglich if Die Dicke Des Papiers A. E, 
und F. B. auf jeder Seite von diefem Durchmeffer. Sie 
werden über befonders Dazu verfertigte cylindriſche Stäbe ge⸗ 
macht, Die 2 von dem Diameter Dick find, und Windftößel, 
MWinder, oder Wickler genannt werden. Giehe Fig. 3. Die 
Berfertigung der Hülfen gefihiehet auf nachfolgende Weife. 
1) Man nimmt den gehorigen Winder, Bapier oder dünnen - ° 
Pappendeckel, welches eben fo lang it, oder auch etwas im 
ger wann fie ohne Kopf verfeßet werden, und außer Dem 
at man zwey Wickel⸗und Druckhreter, Die einen fülchen Eine 


Tab, IL. schnitt haben ‚wie Fig. Altab. H, weifet. 2) Man wickelt das 


Fig. I, 


Papier , einz oder etliche mal fein gerade um den Winder 1 4 
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daß der erfie Bogen der Hülfe, nachdem der Wickler etwas 
naß mich worden, ohngefahr zur Delfte eingefchlagen wird, 
legt den Winder mit dem Papier in den Einfehnitt des Teile 
bretts, decket Das Druckhrett hieraufdaruber, und Drücket mit 
der Hand veſte auf Diefes Brett. Hierauf Drebet man den 
Winder herum, fo wickelt ſich Das Bapier von felbit tiber den 
ſelben. 3) Sit Das erſte Papier nicht. Dick genug gewefen, fü 
nimmt man anders, fehneidet es aber an Dem einen Ende 
ſchief ab: ſteckt es mit dem ſchiefen Ende zwifchen Das erſtere 
unm den Winder fehon gewickelte Bapier, und fängt hierauf 
von neuem an zu drehen. 4) Und fo fahrt man fort, bis Die 
Huͤlſe die gehörige Dicke hat. Um nun dieſes zu erfahren, ſteckt 

man den Winder mit dem daruͤber gewickelten Papier in den 
Raketen⸗Stock; fuͤllet der Stoͤßel ie Hoͤhlung dieſes Stocks 
genau aus, ſo iſt genug Papier genommen; ſonſt muß man 
entweder noch mehr Papier um den Stoͤßer wicklen, oder auch 
Poapier von demſelben wider los wickeln, nachdem entweder 
Der Winder Die Hoͤhlung des Stocks nicht ausfullet, oder gar 
nicht hinein gebracht werden kann. Hierbey ift zu bemerken, 
Daß das letzte Papier um Die Huͤlſe ſchief abzufchneiden fen. 


Pre 9. To, 
Andere Art die Huͤlſen zu machen. 


Bey dem Drechsler laͤßt man fich einen Winder machen, 
nach der Groͤße der Huͤlſen, welcher entweder mit einer Hand⸗ 
habe verfehen, oder aber, durchaus gleich gedreht feyn muß, 
damit im Aufeollen die Huͤlſe zu beyden Enden heraus geſcho⸗ 

ben werden kann. Bey Dem Schreiner aber laße man ein drey⸗ 
ſchuhlanges, und fechs Zoll breit, und Dickes eichenes Holz, 
ſp an dem hinteren Theil wohl “> mit einer —— * 

| ehen, 





gearbeitet werden, Damit Die Hülfe gleich flark werde, und ' 
Feine Boͤrſtung im Schlagen verurfache, ee 


| g, 11, < — 
Don der Dicke der Huͤſſen. 


Die Hilfen zu fleigenden Nafeten werden theils theil | 
je nachdem fie groß, oder Flein ſeyn füllen, ihres Kalibers DIE ° 





emacht, Zuden Kleinen Nafeten ift Der achte Theil Hinlang 7 


Ich genug, um zu verhindern, daß die Huͤlſe nicht ne 








| ef an Denen pen regnen EEE EEE, — —— ng — —— — en a en 





| Wie die Raketen: Hilfen zugeritten, und die Köpffe 
Karen | gemacht werden, | 


So bald die Hülfen zur Helfte trocken find, fo muß man 

ſie wuͤrgen, oder zureiten an einem Ende, denn fo fie zu naß 

md, ſo bringt man fie in Teine Forme, und werden ungleich , 

find fie zu trocken, ſo Fann man fie wegen der Härte nicht 

zuwuͤrgen, oder zureiten. Es muß alfp der mittlere Weg 

darinnen gefucht werden, Die allgemeine Art Die Hülfen zu: 
zureiten, gefchieht auf nachfolgende Weife: Man laffe lich - 

durch den Schreiner ein fogenanntes Staffelbrett Fig, 3. und Tab. J. 

von dem Schloffer einen Neithafen machen , beveitiget das Fr 3.4.5 

Brett durch Einfchlagung großer Nägel an eine Wand, und 

ſchraubet den Reithaken gerade oben am Staffelbrett wohl 

ein, hernach nimmt man eine ohngefahr fünf Schuhe lange 

Stange, ruͤndet fie bis uber Die Helfte zur, am anderen Theil 

aber Jäffet man fie viereckigt, und fehneidet fie fornen ſchief ab, 

damit fie in das Brett füglich eingefeßet werden kann. Zu 

Anfang des vierecfigten Theils num bohret man ein Zoch, und 

—— | 2 | beveffiget 
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beveftiget eine Reitſchnur, oder Reitfeil an die Stange und 41 
den Reithaken, und ſchmiert Die Schnur mit Seife; hernach 
nimmt man die Huͤlſe in die Hand, thut den Winder hienein, 


fo daß ein Diameter davon ohnangefuͤllt bleibet. In das hohle 


Ende der Huͤlſe ſtecket man einen andern eben fo dicken Winder, 
in der Tiefe eines halben Diameters ohngefähr hinein. Der 
fo man einen Dorn, der auf einem Unterfaß des Stocks veſt 
gemacht, oder mit einem blofen Zilinder, und Warzeverfehen, 7 
ey Handen hat, fo flecket man folchen in den ausgehülten ° 


- Binder hinein. An dem Ort nun, der zwifchen dem Winden, ” 
und Warze übrig bleibt, braucht man Die Meitfehnur, und 7 
windet folche um Die Huͤlſe zweymal um, und bilder alſo das 7 


Gewoͤlb, vermittelft Druckung der Reitſchnur, fo an Die 
Reitſtange veft gemacht iſt, und Durch einen Mann gefehehen 
muß , und beffändiger Umdrehung Der Huͤlſe. Hierauf 
nimmt man feinen Bindfaden, und ummindet den Einfehnitt, 
nnd macht ihn mit einem Knoten veſt. Man ſchlaͤgt hierauf, 
und macht vollends Das Gewoͤlbe der Hilfe, nachdem ſie vor⸗ 
hero in Den Stock gebracht worden, auf Den Geber etliche 7 
Streichemit einem Dammer ſo bildet fich Der untere Theilder 7 
Hülfe genau nach Der Warze oder halben Kugel , und warn 7 
ein eiferner Dorn aus Diefer Warze gehet, ſo wird auch Die 
Oeffnung Diefer Hulfen bey Dem gewuͤrgten Ende von der ge⸗ 
hörigen Größe. & > ms 5 

Hat man aber Fleine Huͤlſen zugureiten, fo beveftiget man " 
an einen in Die Wand gefchlagenen Fleinen Reithaken, oder ° 
Schraube, fo fornen mit einer runden Oeffnung verfehen, eine ° 
Schnur, oder, wo folche zu ſchwach, fo dreht man fie 2, 3.bi8 7 





vierfach zufammen, an Das andere Ende aber einen Stab. 


Diefen Stab nun ſtecket man zwifchen die Beine, und zieht 
die Hulfe nach obiger Ordnung fo zufammen, Daß das Ge 7 
woͤlhe fich bilde, In Zuzieh⸗ und Drehung der Huͤlſe aberfielt 7 

| man 


⸗ 
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man Die güße nicht neben einander, fondern hinter einander Ä 
damit, wo Die Schnur brechen follte, man nicht ruccwarti 
auf den Boden falle, Beſiehe die Figur. 


$. 13. 
Von Zureit⸗Maſchinen. 


In der Fig. 6. iſt eine ſolche Maſchine vorgeſtellt; fie bes Ta. . 
ſtehet aus drey zuſammen gefi — —— A.B.) Fis- 6. 
 £B.C.) (C.D.) an dem zweyten eingebogenen Stücke befindet 
ſich eine Rolle P. die Reitſchnur wird veſt geinacht an E. Man 
machet die Hülfe um Die Schnur herum, und tritt mit dem 
Sußtritte, woran Die Reitſchnur ebenfalls befefliget it, ſo 
wird Die Sache fich leicht geben. | > | 


6, 14, ’ 
Von Leimung der Huͤlſen. 


| Die Leimung der Hulfen , welche vornehmlich bey den 
Raketen erfordert wird, gefehiehet auf folgende Weile, Wann 
die Hülfen von Papier, oder duͤnnem Pappendeckel gemacht 
find , fo theilt man fie gehoͤrig ab, und fehneidet fie oben 
En ‚, und beugt mit, einem Meſſer, oder Spate an drey 
Orten, die zufammen ein Dreyeck ausmachen, 6, bis 8. Blät- 
fer von Der Huͤlſe hineinwaͤrts. Hernach taucht man ein breit 
geſchnittenes duͤnnes Holz in heiß gemachten guten Seim, ber 
ſtreichet Damit ein jedes der miederwarts gebogenen Blatter , 
beſoönders Die leßteren innwendigen, richtet jedes Blatt wieder 
in die Hoͤhe, in feine vorige Lage, verfahrt aber etwas ger 
ſchwind, damit Der Leim SEN den Blättern nicht Auer 
> 3 ruͤcke 





"2 ja nicht an der Sonne, und noch weniger an einem heißen 
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druͤcket die an diefem Ort mit Leim befteichene Blatter mit  ° 
dem. Finger ein wenig zufammen, ſteckt ſo fort ein mit Seife ° 
befehmiertesrundes Holz hinein, unddreht folchesinder Hub 
fe um, doch ſo, daß fie nicht aufgedrehet werde, Endlich freicht 
man noch ein wenig Leim oben auf den Rand, auch unten an 
den Bindfaden des Gewoͤlbs, oder Kehle der Nakete, damit 7 
der Bund im Schlagen nicht berſte. Diefe geleimte Hulfen 7 
trocknet man in einer gemäßigten Quft nach und nach, aber 7 








Ofen , welche Vorſicht bey allen friſchgeleimten Hülfen © 


Hi | } G. 154... are F RER 
Inſtrumente, welche bey dem Nafeten-Schlagen " 
noͤthig find, | 1 





Die Inſtrumente fo zu Schlagung der Raketen⸗Huͤlſen 
erfordert werden, find folgende: 1) Die Ladſtoͤcke oder ° 
Geber, ſy von gutem hartem insbefondere weisdornenem Hn- 
ze, fo nicht leicht fpaltet,, gemacht werden ; und einen folchen 
Kopf haben , daß man mit einen Hammer Darauf fehlagen 7 
Fann. Ihr Durchmeſſer ift etwas Fleiner, als der Durchmeſe 
fer Der Winder ; zu jeder Naket werden 3. bis 4. erfordert, ein 
großer, mittelmäßiger, und Eleiner. Der große wird bey ° 
dem Anfange des Schlagens gebraucht, Dis etwann ein dritter 
Theil der Hulfe voll it, und muß Daher etwas langer, als 
die Raketen feyn. Der mittlere wird gebraucht , wann man 7 
das zweyte Drittel von Der Hulfe voll fulit, und befpmmt das 7 

her zu feiner Ränge etwas über zwey Drittelvon DerLängeder 7 

. Rakete, Der kleinere wird zuletzt gebraucht, und IT Dry: © 
mal kuͤrzer, als Die Rakete. Iſt Fein eiferner Dorn ER Der ° 
| arze u 
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| | $, 16. 
Anmerkungen von den Sägen, 


1) Bey dem Abwaͤgen der Gabe gebraucht man eine gute 
Wagſchaale, und ein richtiges Gewichte. 2 ) Die abgewoge⸗ 
nen Materien ſchuͤttet man auf Die von glattem und veſtem 
 Dolge gemachte, und mit einer Rahme, und fleinen Mufzug , 
‚ Damit der Sab behörig heraus gethan werden kann, umge 
bene Tafel, oder Reibebrett, jede befonders neben einander hin, 
3)Den Salpeter , Schwefel, amd —— un 
br | | vorher 
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vorher auf das allerfeineffe mit den hierzu gehörigen Neil ” 


nen E | 


hölgern, und menget nachmals Die Kohlen Darunter. 4) Ber ° 


langet man einen Satz, der eine größere Wirkung haben 1 
fol , dergleichen bey treibenden Feurwerksſtuͤcken noͤthig ft; ” 


fo muß man die Materialien mehr reiben, und Diefelbe wohl * 


permifchen, endlich aber Durch ein etwas weites Gieb fehle 7 
gen, und diefes ſo lange wiederholen, bis Der Satz wohl un⸗ 
‚ter. einander gemengt if. Hernach thut man den Satz mit einem 7 

£upfernen Blech von der Tafel in eine hoͤlzerne Schuffel, ° 
und bemerket Die Gattung des Gases vermittelft Einlegung 7 
eines Zettuls, oder aufdie Schuͤſſel gemachten groben Schrift, 7 


| 9. 17. Ey 
Bon fleigenden Raketen⸗Saͤtten. 


0 Se gedffer die Nafeten find, deſto ſchwaͤcher iſt der Satz 
zu machen. Je kleiner fie aber find , deſto ftarfer wird er 
verfertiget.. Dann nimmt man zu groſſen Nafeten einen eben 7 
fo rafchen Sat , als zu den Fleinen , fo wird Die Hülfevon ° 





der Gewalt der Flamme entzwey gefprenget, Mmmt man 7 
aber zu den kleinen Nafeten eben den Sab , womit man Die 


großen füllet , ſo it Die Gewalt der Flamme fo Flein, daß 7 
die Nafete kaum davon in die Höhe gehoben wird. Der Sab 7 
wird deſto ſchwaͤcher, jemehr man Kohlen und Schwefel 7 
nimmt, deſto flarcker aber , je mehr man Bulver und Sal⸗ 

peter nimmt. Man wird daher finden , Daß, mwo.anderft Dee 7 
Galpeter gut it, zu den großen Raketen gar Fein Bulver- 7 
ſtaub kommt, | —9 —— 1 
So man viele Raketen zu ſchlagen gedenfet, fo nehme ° 
man gute und trockene Materialien, mache eine gewifte Menge 
Satz zumal an, und fange anzu fihlagen , probiere ſogleich 
Ä | | enie, 
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| fi oder etliche Davonz aus. der. gethanen Wirkung nun 


Weie eine Schwaͤrmer⸗Huͤlſe geſchlagen wird. 


WMan bringet die Huͤlſe in den Stock, ſtecket unten durch 

enen und durch den Cylinder einen eiſernen Drath, und 
faͤngt nachmals an, Die Huͤlſe mit Dem Satze zu fuͤllen, zu: 
erſt thut man mit der hierzu abgetheilten Schaufel 13. Schau⸗ 
fel voll Satz in Die Hulfe, Elopfet mit dem Seßer oben daran 
bringet denfelben gemachlich hinein, giebt mit einem Dem Stock 
gemaͤßen Kloͤpfel oder Schlagel auf denfelben sehen gleich 
| harte Senne und hebet Daben jedesmal, wann drey Schlaͤge 

gefchehen find , den Seßer indie Hohes; darauf ſchuͤttet man 
abermals eine Schaufel voll Satz hinein, giebt Darauf Die ge 
woͤhnliche Schläge, und fahrt damit von Schaufel zu Schau: 
fel fort, bis die Huͤlſe auf 5. Kaliber hoch, voll geſchlagen iſt, 
endlich ſetzet man auf Diefen es einen Pfropf von en 
| | gedruck⸗ 


4 
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gedrucktem Papier, fehläget felbigen vefte Darauf, machet mit 
einem fupfernen oder eifernen Dorn ein Loch in Deffen Mitte, 
ſtoßet Die gefchlagene Huͤlſe mit Dem Binder von unten aus | 
dem Stöcke , füllet fie auf 22. bis 3. Kaliber mit gutem 
Pirſchpulver, legt darauf einen Pfropf von ——— 
druͤcktem Papier, ſetzet ihn an, wuͤrget Die Huͤlſe uͤber dem 


Schlage zur, ſchneidet Das ungleiche Papier davon ab, bohret 


fie mit einem Pfriemen zu & Kaliber auf, und Deftreichet 
das Gewoͤlbe mit Anfeurung, Das ift, mit einem von Mehe 
pulver ımd Brandenwein gemachten dünnen Muße, 
3 f t i TR 9 ala) 
| yo 19,19, | 


Won dem Verhältniß der Dornen. 


Nachſtehendes Verhaͤltniß habe ich durch viele angeftelte 


Verſuche unter allen am beften befunden. _ _- Überhaupt, aber ” 
muͤſſen Die Dornen oder Bohrer nad) Stärfe des genom- ” 
menen Satzes, ihre Einrichtung bekommen, und. bey einem 
ſtarken und raſchen Satze vornen dünner, als bey einem ” 
ſchwachen ſeyn. Diefe Biramiden-formige Bohrer, oder Dor⸗ 
nen nun, haben eine Lange von 5. Kaliber Des aifern Did» | 
meters , unten ift er ſtaͤrker als ein Viertheil , und etwasge 
ringer alsz. oben aber 3. Des Kalibers. Dann ich habe wahr: 
genommen, Daß, wo Die Rakete unten dick iſt fo bleibt fie, ° 


wo Der Sab nicht allzu raſch, fehr Tange auf dem Nagel fiken, " 


bis fie fort geht; Hi der Dorn aber Kaliber, fo geht fie zu 


nel vom Nagel , und gicdt Feinen fhönen Strahl von fich, / 


welches wider Die Naketen-Negel ft, Dahero ich Das Mittel ” 
zwiſchen Diefen zweyen Verhaͤltniſſen erwahlet habe, und wird 


die Rakete, wo fie anders gut gearbeitet iſt, ſchoͤne Wirkun 
thun. Auf diefe Met nun koͤnnen alle Dornen der Dicke nach 
| verglichen 
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verglichen werden: wohl gemerkt aber, daß Die Warze ſo⸗ 
| wohl als Deren Dorn fihon glatt ſeyn muß, were 








6,20, 


Wie die ſteigenden Raketen zu fehlagen, Deren 
Stock mit einem eiſernen oder metallenen Don 
verſehen iſt. 


Das Schlagen der Raketen geſchieht auf folgende Art. ı) 
Man nimmt den Raketen⸗Stock, feet ihn auf feinen Fuß, 
und bringt Die Huͤlſe, wann fie auf den Winder gedreht iſt, 
und etwas in den Stock gefthoben worden, vermittelt eines 
Dazu verfertigten Debebaums in den Stock. 2) Alsdann feßet 
man den Stock auf einen horizontalen eichenen Stock, thut 
eine Schaufel voll Sat in die Hülfe, feet den größten Lad⸗ 
ſtock oder Setzer hinein, und feet den Satz vermittelft etlich 
gegebener Eleiner Streiche, und jedesmaliger Aufhebung des 
Setzers wohl an. 3) Giebt man mit einem verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Kloͤpfel achtzehen nicht allzu ſtarke Schlaͤge darauf, ſchuͤt⸗ 
tet abermal eine Schaufel vol hinein, giebt hierguf achtzehen 
Schlaͤge, heht jederzeit nach drey geſchehenen Streichen den 
Setzer in die Hoͤhe, dreht ihn um ſetzet ihn, ehe man Kat, | 
wieder veſte nieder, Damit das Innere der Hilfe nicht 108 
werde , und wiederholt Die vorigen Arbeiten fo lange, bis et- 
wann der dritte Theil der Huͤlſe voll ift. 4) Alsdann nimmt 

man den zweyten Setzer, und dann den dritten, und ſchlaͤgt 
ſo lange bis man uͤber den Dorn gekommen iſt. Iſt man 
nun uͤber dem Dorn, fo ſchlaͤgt man annoch mit dem maffiven 
Setzer einen Kaliber hoch Satz darauf. Woben insbefondere 
zu bemerken, Daß der Schlaͤgel, oder Kloͤpfel in Anſehung feis 
ner Schwere , nach Der REN Rakete ——— 

lau N 2 | maͤßig 


Tab, I. 
Fig. 2+ 
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mäßig fi eyn, und Die zu gebende Streiche, bis der Seber inder | ; 
Huͤlſe ſpringet, gethan werden muͤſſen. Dannjemehr Striche 
man giebt, deſto vafcher wird alsdann der Satz, undiltuber 


. haupt in diefem Schlagen dev mittlere Weg zu nehmen, auch 


Der hohle Geber bey jeder Ladung wohl aus zu Elopfen, 
Don der fernern Zubereitung der Raketen. 


Es wird alfo nicht die ganze Huͤlſe voll geladen, fondern 
nur Der untere Theil, bis etwa 3, oder 1. Kaliber über die 
Spike des Dorns; welche Regel man befonders zu merken 
hat. : Denn obgleich Die Hülfen fp lang als Die Röhre Des 
Stores gemacht werden , 10 ragen fie Doch bey Dem Schlagen ° 
in der Länge eines Kalibers heraus, welches durch Die Kaliber 
Lange des Eylinders , welcher in Die Rohre See verur⸗ 
ſachet wird. Mit dieſem leer gelaſſenen Thei } 
nun nach der verſchiedenen Abficht, Dieman hat, auch verfehter 
den verfahren. Man will entweder eine Nafete machen die 
mit einem ſtarken Knall ihren Flug vollenden fol z oder die " 
Pakete foll, nach geendigtem Steigen, noch allerhand Feuer in 


die Luft werfen. Die erſte Met der Raketen heißen Schlag. % 


Raketen, Die andere aber verſetzte Raketen. Will man Schlag 7 


Raketen machen , fo iſt es am beſten, wann man Die Lange ° 


der Huͤlſen nach Der Tabelle des Simienowiz gemäß machet, 
da man Dann folgender maßen verführt, Auf den Gab wird ” 
eine von Dunnem Bappendeckel gemachte, oder hoͤlzerne Slag⸗/ 
Scheibe G.H. geleget, das ift: Man nimmt entweder Pap⸗ 
pendeckel, machet Davon einen runden Vorſchlag aufden Satz, 
und fehlagt Denfelben vermittelft Des Ladſtocks und Hammers 


vet an den Satz; oder man nimmt eine hoͤlzerne Scheibe , 


welche . 


der Hülfewird 
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| welche Duxchlöchert iſt, feßet Diefelbe auf den Satz. Man 
fuͤllet alsdann die Hulfe über dee Schlagfiheibe mit Pulver tar. 1. 
an, preſſet daſſelbe etwas zufammen, doch ſo, Daß es gekoͤrnt Fir + 
bleibet, und bedecket das Pulver vermitteſt Hineindruckung 

des erſten innern Blaͤttleins der Huͤlſe, ſetzet es veſte, und 
zieht hierauf Den Reſt Des Papiers der Huͤlſe K oben zuſam⸗ 
men, oder reitet es zu, wozu man einen ſtarken halben Kalte 

ber braucht , bindet etwas Bindfaden herum , und verleimet 
dieſen Bund, wie man es mit Der Kohle gemacht hat. 


SDrittes Kapitel. 














> man aber verſetzte Raketen machen will, ſo iſt es am 
9) beiten ‚ wann. man ihnen einen Kopf aufſetzet; weil nun 
dieſer Kopf Die Rakete laͤnger macht, ſo verfertige man 
die Huͤlſe alſo: Man ſchlage Die Hulfe, oder bohre fie zus. Ras 
liber hohl und laſſe einen Staliber maſſiv zur Speife , lege bier 
gbermal eine hölzerne Schlagfcheibe , eines halben Zolls Dich, 
Die in. der Mitte etwas. ausgehoͤhlt iſt, auf den Satz, reibe 

das Sochlein auf, beweftige den Kopf an Die Nafete, wieFig. Fa. 4 

4. weifet, vermittelt einer Schnur, und wickle etwas weißes Tab. L 

verpapptes Bapier Darum, ſo zu beeden Seiten etwas einge - 

ſchnitten, Damit es fich beſſer anlege. Thue hernach etwas 
ea in Den Spiegel , und Darauf Sprenggeug , und 
etze Schwärmer, Sterne , Gold⸗oder Feuer⸗Regen Darauf, 
Man leimet hierauf ein Papier über Die Verſetzung, und bes 
decket den ganzen Kopf Alk einer papiernen an ib 
| —5— egel⸗ 
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kegelformiger Geſtalt, welche den Widerſtand der Luft, ) 
den ne Rakete wahrend ihres Steigens auszuftehen hat, vers ° 
mindert. eo ALTE 


\ 


ker | 6,23, | Da 2 
Wuie der Kopf, und die Kappe zu machen iſt. 


Bor den Kopf laffe man ſich einen Cylinder, nach Der ° 
Rakete zu gebenden Verſetzung Drehen, defien unteres Ende 
aber zwey Zoll lang, etwas Dicker aber, als die Rakete, oben 7 
aber etliche Zoll lartg , wie ein Kegel zugefpist-feyn foll, Das 7 
mit die Kappe gebildet werde. - Man richte alsdann das Ba- 7 
pier zu, nach der zu habenden Lange, und winde es, wiedie 7 
Hülfen etliche mal darum, Das Ende aber verpappe man 7 
durchaus, Damit es nichtaufgehe, siehe esab, und lafiees 7 
troͤcknen. Alsdann reitet man den unteren Theilder Hulfe 7 
etwas zur, und feet wie vor gelehret, Den Kopf auf die Rakete. 
Die Kappe aber zu machen, nimmt man den Durchmeſſer 
Des Kopfs, und überfchlägt folchen dreymal, Die Langenun , 
theile man in zwey gleiche Theile, in das Mittel: febe man den 7 
Zirkel ein, thue ihn. auf, bis an ein Ende, ſo den Strahl 
ausmacht, führe ihn in der Ründung herum, _ Iſt Das Pas ° 
pier ſtark genug, ſo theilt man das Zirkel = Stück in zween 7 

gleiche Theile, und bilder Die Kappe: iſt es aber nicht Dick 
genug, ſo laßt man den ganzen Zirkel, und fehneidet mit Der 
Seheere bis in Die Mitte, - Alsdann leget man den einges 
fehnittenen Theilan Die Forme, und winder das Bapier herum, 
beftreicht Das Ende mit Bappe , laͤßt fie trocknen, und fehnee ° 
det zum Aufſetzen kleine Schnittlein in folche, alsdann ſetzet 
man Die Kappe auf den Kopf, und befeftiget fie vermittelt 7 
eines mit Bappe aeftrichenen Papies. f 








5. 24. 1 
. 


der Luft Seuerwerkerey. 23 





J ara | | | Ka, | | 
Won Bohrung der Raketen. 


Sit der eiferne Dorn an der Warze des Raketenſtocks Tab. 1, 
fo iſt bey dem inwendigen weiter nichts vorzunehmen. Wo kis. J. 
aber Derfelbe nicht da sit, fo muß noch vor Aufſetzung Des 
Kopfs in den gefüllten Satz eine folche Deffnung gebohrt 
werden, als diefer Dorn würde gemacht haben , wann er da 
geweſen ware. Man bedienet fich Dazu ordentlicher eiſerner 
Hohlbohrer, fo nach dem Verhaͤltniß gemacht find, und Rau⸗ 
mier genennt werden. Damit aber Die innere Fläche , welche 
dadurch in dem Satz entftehet, glatt werde, fo muß man 
noch einen eifernen Segel haben , der einerlen Größe und Fi— 
gur mit diefer innern Deffnung hat „ und der Glaͤtter heißt; 
befonders ift bey dieſer Arbeit dahin zu fehen, daß Die Durch- 
ſchnitte Diefes ausgebohrten Kegels mit den Durchſchnitten 
der Dulſe concentrifch feyen , Oder daß die Are. des Kegels und 
die Mittellinie der Hülfe eine und eben Diefelbe gerade Linie 
ausmachen. Welches am ficheriten Dadurch erhalten wird, 
daß man die Hilfe in einer gewiſſen Page befeſtigt, und den 
Bohrer desgleichen, ſo dag dieſer Bohrer fich blos in der Axe 
Der Rakete bewegen kann, ohne auf dieſe oder jene Seite aus⸗ 
weichen zu koͤnnen. Will man Diefe Arbeit nicht felbit vorneh- 
men , fo fann man Die Raketen einem Drechsler geben , und 
Demfelben Die Weite umd Tiefe zu 4. Kaliber lang anzeigen , 
und hernach mit dem piramidalifchen Dohlbohrer vollends zu 
5, Kaliber tief ausbohren, und glaͤtten 
Sp man viele Raketen zu machen bat, ſo ware es koſt— 
‚ bar, wann man fie bey dem Dreher vorbohren laſſen wollte, 
man Fan fich vielmehr nachfichender Maſchine bedienen, Mr 
EN | £ 





Tab, IM. 
Fe 1.08 


24 serperimentivte Kunfk-Stüde 





D ar * Du 


che vermittelſt zweyer Schrauhen a, an einen Ständer feitan: 


geſchraubet, und in Die Spindel b. der Bohrer c, hineingeftecket, 
an derſelben Die 4. Kaliber von der Länge Des Gewoͤlbs ge ° 
zeichnet, und alfo durch die Darüber gelegte Schnur d. durch 
den Tritt e, und Durch die Bewegung Der Stange £ ald wel⸗ 


ches zuſammen den Umlauf der Spindel mit dem Bohrer 4 


verurſachet, Die mit beeden Händen angehaltene, umd zum ) 


öfteren umgedrehte Rakete in gehöriger Lange gebohrt wird. 


Sompofitiomen 

Sab zu 8. 12,116, 24. big 32, loͤthigen fteigenden 1 
RR RR NL en nn | 
Saleter 1. Pfund, Kvohlen von Hanfftängel,. 
Schwefel 4. Loth, oder Hüflen zo. Loth. | 
Satz su 8. 12, 16, 24, big 32, loͤthig 
: | Raketen. u a 
Salpeter zwanzig Pfund, Schwefel vier Pfund 3 | 
Kohlen zehen Pfund, — Pulverſtaub ein md 
| | ein halb Pfund. — 
Satz zu 1.2.3. und 4. pfündigen Raketen. 


Salbeter zwey Pfund zwwen Loth Kohlen fieben und | 
Schwefel achtzehen Soth), di zwanzig Loth, | 


en fleigenden 7 
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in anderer Sat. du, 


| : Salpeter achtzehen Pfund, Schwefel 3. und, 
Kohlen 8. Pfund, Pubveenaub 23, fund. 


Wie diefe Säte zu verändern find, iſt Cap- IL. pag. 16. 
gelehret worden. 


en a 
Don dem Anbinden der Ruthen an die Raketen. 


7 Man nimmt aus teockenen tannenen oder fichtenen Bretz 
‚ tern unten ſpitzig zugefehnittene und behobelte Stangen , Die 
fieben mal fo lang als die Rakete, ihre obere Breite aber 5. Ras 
tiber ſeyn muͤſſen. Oben wird auf die eine breite Geite eine 
flache Hohlkehle nach Der Ruͤndung der Rakete zu 5. Kaliber 
lang hineingeſtoſſen, und das vordere Ende ſpitzig zugeſchnit⸗ 
ten, Damit fie beifer durch Die Luft Fahren koͤnnen. Hernach 
leget man Die Rakete in die Kehle der Ruthe dergeſtalt, daß 
entweder der Schlag oder Die Verſetzung derſelben über der 
Stange oder Ruthe hinaus ſtehe; kerbet Die Ruthe, wo Der 
Hals der Rakete liegt, in Der Mitten, und oben, wo der un: 
gebohrte Sab Der Rakete, auf ihren beeden Ecken; ſchiebet ei- 
nen Bindfaden, an deſſen Ende ein Sinoten gemacht ift, oben 
bey Dem ungebohrten Satze, zwiſchen Die Nafete und Ruthe, 
. amd bindet alſo Die Rakete oben fo feit, als immer moglich an. 
Hiernaͤchſt zieht man den Bindfaden herunter, halt ihn mit 
dem Daumen feſt, macht über die mittelften Sterben abermal 
drey Sehleifen, und bindet allhier wegen des gebohrten Satzes 
etwas lockerer/ endlich Are manfie uber dem eh es 
—9* ewoͤl 
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Gewoͤlhes auf vorbeſchriebene Weiſe an die Stange vermacht 
das Ende des Fadens, und waͤgt die Ruthe mit der Rakete ab. 
Lecge einen Finger 5. Zoll unter den Bunde oder Halſe; zieht 

der Stock die Rakete unter fich, fo muß Davon gehobelt wer⸗ 
den; iſt Hingegen die Rakete ſchwerer, ſo muß der Stock durch 
Anbindung etlicher kleinen Staͤblein beſchwert werden, bis 
das Gleichgewichte gefunden worden. J 


S. 26. 


Ueber bloße Dornen, ohne Stock, die Raketen 
zu ſchlagen. IHNEN 


Man laſſe fih nach. $: 19. einen proportinnieten Dorn 
machen, miteiner Warze, anderen unteren Theileinhalb Zoll 
Dickes und ı 3. Zoll breites Eifen quadrat fich befindet, zu 
Ende aber mit einer zugefpisten Schraube verfehen, Diefen 
Dorn nun bevefligt man vermoͤg eines Dazu gemachten hohlen 
viererfigten Schluͤſſels, fehraube ſolchen auf einen horigontalen ° 
eichenen Block perpendicular ein, ud fchlage Die Raketen, 
wie gelehrt. _ Wobey zu beobachten iſt, Daß nur ein einiger" 
Dorn in den Block zu befeffigen, Damit er beftandig in einer 
Sage bleibe , und der Block nicht verrückt werde. — Much ift 
das zum Einfchrauben an dem Dorn fich befindend viererfigte 
Eifen, nach der zu fehlagenden Hülfe, wie der Dom zu pro⸗ 








portioniren. | 
WR —— 
Anmerkung von Raketen. 


Waun alle in dem Vorhergehenden befehrichene Arbeit bey 
den Raketen vorgegangen iſt, ſo ſind ſie zum Anzuͤnden ir | 
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Es iſt aber von dieſem wichtigen Werck noch mangerley anzu⸗ 
merken. 1) Der Stock, worinnen man die Huͤlſe macht, 
muß feine gehörige Theilung haben, und der Winder , weder 
zu dick noch zu duͤnne ſeyn. 2) Die Hülfe muß wohl gemacht 
ſeyn, weil fonft die Rakete gar leicht beritet, umd das Gewoͤl⸗ 
be davon abgefchlagen wird, 3) Die Hülfe iſt verhaͤltniß⸗ 
mäßig aufzuraͤumen. Iſt das Loch größer, ſo führt dee 
Strahl zu ſtark heraus, und bringt den ganzen Gab auf 
einmal in Brands; ift es Heiner, ſo muß das Feuer erfticken, 
und die Raketen berſten. 4) Sie muß aud) gut geleimt wer- 
den, damit das Bapier im Schlagen fich nicht herunter gebe, 
und. yon dem Gab nicht etwas zwiſchen das Papier falle, 
5) Zudem Sab füllen gute Materialien genommen werden, 
nemlich gelauterter, und gebuͤhrlich gebrochener Salpeter, gu⸗ 
ter Schwefel, fo nicht unrein und graulicht, ſondern rein 
und gelb iſt; gute Kohlen, darunter nichts hartes von Aeſten 
befindfich iſt. An den guten Sohlen ift gar vieles gelegen, 
weilen wann man fehlechte und untüchtige Kohlen nimmt, 
der beſte Salpeter und Schwefel umfonft iſt. Sind Die Koh⸗ 
len zuleicht, fo geben fiedes Satzes zu viel; find fie zu ſchwer, 
fo. geben fie zu wenig, worausdann aber ohnmoͤglich eine gute 
Rakete entichen kann, weil Die Teichten Sohlen dem Salpe⸗ 
ter und Schwefel auf einmal zu viel Feuer geben, ſo daß eine 
ſolche Rakete Teichtlich an der Stange beritet, die fehmweren 
aber dem Salpeter und Schwefel das erforderte Feuer nicht 
geben koͤnnen; Daher eine folche Nafete langſam ſteigt, und 
mehrentheils in einem Bogen wider aufdie Erde koͤmmt. 6) 
Der abgewogene Gab muß mit den Handen gemenget, auf 
der Tafel mit Reibhoͤlzern gerieben, und deſſen Beſtandtheile 
wohl durcheinander gebracht werden, damit die Rakete nicht 
bald langſam, bald hurtig in die Hoͤhe ſteige. Reiben zwo 
Perſonen zugleich, ſo Bringen man den - geriebenen Rn | 
—1 * J ey⸗ 
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| zwey ⸗ bis dreymal zuſammen ‚und menget ihn wohl mit den 
Haͤnden, darauf Fahrt man mit dem Reiben fort, und ur⸗ 
theilet nachher, ob der Sat genug gerieben feye, welches man 


entweder Daraus erfennet, wann fich in dem Satze, indem. 


man denfelben mit dem Holz glatt macht, Der Galpeter, und 
Schwefel sticht befonders erfennen laßt, oder wenn der Satz, 
indem man den Finger hinein_fehiebet, ſich ballet und zu⸗ 
fammen halt , denn Diefes find Kennzeichen, Daß Der Gab ges 
nug gerieben ſeye. Uberhaupt muß man im Reiben Des 
Saͤtzes, weder zu viel, noch zu wenig thun, fondern das Mit⸗ 
tel halten, auch muß Der Sat weder zu trocken, noch zu 


feuchte feyn. 7) Zu ieder Gattung Raketen nimmt man Die 
gehörige Schwere der Verſetzung, Das ift: fü Die Nafeteim 
Stock gemacht worden, fo wage man fie, wann fie gefehlagen 


iſt; was nun Derfelben fehlet an Schwere ihres Bley Kalibers, 
Das giebt man jur Radung. 3) Die Rakete muß feſte an die 
Stange gebun 


en werden, Damit felbige nicht ſich drehend 


Durch Die Kuft fahre, Die angebundene Ruthe aber { wernman 


fie s. Zoll breit von dem Gewölbe auf dem Zei 


nger Ieget, 


mit der Nafete horizontal Kiegen und das Gleichgewichte hab 


ten, andern Falls mit dem Hobel entweder leichter, oder un: 


ten an der Spitze ſchwerer gemacht werden. 9) Sie muß an 


einem weder zu trockenen noch zu feuchten Ort verwahret wer: 
den. 10) Bey dem Anſtecken der Nafete hat man dahin zu: 
ſehen, daß fie perpendicular gefeßt feye, und gleich herunter 
hange, über einem Dafen, und unten an einem Nagel , auch 
muß bey dem Anzuͤnden Der Zunder nicht zu nahe an das Ges 
swölbe gebracht und gehalten werden, Damit der Strahl ohne 
Dindermiß aus der Rakete fahren kan... 
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SBiertes Kapitel, 
$, 28. — 


Von den Sachen, womit die Raketen verſetzt 
i | 2... Werden, a 


(Are Schwärmer find nichts anders als Kleine Naketen , 
8) wie fie gemacht werden, habe ich $. 18. gewieſen. 
| Wenn diefe Schwaͤrmer in Den Kopf der Nafete ges 
than werden, fo ſtreuet man vorhero etwas Sprengzeug auf 
den Boden des Kopfs, feuret fie vorhern an, und ſtecket fie 
‚ mit der Stehle hinein, fo viel man kann, Die etwann geben⸗ 
de Zwiſchenraume füllet man nebft Dem obern Theil mit Saͤg⸗ 
ahnen in Salpeter⸗Lauge gefotten wohl aus, vermacht Den 
Kopf mit einem runden Bapier , und fest die Kappe darauf. 


29... 
Dom weißen Stern: Feuer, 


Man leget nachgeſetzte Beſtandtheile bey einander auf 
die Tafel hin, reibet zuvor den Salpeter und Schwefel 
klein, menget nachmals die andere Theile darunter, thut es 
in eine Mulde, gießet nach und nach das weiße von Eyern 
Darauf, bis es im Sineten zu einem Teige worden , und fich 
ballen laͤſſet, herngch nimmt man Davon in Die Hand, und 
macht durch Das Hin⸗und Herrütteln Kugeln in Größe Der 
welſchen Ruͤſſe, welzt ſie BE in Mehlpulver herum , legt 
| D 3 j 


j 4 
1 4 $ . “ ” a 
Kar)S 


/ 


— u 
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ſie auf eine mit einem m Rand umgebene Tafel, und ſaßt fe e an J 
der Sonne, oder an einem heißen ofen troͤcknen ſo ſind ſie 
zum Sebrauche fertig, | 


Conpoſitonen oder Saͤtze zum — Siem 


Feuer. 
Kuertunn 3 2. * Kampfer 2, Sat, ' — 
alpeter 16. Loth 8 | — 
eiſerne Feilſpaͤhne 10, Loth, Coissglas 2 2. Su. | 
Ben; sein anderer Sat. Mn se en 
—— N  Antimonium 2. Loth, EN ES 
——— oth, Kampfer2. Loth, 
Augſtein 2, AU Maſtix 2. Loth, 
| Ein anderer Sep. | 
Salpeter 24. Loth, Pulverſtaub ein und ein balk 
Schwefels.Lon, / Loth— Hi 
| Sein anderer Sat. J—— Me: | 
Salpeter 16, got Schwefel 16, Loth, | ar oe 1 
Pulverſtaub 32, Loth, Antimpnium4.2oth, 
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Noch ein anderer Sat. 


| Saipeter ya. Boch; Antimonium 12. Loth, 
Schwefe 16. Loth Ba Q 

| Bulverfiaud 6. Loth, Kampfer 2. Loth. 

$. 30, 


Von den roth brennenden Sternbußen. 


Die roth brennende Sternbutzen werden folgender Ge: 
ſtalt bereitet. Man reibet Schwefel und Mehlpulver, ver 
miſchet ſolches mit Geigenharz und Kornpulver , gießet Da- 
zu Leinoͤhl und macht Daraus, nachdem man zuvor Leim: 
waſſer oder Brandwein hinzugethan, einen Teig. Aus 
demfelben formiret mar, in Der Groͤſſe der welfchen Nuͤſſen, 
große und Fleine Kugeln und laͤſſet fie alödann trocknen, wie 
vorgemeldet, “ | 


Säge 
Pulverſtaub z. Pfund, Kornpulver 2, Quintlein, 


Schwefel 1. Pfund, 16. Loth, Heint 
Geigenharz 2, Loih, Leinoͤhl 7. Loth, 


Ein anderer Satz. 


| — —— Kornpulver 2.Loth , 
Schwefel 1. Pfund 16,0 A | 
Geigenharga.gorh, Sreinfohlen 4. Loth, 
kupferne Feilſpaͤn i, Loth, Leinoͤhl 10,Loth. — 
* ‚3% 


Bepeninentiite Aunf>Stüde 
"IR — Mi 

Goldfaͤrbigte Sternbutzen zu machen. 

| 5 EEE DL IN TUCH 3 

Man nehme 4. Loth arabifchen Gummi, a. Loth grob 


geftoßenes Glas, 2. Loth Operment, 2. Loth in Brandewein 
aufgelößten Kampfer, 13. Loth Salpeter, Ambra 13, Loth, 


! 


Pe en 


— X 
Vron dem gefchmolzenen Zeuge. 


Man nimmt Schwefel, zerreibt ihn wohl, thut ſolchen 
in einen irdenen verleimten Hafen, wo nichts fettes Darin 
nen laͤſſet ihn über einem gelinden Kohlfener, ſo nicht Ham 
met, zergehen; fo er zergangen üft, nimmt man den Hafen ° 
vom Feuer, und thut den Salpeter darein, laͤßt folehen auch 
beym Stohlfeuer zergehen,, nimmt es alsdann wieder vom ” 
Feuer, ſo es zergangen iſt, und thut Bulverfiaub hinein, 7 
laßt folchen auch bey gedachtem Kohlfeuer zerfließen, und 
rührt die Maſſe Durch einander, Hierauf nimmt * er I 

den 
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Hafen abermalen vom Feuer, bringet die Maſſe in einen ei 
fernen Ring, welcher auf_ einem mit lofem Sat betreuten 
Poapier ſteht, druͤcket auf felbigen mit dem in den Ping 

paſſenden, und naß gemachten Geber, thut noch mehr Maſſe 
hinein, fehlägt Diefelbe, wann man zuvor von Dem trockenen 
Satz etwas Darüber. geſtreuet, mit einem hölzernen Kloͤpfel 
durch vier bis fünf Schläge feſt, laßt den Setzer eine Weile 
Darauf flehen , und den Zeug in Dem Ming erkalten , Damit 
er. nicht in Stücken breche; öffnet die Forme und fößt die 
Maſſe heraus. Vor dem Gebrauche Diefes Zeugs fchlagt man 
kleine und viereckigte Stücke aus demſelben, wendet fie in 
| 5 um, laͤßt ſie trocknen, und verſetzet damit was 








| HET Satzʒ. 
Salpeter 4. Pfund, Antimonium 24. Loth, 
Schwefel 2. Pfund, Pulverſtaub 16, Loth, _ 
ae 


Von dem ſchwarzen, oder geſchwind geſchmol⸗ 
er genen Zeuge, — 


Doer ſchwarze oder geſchwind geſchmolzene Zeug , iſt 
von den gewöhnlichen Zeuge anders nicht unterſchieden, als 
daß man zu der bereits geſchmeidig gewordenen Materie, 
nachdem man den Tiegel vom Feuer abgenommen hat, 
Pfund Mehlpulver nach Verhaͤltniß des vorigen Satzes thut, 
ſolches alsdann Durch ein beſtaͤndiges Umruͤhren wohl durch 
einander bringet, und wann erkaltet iſt, auf ein Ka 
——— % Kohlen⸗ 
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Kohlenfeuer feßetz woben man aber wohl Achtung geben 
muß, daß die Hitze nicht zu ſtark werde, Damit er fich nicht 
entzunde, oder gar auffliege., — — 
Bey Verfertigung des geſchmolzenen Zeugs iſt große 
Behutſamkeit anzuwenden, damit die Maſſe in dem Geſchirr 
ſich nicht entzuͤnde; dahero ich demjenigen, welche ſolchen ver⸗ 
fertigen muͤſſen, anrathe, Daß fie ihr Geſicht mit einer Lar⸗ 
ve bedecken, und dicke Handſchuhe von Leder anziehen ſollen, 
damit, wo es ſich allenfalls entzuͤnden ſollte, man doch einiger 
maßen ſicher ſeyn koͤnne. se | — 


Von Kanonen⸗Schlaͤgen. 


WMan nehme Karten, oder diinnen Pappendeckel, fehner 
de fulche, eine wie Die andere, einem Viereck gleich, Iege ° 


jedesmal zwey folcher Theile uber Das Kreuz gleich zufammen, 


und falte jede Karte über und unter fich um, und fo fahre 


man fort, bis eine ziemliche Anzahl vorhandenift, Dernah 


macht man, vermittelt Zufammenfügung Der ungefaltenen | 
Karten, einen Cubum oder Körper Daraus, welcher auf ak ° 
len Seiten gleich viereckigt iſt, und bedecket jede Geite an: 


noch Durch Einſteckung einer Karte, Cine Seite aber laͤßt 


man offen , bis Pulver Darein gethan worden. Iſt das Pul⸗ 
ver Darinnen,fo fehließet den Cubum Durch zwey Karten zu; 
umwindet ihn mit etwas Papier, und fehnuret ihn wohl 
mit Bindfaden, das Ende der Schnur aber ftecket man wohl 
in Die Seite der Schnuͤre hinein , Damit esnicht aufgehe, 
Man taugt hieraufden Cubum in Leim wohl ein laͤßt ihn troͤck⸗ 
nen , bohret ihn zuletzt an, und verfieht das Loch mit Sto⸗ 

| | pinen, 


* 





ode 
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pinen, welche am oberen Theil mit etwas Leim und Anfeu⸗ 
rung feſt gemacht worden , alsdann ift der Kanonen: Schlag 





fertig, 


wer —— 
Auf eine andere Art die Schlaͤge zu machen. 


Man nehme Tarock⸗Karten, oder ſchneide duͤnnen Pap⸗ 
vendeckel in Form dieſer Karten viereckigt, lege ſolche nach 
der Lange zu drey gleichen Theilen zufammen , theile beyde 
aͤußere Längen in fünf gleiche Theile und fehneide zu benden 
Theilen bis in die Mitte ein, lege fie in Form eines Cubi zur 
ſammen, fehütte Pulver hinein, und umſchnuͤre fie etliche 
mal, wie vorgelehrt, fo it der Schlag fertig, 


G, 36, 
Andere Art. 


Man nehme eine Huülfe, reite Das Ende vollig zu, thue 
Pulver hinein, bringe etwas Bapier Darauf, veite fie eben- 
falls zu. Hernach in einer einzolligen Entfernung wird die 
Huͤlſe wieder zugeritten , Darauf Pulver gefüllt, und fo fort: 
gefahren bis zu Ende, Alsdann fehneide die Hulfen zwifchen 
den zugerittenen Theilen entzwey , oben und unten aber 
ſpitzig zur, und fauge den ganzen Schlag in Leim. In die 
Mitte Des Schlags bohre ein Loch, und verfehe es mit Sto⸗ 
pinen, ſo iſt es geſchehen. | 


Es $, 37, 
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Don Sternen, die den Donnerſteinen ähnlich find,  * 


.. Man nimmt einen Raketen » Stock, an Defien Fuß ein 
giferner Dorn befindlich, Der überall von einerley Dicke, und 7 


gleich Hoch mit dem Stock iſt. In diefen Stock thut man ei⸗ 


ne Hülfe, und ladet fie mit dem gemachten Satze. Sp die 7 
Hilfe vol iſt, fo zieht man Diefelbe mit dem Suße des Sto- 
ckes heraus, fehneidet aus Diefer Hülfe Scheiben, und sieht ° 
hierauf den eifernen Dorn heraus, Man verbindet Die Löcher 
mit Stopinen, bedeckt fie auch wohl damit, und fuͤllet fein 
den Kopf der Raketen; in die Zwifchenraume fireuet man etz 
mas Sprengzeug, | | a rc 


Satz. 


Pulverſt aub 2. Pfund, Schwefel 32, 8 oth 
Salpeter 32; Loth, | 


° Sterne zu machen, welche aus Schieß⸗Gewehr 
. vorgeftelle werden. 000.000 


Man laſſe fich einen ausgehöhlten Cylinder nebft einem 
Setzerlein in der Lange von 2, Sollen, und 4. Linien dick 
machen , fuͤllet den Eylinder voll von nachfiehender Comppfe ° 
tion, worunter Klein gefehnittene Baummolle kommt, und 
mit DBrandwein zu einem Teige gemacht wird , foßet 
mit dem Setzer Die Maſſe heraus, und welget den hun in 
4 } ulver⸗ 
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Pulverſtaub um, laſſet ihn trocknen. Auf ſolche Weiſe ver⸗ 
faͤhrt man mit allen. Iſt der Stern nun alſo zum laden 
fertig, fo thue man halbe Ladung in Das Gewehr ohne Vor⸗ 
ſchlag, see folchen auf Die Muͤndung, und hebe das Gewehr 
etwas in Die Hohe, alsdann gebe man Feuer. Es Fünnen alſo 
dieſe Sterne Diviſions⸗Ploton⸗ und Negimenter- weis abge 
| Aa — Die Erfolge und Wirkung davon ſind ſchoͤn 
anzuſehen. | ' 


| 
' 





* ob M 
Salpeter 32. Loth, Puloerftaubs. Loth, 
Schwefel 16. Loth, — 
diie Anfeurung iſt Brandenwein, Eſſig, oder Waſſer. 


MRS Ans WEINE 
Große fhöne Sterne zu machen, 


Man nehme Hülfen, Die etwas Eleiner, als die zu verſetzen⸗ 
de Raketen find , fehlage folche in einen Store , und fo fie fer— 
tig, fo ſchneide in Der Lange eines bis zwey Zoll Die Huͤlſe 
entzwey, bis fie vollig zergliedert. Die abfallende Scheiben 

nun verfehe zu beeden Seiten mit verpapptem Starten Papier, 
oder duͤnnem Bappendeckel, ſo daß fie verdeckt werden. Boh⸗ 
re durch jeden ſolchen Boden einLoch, in den mittleren Umkreis 
aber s. Locher, feure Die Löcher mit Bulverftaub, und Sto- 
vpinen wohlan, und verfeße Damit, was man will, Sp fienun 
in der Luft find, fo werfen fie aus den Lochern Strahlen, 
und geben ein bel und zwitzerndes Feuer, 


ee Sat. 
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Set. 


Salpeter 32. Loth, Schwefel g.8oth, 
Pulverſtaub 8. Loth, Spießglas 10. Loth. 


Ge 
Eine andere Art. 


Es wird die Hülfe nach Belieben in einen Stock gefchlagen, 
zu erſt thut man in folche einen Zoll hoch, Stern⸗Compo⸗ 
fition , darauf eine Scheibe von Pappendeckel; fehlagt als⸗ 
dann zwey Zoll hoch von einer Brillanten Compofition, Dar 
auf-fet man wieder eine Scheibe, alsdann wieder Stern 
Sat, und ſo fahrt man werelsweife fort, Dis Die Hufe vol 
it. Hierauf fehneidet man in der Länge von 4. Zollen 
Scheiben ab, bedecket beede mit Hellfaß verfehene Ende, mit 
verpapptem Bapier, oder Startenpappendeckel bohret in Die 
Mitte beeder Ende ein Loch, in die Mitte des Umkreiſes aber, 
worinnen die Brillant = und hell glänzende Compoſition fi 
befindet, 5. Löcher, feure fie gehoͤrig an; alsdann hebe fie zum 
ee auf, amd verfeße Damit Luſt-Kugeln, und große ° 

aketen. 


9. 41. — 
Schlag⸗Sterne zu machen. 


Rehmet eine Schwaͤrmer⸗Huͤlſe die nicht hart zu geritten, 
und fuͤllet ſolche mit Stern⸗Satz in der Hohe eines 
Zolls. Hernach reitet man ſie ſtark zu, fD daß nur eine 
kleine Oeffnung uͤbrig bleibet, thut etwas Pulverſtaub hin⸗ 

My 
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ein, und Darauf Kornpulver, ſetzt etwas Papier darauf, 
und reitet das Ende zu, alsdann leimet den Schlag. 


6. 42. 


Andere Art. 


Man nimmt eine Huͤlſe von 8. Loth Bley, ſchlaͤgt 2. Dia⸗ 
meter Satz darauf, ein Diameter aber bohre man ſie an, und 
zwey Diameter mache man den Schlag, Den Reſt reite zu, 
wie gehörig. Diefe Hülfe num überzieht man einen halben 
Zoll dick durchaus mit naß gemachten Stern-Teige. Wann 
nun die Compofition fich verzehrt hat, fo kommt das Feuer 
an die Hülfe, und gibt alfo jeden Stern einen Schlag. Man 


uͤberzieht auch mit obigem Stern-Teige die Eleinen Kanonen: 


Schläge , und gebrauchet fie nach) Belieben, 


+0,43, 
Andere Art. 


Es wird ein Schwärmer-Stöcklein von 1. 2. 3.4. und 
mehr Loth genommen, wozu man eine Warze Drehen Mift, 
die 23: Diameter in Die. Hülfe geht. Dann reitet die Hulfe 
| gu ‚ bis auf ein gutes Zindloch , bindet folche wie fonften, doch 
aß die Kapfel fo lang als Die Warze bleiber , ſtoͤßt Die Huͤlſe 
dem Stoc zugleich, und fihneidet fie ab. Wann man die 
Huͤlſen füllen will, fo thut fie wieder in den Stock, raumet 
das Zundlöchlein wohl auf, und ſtoͤßt die Warze in Die Hulk 
ſe, und fchlagt alsdann von dem Hellſatz zwey Durchmeſſer 
hoch darein. Nehmet die Warze wieder heraus, thut fie 
oben darein, und ſtoßet mit dem Setzer die Huͤlſe heraus, 
und bindet ſolche wieder zwiſchen den Satz und die 
J D 


zo Experimentirte Kunf-Stüde 
Stoßet Die Huͤlſe wieder in den Stock, und raumet auf einer 
‚ Seite das Zuͤndloch auf, füllet Pulver bis auf einen Kalt 
ber Hoch Darein, und umleget Das Bapier , würget Den Reſt 
zu , und verfnüpfet es. Hernach wendet das Störkleinum, 
raumet das andere Zuͤndloch wieder ein , machet einen Schlag, 
wie vorgemeldet , Dann froßet die Dulfe heraus, und fehneidet 
folche in der Mitte entzwen , damit zu beeden Seiten ein as 
liber Hoch Hellſatz bleibe, feure ſolche gehoͤrig anz fo find fie 
sum Gebrauch fertig. | RU TREE OB REN au 


SER td 
Andere: Art.:üis Dis „ner san i 
. Man nehme nach) Gefallen einen Geber, fihneide in der ° 
beliebigen Breite Bapier, wickle es etliche mal um den Setzer, 
das Ende aber beuge hinein, ziehedas Hulslein von Dem Geber 
ab, und fo fahre man fort, bis Die beffimmte Anzahl vor⸗ 
handen, Hernach fülle es mit Sterngeugnicht ganz an, den 
Reſt des Papiers umlege hineinwarts. So es geſchehen, 
mache an ein Ende des Sterns ein Loch, feure es mit Pul⸗ 
verffaub wohl an, Tege die Anfeurung an einen Fleinen Kandz 
nen⸗Schlag, deſſen Anfeurung die andere berührt, umminde 
Diefe beede Stücke mit etwas Papier, Die beeden Ende aber ° 
Vege hineinwaͤrts, alsdann ummickle es mit ein wenig 
Schnur, darauf aber mit Werk, welze es in der Hand, wor= 
ein Pappe gethan , wohl herum , damit es feft werde, laſſe 
‚den Stern trocknen; ſo er trocken, fo ffeche in Die Mitte Des 
Sterns mit einem Pfriemen etliche Löcher durch und Durch, ° 
und verfehe ihn mit Stopinen und Anfeneung, fo it dee © 


Schlag⸗Stern fertig, ra 
er | Sa 








ie der Luft-Senerwatery. - 4 





Sterne die ſich in Schwaͤrmer verwanden. 


Rehme Schwaͤrmer⸗Huͤlſen, ſtecke ſolche in den Stock, 
ſp mit einer einen Zoll langen Warze verſehen iſt; reite und 
ſchlage fie gehörig, kehre den Schwaͤrmer um, und fuͤlle den 
uͤbrigen Theil, wann zuvor der Anfang deſſen zur Commu⸗ 
 nication wohl aufgeräumet worden, mit Stern⸗Satz, feure 











> 


dieſen Theil gehörig an, (0 iſt er fertig, 
— u Schwärmer - Satz. 


Bulverflaub 32. Loth, Salpeter 2. Loth, 
Stahlfeil, oder geitoßen Eifen Schwefel 1. Quintlein, 
— mit a. Glas vermifcht | EN | 


So man diefe Sternen verfeßet, ſo kann man 2. 3. bis 4, 
an eine Schnur, Dievorhern mit Wachs beftrichen, und etwa 
drey Schuh lang it, ganz lock zufammen binden; wann 
der Stern ausgebranmnt , fangt er an zu ſchwaͤrmen, und erz 
weckt Dadurch den Zufchauern eine große Luft, 


| $. 46. 

Bon Schwärmern, die ſich in Sterne verwanden. 

Man nehme eine Schwarmer-Hülfe, fehlage fie drey Ka⸗ 
liber hoch, lege etwas Papier Darauf, Den Reſt fülle man 


mit Stern-Eompofition bone Ende des Schwaͤrmers 
| | ein 
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ein Löchlein und führe eine verdeckte Stopine bis zu Anfang ” 
der Sternen , verpappe alles. gehörig, und feure Den Schwaͤr⸗ 
mer wohl an, ſo iſts geſcheheen. 

















AR, ** 


— 


Einfache kleine umlaufende Staͤblein zu machen. 


Man nehme Schwaͤrmer⸗Huͤlſen von 2. bis 34. Loth, 


ſetze ſolche in den Stock, thue zuerſt etwas Exde, oder verkau— 


tes Papier darauf, fuͤlle fie mit Schwaͤrmer⸗Satz, bis auf 


einen Kaliber, Den Reſt reite und Enüpfe zu, beede Endeaber 7 


fihneide ſpitzig ab. Hernach bohre zu.beeden Seiten verfehtt 
ein Lochlein bis aufden Satz, feure Die beeden Lorhlein an, 
und verfehe fie mit Stopinen, fo ift das Stäblein fertig. Man 
kann das Stäblein mit Brilliant und glänzenden Feuer 
fehlagen , wann man vorher zu Anfang und zu Ende etwas 
von gemeiner Compoſition Darein gethan, mit Dem Reſt aber ° 
wie oben verfahrt, | Fb nt 


Gemeine Compofition, 


Pulverſtaub 32. Loth; Salpeter 4. Loth, 1“ 4 
Kohlen 8. Loth, Schwefel go, 


Von umlaufenden Staͤblein mit einem Schlag. ° 


Wan nehme Schwärmer-Hülfen, wie vorgemefbet, heile | 
fie in fünfgleiche Theile, Ichlage Die Hülfes. hoch 

reite fie zu mache mit einem Pfriemen ein Lochlein zun Come 
| | | mumica⸗ 


— 
* * 


och mit Satz, 
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munication, fehüttes Pulver Darein, reite es ebenfalls zu, 
und verknuͤpfe es, ſtecke Die Hülfe wieder in den Stock, und 
ſchlage den Reſt mit Sab, verfnüpfe das Ende und Anfang 
wie gelehrt, und bohre es zu beeden Seiten an, und verfehe 
es mit Stopinen, 


Zuͤnftes Rapiteh 
—— sn: 
Bon den Fenerführungen, Stopinen genannt, 


 (Mie beſte Art Stopinen zu machen ift diefe: man zerrei- 
°$) vet Pulver , thut folches in Frifches Waſſer, worein et: 

was Salpeter gethan, bis es wie ein Teigwird, in fol 
chen nunthut man in beliebiger Dicke, und wie man fie gebrau⸗ 
chet 2. 3.4. 5. bi5 6. Fach ganz lock gedrehte baummollene Faden, 
in wilfführlicher Lange. Nach Diefem zieht man Die Faden her- 
aus, thut fie in ein ordentliches hoͤlzern oder irdenes Geſchirr, 


gethan, laͤſſet fie etliche Stunden Darinnen , hernach nimmt 
man EN heraus , zieht folche Durch vorigen Pulverteig mit 
den Dänden Durch , und Drücker Das Waſſer wohl aus. Als⸗ 
dann machet fie aufeinem Dielen, oder ſonſt einem andern 

Drt, mit Näglen feit an, und laſſet fie trocinen. Oder mar 
laſſe fich in der Geſtalt eines ablangen Quadrats eine leichte 
Rahme machen, mit zwey gegen einander gemachten Loͤchern. 
Stecke fie in zwey auf Poſten gemachte und eingeſchraubte 
Eiſen, foman hin und her tragen kann; wickle die Stopi- 
nen neben einander auf die Nahme, und fo fie voll, hebe fie 
aus, und fiebe Pulvyerſtaub N und laſſe fie a 

a SEE | 2 D 





worein Brantenwein und etwas Leimwaſſer, oder Stärfmehl 


Tab. TH. 
Fig. 3. 
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So fie trocken, ſo ſchneide ſie oben entzwey — binde fe — 
men, und wickle Papier darum. Die Rahme aber muß vor⸗ 
hero mit Seife geſchmiert ae damit man ‚Ne Seopinen 1 


gut abnehmen kann. | 
| S. so, 
Wie die Communications⸗ Rohrlein zu — 


Man laſſe ſich ein eiſern Stänglein machen , deffen Bände. \ 
22 Schuh , die Dicke aber nad) Verhältniß der zu wmachenden 4 
Stopinen beträgt, Lege einen Bogen Bapier der $ Langenach ß 
in 4. bis 5. Theil zufammen, fehneide einen jeden Theil ent ° 
zwey, und verpappe es zu Ende ein wenig, ie EBEN 


Hülslein daraus, und laſſe fie nr 
$. sr. | * 
Wie die Stopinen in die Röhre zu Singen. » 2 


Man ſtecke die Stopinen, wenn ſie etwas ſteif ſi nd, in { 


die Röhre hinein, wo fie aber nicht gern hinein wollen, fo 
macht man fie mit einer Schnur, welche an einem dünnen. 


Drath befeſtiget, feſt, und zieht fie Durch die Nöhre. Das 
Ende eines jeden Nöhrleins fehneide etwas auf, Drucke den An⸗ 


fang des andern etwas zu 1, | und ſtecke e8 in Das oufgefchmitter 
ne hinein , verbinde fie m 

etwas verpapptes Papier darum. und ſo verfaͤhrt man mit 
allen uͤbrigen. 


Bus 





— —— — — 





it duͤnnem Bindfaden , und lege | 
| 
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Stopinen zum Ernſt⸗Feuer zu machen. 


Nehmet grob Garn von Flachs oder Hanf, thut ſolches 
in einen neuen irdenen außenher aber mit Leimen beftrichenen 
Hafen, machet in folchem folgende Lauge Darüber ; als, vier 
Theil weißen Wein, zwey Theil Horn, ein Theil Branten 
wein, ein Theil Salpeter und ein Theil Pulverſtaub; laſſet 

es. alles wohl kochen, ruͤhret es fleißig um, Damit es fich nicht 
anſetze, und Feuer fange. Wann alles eingefocht, alſo daß 
nichts mehr von der Lauge übrig bleibt; 10 legt man das 
‚Garn auf einen glatten Dielen aus einander, ſtreuet Darauf 
Pulverſtaub/ machet alsdann die Theile von Hanf oder Flachs 
nach beliebiger Dicke und Groͤße, wie man fie haben will, 
und welget fie darinnen um; hernach laͤßt man fie trocknen, 

und hebt fie zum Gebrauch auf, en 


Ken 37 $, 53. 
Wie der gewoͤhnliche Lunten zu machen, 


Die gewöhnliche Lunten, ſo zum Losſchießen der Kano⸗ 
nen, Mörfer, und dergleichen gebraucht werden, find von 
Flachs, oder Hanf, eines‘ halben Fingers dick verfertigte 
Stricke, welche in einer, aus Afche, ungeloͤſchtem Kalk, 
Salpeter, und auch wohl etwas Saft von Pferd⸗ oder Kuͤh⸗ 
Miſte verfertigtem Laug, zwey bis drey Tag lang, geſotten, 
alsdann heraus genommen, ausgewunden, und an der Sonne 
getrocknet werden. Ein Stuck von 4. bis 5. Zoll muß eine 
Stunde brennen , wenn Die Lunten gut ſeyn follen. 2 
Be Ban... Sechstes 


— 





Sigetes —— 


Rio tan tg 9. — 1 
Don PEN Raketen / die mit unlutin 4 
garnirt ſi fi nd. ih ’ fick Be} 2 






an laſſe fich einen Cylinder in der Bar und Pr 4 
9 di: innern Durchmeſſers der Nafete Drehen; in Der 

Mitte deſſen laßt man ein Cylinderlein von 6. Linien 
dick, und einer binlänglichen Länge, um einen uͤmlaufer dar⸗ 
auf zu ſetzen, welchen man mit einem eiſernen Stift oben feſt 
mashet , hervor. ragen und vorfehen, Damit der —— : 
ohngehindert gehen, und laufen koͤnne. | | j 


Diefer Umlaͤufer beſteht aus einer runden oder —— Su 4 
die in der Mitte. Durchbohrt, wo ſelbſt zu beeden Geiten ich 
zwey runde in Dev Mitte aber etwas hineinwaͤrts gedrehte ° 
Cylinder, welche nach demi inneren Diameter der BHENUIEHÄCH h 
Huͤlſen verhältnigmäßiig feyn muͤſſen, ‚befinden, 0 | 


1.) Dan kann die Ruß einfach, das iſt: nur einen einigen 3 
Eylinder an die Nuß machen 5 weil aber Durch Die einfache ° 
Bewegung, Die Nafete aus Dem 1, ONCRDOFINUNE, FONTaNE ſo 
macht man lieber J—— 


2.) Eine Nuß von zwo Rakelen, die Ahane he | 
liter entgegen geſetzt ſi nd, um das Gleichgewicht zu ‚erhalten. ; 


3), So man das Feuer vermehren will; fo. macht man An 
bie ‚ra drey Cylinder, da man den Umttrus Pe ur 
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Theile theilt. Es bleibet aber noch übrig die Schweere, und 
Große, die man einer Rakete auf buͤrdet, zu melden: welche 
darinnen beſteht, Daß man niemals über die Helfte des bleyer⸗ 


a Zedoch iſt wohl zu beobachten, daß Das Umlau— 
fen, das Steigen Der Rakete einiger maffen hindert, ſo daß 


Sp der Umläufer aus 2. oder 3. Hülfen befteht , muß 
man wohl Achtung geben , Daß man das Brandloͤchlein be- 
ſtaͤndig auf eine Seite mache , Damit ex wohl laufe, auch ent: 
 weber Iinfs oder rechts ſpiele, und nicht ſtehen bleibe , oder 
ſich nur ein wenig drehe, | $ 
55. 





Tab, II 


Fig. % 


ſo daß fie mit der Rakete gleich Feuer fangen, fo. iſts gehe } 


Tab. IL, 
Fig. 8. 


a8 Erperimentirte Kunſt / Stuͤcke 


Man laſſe ſich einen Chlinder drehen, der Kaliber lang, 
in der Mitte aber etwas eingedreht iſt. Stecke ſolchen in die 


werden. 





Eine Rakete mit einer vertical umlaufenden 
Ba } Se — 


DEM J SE: 
9 mer: Dez Dt ‚ 
; * — 
g E FR F N Et 
+ RIEF Es y che ——— 
a 


J— 
6 5 J 


Huͤlſe. In den oben hervorſtehenden Theil aber laſſe zwey 
Eylinderlein , jeden 3. Zolllang, eindreyen, Reite den Cylin⸗ 
der mit der Hülfe wohl zu, verſchnuͤre, und verpappe ihn. 
Mache alödann die zween kleine Umlaͤufer an Die eingedreh 
ten Eylinderlein mit Stefslein feft, Iatfe ihnen etwas Spie 
fung ‚ damit fie laufen koͤnnen. Verſehe fie mit Stopinen, 


ben. Da aber Diefe verticale Umlaͤufer das Steigen der Ra 
kete einiger maſſen hindern; ſo muß man wohl Darauf feben, 
daß man fie nicht zu ſchweer mache : auch müflen zu diefer Art 
Raketen etwas längere Stäbe zum Gleichgewicht genommen 


Raketen mit einer Sonne zu machen. 


Man laſſe fich einen 12: Kaliber langen Cylinder drehen, 7 
der in der Mitte etwas ausgegrundet, um felchen in die 
Hüulſen zu ſtecken, zu zu reiten, amd zu beſchnuͤren. Indefien 
Mitte aber laͤßt man einen Fleinen Cylinder, im beliebiger 
Länge, entweder. eindrehen, oder einfehrauben, ſpaltet den 
Fleinen Cylinder bis-auf den größern, Hierauf A | vr 3 

Ä arten 





2 u 
— J 

——— 
Wi —— 
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ſtarken Pappendeckel, ſchneide ſolchen rund, oder oval, ſetze 
ihn in Die Mitte des kleinern Cylinders, und mache ihn mit 
Bindfaden feit, binde darauf kleine Huͤlslein, von glaͤnzendem 
Seuer, und verſehe fie mit verdeckten Stopinen, laſſe Davon 
einen Sheilin Die Stehle Dev Rakete bangen, damit Die Sonne 
mit der Rakete Feuer bekomme: oder mache etwas langfame 
Stopinen zu Anfang der Sonne, Damit fie erſt im Gteigen 
der Rakete Feuer empfange, Das obere Gewicht aber, fü 
man auffeget, Toll, wie oft gemeldet, ja nicht die Delfte des 
bleyernen Kalibers der Rakete uͤberſteigen, denn fie ſonſten zu 
mer wenn: a Br 
Paketen mit einem Sonnen: Schirm. 
Man laſſe ſich einen Cylinder drehen, der in die Rakete 
juſt hinein paſſet, und deſſen Mitte etwas ausgerundet iſt, 
damit er in der Hülfe zugeritten, und befefliget werden kann, 
in der Lange eines Kalibers: in der Mitte deſſen laffet man 
einen Fleineen Eylinder etwa 3. Zoll lang, oben aber breitnach 
Art eines Kegels, worein man fehiefe Locher bohret, um Bril⸗ 
lant⸗Huͤlslein hinein zu befefligen, hervor vagen. Feuret Die 
Huͤlslein mit verdeciten Stopinen wohl an, und laſſet einen 
Theil davon in das Weidloch der Rakete hangen, ſo iſt fie 
zum Gebrauch fertig. a tr Bruns. Hi m 


$. 58, 
Von Komet Raketen, 
du Jerfle Ahr, 


WMan nehme g. halbpfindige.oder ſchwerere Raketen, binde 
ſolche an eine der Laͤnge Dicke nach a 
um | Stange 


Tab. IH. 
Fig. 9. 


Fig. 10. 





ga. Experimentirte Kunſt 
Stange, den Theil, wo Die Raketen hinkommen, laſſe man 
— den andern Theil aber his zu Ende ganz rund ma⸗ 
chen ſo daß die Raketen ein Sechs⸗Exk ausmachen: verpappe die 
Bunde gehoͤrig, uͤberziehe alle Raketen bis unten an das Ge⸗ 
wölbe mit Bapier , vaume fie oben bey dem Spiegel auf, and | 
verfeße folche entweder mit Schwarmern, Sternbußen, oder 
ſonſt anderem Gap. IV: ;bemeldeten Sternfeuer. Berpappeden 
ohren Theil mit Bapier , und ſetze eine Kappe Darauf. eure 
die Raketen am Weidloch wohl an, laſſe eine einzige verdeckte 
Stopine hervorragen, alle aber verpappe unten mit Papier 
So fie trocken; ſo nehme ein Pfriemlein, mache Damit Or 
nungen in die Weidloͤcher, lege die Stange in das Gleihge 
wicht, fo iſt der Comet fertig. uin ie 
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Wann man nach voriger Art 6. Raketen an eine'Stange 
gehörig angebunden: ſo nimmt man's, andere, bindet fie auf 
Die erftere etwas inclinirt oder einwaͤrts gezggen, mit Schnie 
ven wöhlan, verpappet Die Bunde mit Bapter, und mit den 
übrigen verfahrey wie vorgelehrt, fo wird im Feuergeben der 
Comet fich etwas Drehen, und fort Feigen," 7 


Binde wie gelehrt, 6. bis 8. Nafeten an eine. Stange, zwo 


andere Rakete binde in Die, Mitte hortzontal auf die erſtere, 
fo zumal brennen muͤſſen; feure fie gehürig am, fo — der 
TEN * omet 


= 
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Comet im St —— Zeit zu Zeit ſich umdrehen, auf ſolchen 


ſetze einen mit Hellfeuer garnirten Kopf, oder eine andere Fi— 


gur; ſo wird man eine ſchoͤne Wirkung ſehen. 


gen wre ” * ya er ® 6I, 
en Dieike Arc.. 


Man nehme eine einzoder mehr pfündige Rakete, binde 
ſolche an eine proportioniete Stange; uber folche ziehet eine 

foharifche Huͤlſe, laſſet ein Theil Davon offen, unten aber 
verbindet und. verpappet fie, wie gehörig. Im Die ſphaͤriſche 
Rakete nun füllet entweder Schwäarmer, Sternen, oder. der- 
gleichen Cap. IV. befehriebene Sachen hinein, nach der zu ma- 
chenden Schwere, Die Deffnung aber verpappet vollends mit 
Papier. Hernach führer eine Communicativn von der Rake⸗ 


te in die ſphaͤriſche Rakete, damit die Verfeßung Feuer em⸗ 


pfange, den Außen Theil beftreiche mit Klebfeuer, feure alles 
wohn; joe genden. rc $ 


“nr 
# 
J 


and 
—M 0% G, 2, 
f * * 2 ir 20508 Satz un 10 r — 
er re A: 12% Fit 


Man nehme: eine Rakete von 16. Loth, bis auf mehrere 
Pfund, binde fie gehorig an eine Stange, flatt Dev Verfeb- 
ung aber gebrauche oben einen. Stern, entweder mit Lunten⸗ 
feuer. vermittelſt zuſammen gefeßten Draths oben feft gemacht, 


x 


oder aber mit einer Huͤlſe fo mit Stern⸗der Brillant-Seuer 


gefehlagen, Feure beede Theile gleich an, und gieb Feuer, 


ir) 
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Tab, TIL. 
Fig. ı1, 


Fig. 12. 


und gebunden werden : mache fie alsdenn um Die Raketen in 


Fig. 14, 


Big, 15, 


| len von Zeit zu Zeit Iolagen, 


—— SExpeeimentite Bunft- Seite 


Ina ig 6 Fe iu * 
Zoillnge Mi machen, die im Gerald von zit | 
zu Zeit ſchlagen. | 


Man binde zwo zu verſetzende Raketen gegen einander an iM 
* eine proportionirte Stange, verſehe fie oben mit einem 4 
löcherichten Spiegel, raume_die Spiegel gehörig auf, thue 
etwas Sprengzeug hinein, -Hernach nehme man mit Stop 
nen verfehene Communications-Nöhrlein, ſtecke fie in Eleine 
Schläge ſo mit Papier umwickelt, und unten zugedreht - 





Geftalt einer Schlange feft, und communicire den Anfang 3 
der Schläge in Die Köpfe, verpappe alles wohl mit Bapierz; 
ſo werden die Zwillinge , wenn fie ——— im per 1 





Eine Hafete zu —5 die im u Zalten ſih ——— — 


Nehme eine Rakete, binde ſie an einen Stock, raume den 
Spiegel wohl ein, binde oben in der Quere einen einzigenlim- 
laͤufer, feure ihn mit verdeckten Communications Roͤhrlein 
wohl an; fo wird die Nafete im — —— bis Be 
auf den Boden brennend herum Drehen, | 


S, 00 trade Than — ei | Im | 
Ein 1 eigene Nabe die donnernd gene, 
u machen. | 
Man nehme eine zu — ſteigende Rakete, falle n in 1 


den Ko eine Compofition von, BR Schwe de Pe 
b, 
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erfand, und pulveriſirten Hays, in gehöriger Proportion? 
In die Mitte ſetzet man einen Eleinen Zünder zur Communi⸗ 


 eation. Auf Diefe Compofition thut man einen papiernen 
Deckel, oben Darauf aber eine ordentliche Kappe, Damit Die 
Rakete befier Durch Die Luft fahren kann. Damit man aber 


- Das Donnern verurfachen, und zu Junge bringen möge, ſo 


bindet man.an den Kopf außerhalb der Nafete 2. Saucıflons, 
amd giebt ihnen eine ungleiche Anfeurung, Daß fie nach ein⸗ 
ander fehlagen Fünnen, Hernach bindet man an den Stock 
inter Der Rakete Fleine Schläge, fo in. der Quere parallel 
ſeyn muͤſſen, und verfiebet fie mit Stopinen, Damit fie nad) 





einander fehlagen. Sobald nundie Rakete ſteigt, muͤſſen die 


Schlaͤge angehen, ſo mit den Stopinen , welche in den Hals 
der Rakete gehen, am beiten zu machen iſt. | 


Von einer fleigenden Rakete die andere fleigende 
answwufl, 


Wenn eine fleigende Rakete, flatt der Verfekung zu 
Ende eine oder etliche Raketen auswirft, fo. nennet, man ſol⸗ 
ches Raketen ſo zweymal fliegen; Zum Exempel, Die große 
Rakete, welche die andere tragen ſoll, ſolle nicht unter. einem 
Rfund ſeyn; und Die. Feine follen mit ihrer Ruͤſtung nicht 
mehr. als die Helfte Des. bleyernen Diameters Der Nafete wie- 
en. Gefeßt num Die erite größere Rakete hielte 2. Pfund in 
hrem Durchmefler, und man wollte drey andere. zum wei⸗ 
tern, Steigen aufladen, fo muß man Die Helfte des Ge 
wichts das iſt 1. Pfund nehmen, ſolches in drey Theil thei⸗ 
len, kommen 10. Loth auf jede Rakete und —— 





Tab. IV. 
Fig. 1. 
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>. Loth zur Suppe umd Bund übrig. Um num ſtatt 
Kopfes Diedrey Nafeten auffeßen zw Tonnen, Bimup'man 
an Die große Nafete ſechs Stuͤcklein von einer abgefihnittenen 
duͤnnen Huͤlſe, oder nur Ringe von Pappendeckel in einer 
gleichen Linie übereinander, wie a. b. c.d. feft machen, md 
ie Fleinen Nafeten auf das Ende der großen Nafete feken, 
fodann ſolche mit ihren Stäben Durch Die Niegeiftecten, web 
che mit genugfamer Spielung verfehen , und ganz rund zu 
Ende aber verfüngt feyn malen: "Man ſchmiert die Stäbe, 
damit fie beſſer aus und. eingehen, mit Seife der mi 
Unfehlitt. Sind die Raketen nun mit Stopinen verſehen 
und auf Den Kopf Der großen Nafete aufgemacht, fo Teßet 
man einen Hut Darauf, damit Die Rakete beſſer durch die 
Luft ftreichen Fan, Wenn nun die erſte geſtiegen, ſo wirft 


2 * 
rn 
“ 
© Y 
e 
x 















fie Die anderen von fich, umd fleigen alödann auch, Daß man 
fe kaum mehr fehen kann. Man muß aber Die Speife der 
großen Nafete nurz- Des innern Diameters hoc) machen, Das . 
niit die anderen Raketen Feuer empfangen, ehe Die oe a 
fange fich umgudrehen. San © a 
mat) at vo nr $, 67. ur 2 RS a az >: 






Ab. Man ninmme eine Mafere A, bienbee ı | 
“ind Hohe gefuͤllet, und 12 Kakı | 





‚die. man init Seife. ſchuneret, und nach eben der, Propo— 
wie Die erſtere ladet. In dieſe zweyte Rakete ſteckt u ine 





N 
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dritte. Go fo von gewoͤhnlicher Laͤnge und Ladung iſt aber 
feinen Kopf mehr tragt; ſondern fich nur mit einem Schlag 





endiget Hierauf bindet man an die erſte Rakete einen Stab, 





fie gewoͤhnlicher maßen an, und feet eine Kappe dar⸗ 
nit fie beſſer durch Die Luft ſtreiche s fo iſts geſchehen. 


ade a a umasian 30438 * — ee N 
Eine Rakete die im Steigen Fleine Raketen 
LE -prällen auswirft. aa EL 

SHEETS SE SUN RINDE ADD Eine Ga Balainzzz 
Es wird eine große Nafete genommen, gehörig zugerich- 
tet, und. mit einem Schlag verfehen. Hierauf bohrer man 
in Geſtalt einer Spiral-Linie, Loͤchlein Durch Das Papier der 
Rakete bis auf. den Satz, ſtecket gleich dicke Federkiele, ‚oder 
Voͤhrlein von Karten, inwelche Bulvermehl gethan. in ſolche 
Oeffnungen und leimet ſie gehoͤrig ein. Alsdann nehme 
man aus dunnem Pappendeckel gemachte Roͤhrlein welche 
unten zugeritten werden, ſtecke ſte wohl unten in Die Com— 


feuret 
auf / de 


municativns⸗ Roͤhrlein, thue etwas Sprengzeug hinein, und 


ſetze kleine Schwaͤrmer hinein bedecke fie oben mit einem Pa⸗ 
pier vorhero aber waͤge alles wohl ab, damit Die Garnitur 
ne zu ſchwer werde; feure die Rakete van, ſo iſts ge 


1.00 Raketen, die ohne Stäbe fteigen. 


Tab. IV. 
Fig. 3. 


Machet eine Rakete von 8. 10.12. 16. Loth, bohret fie Tab. I. 


EEE NEE: 
ARTE 


wie gewöhnlich ‚ verfehet fiemit 4. gegen einander 7 
u⸗ 


Fig, 4. 


⸗ 


Tab. IV, 
Fig. 5. 
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van, 


Fluͤgeln von Pappendeckel de 





w. 











| ren Länge 3 Die untere Breite 
aber der Raketen⸗-Laͤnge betragt, Setzet ſie guf eine 
Scheibe, ſo mit 4. hoͤlzernen, oder duͤnnen eiſernen Staͤblein 
und einem Handgriff, auch in Der Mitte mit einem Zuͤnd 


pfännlein verfehen, gebt Feuer , ſo wird die Nafete ſteigen 


E} 





nad) rhinge die Hulfe maffiv: bis auf 6, Kaliber hoch, mit 


nachftehen 





Nebenloͤchern; den Zwiſchenraum aber theile in 3. 


| aum gleiche 
Theile, und mache die beyden mittleren Loͤcher. Alsda 


lsdann 


nimm 
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nimm einen ſpitzigen Pfriemen, und bohre in alle Loͤcher, bis 
in Die Helfte des Satzes hinein, ſtecke in alle Loͤcher kleine 
Stuüuͤcklein Stopinen, führe unten eine lange Stopine zu Den 
vier Sorhern , beſtreiche Die Deffnungen, Damit Die Stopine 
halte, mit Anfeueung , und verpappe fie mit zwey⸗ bis Dres: 
fachem Bapier. Hierauf fihneide von leichtem Holz eines Zolls 
breit, und fo lang als die Rakete, ein Stecklein, binde es juſt 
in die Mitte des unteren Theile Dev Nakete, über Das Kreuz 
entweder mit Drath) , oder Bindfaden, verpappe den Bund ge- 
hoͤrig, in Die beede Geiten » Löcher ſtecke ebenfalls Fleine Sto- 
pinen, uͤberecks aber führe eine größere , Die in beede Locher 
eben vecht paſſet, verpappe fie mit Bapier, laſſe es trocknen, 
mache eine Eleine Deffnung in dieſe Stopine, und zuͤnde fie an 
dieſem Drtan. Damit die Tifch -Nafete aber ſich wohl drehen 
kann ſo mache auf den unteren mittleren Theil des Steckleins 
ein hoͤlzernes Scheiblein feft, und verpappe es gehörig, Damit 
es nicht abfalle. Alsdann ſetze die Rakete auf einen horisontalen 
Tiſch, und zunde fie bey Der oben gemachten Oeffnuug an 5 fD 
wird fie vermög Der beeden Zwerch = Löcher ſich drehen, 
und wann das Feuer in die untern Loͤcher kommt; fo wird fie 


in Die Höhe ſteigen. 





A man a RE 
Salpeter 24. 20th, Schwefel a. Loth, 
Kohlen 8. Loth, Pulverſtaub 4. Loth. 
/ $. 71. 
Ein vierfahes Turbillon zu machen. 


Man laſſe fich bey einem Drechsler em gleichfeitiges Vier⸗ Tab. ıv. 
ech machen , welches etwas — als die Hülfen ſeyn Fig. 6. 


z 
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Tab. TV. 
Fig. 7. 


— 














in deſſen Mitte aber laſſe diametraliter vier Cylinderlein ines 
Kalibers lang , und des innern Diameters dick, einſchrauben 
oder einleimen. Die Mitte der Cylinderlein runde etwas aus, 


damit die Hilfen koͤnnen zugeritten verbunden und verpape ' 


pet werden. Schlage nach voriger Artvier Hülfen zu 6. Ku 
liber hoch, einen Kaliber aber laffe Teer, bohre folche, und je⸗ 


de unten mit vier Lochern, auf Der Geite aber nur mit einem 7 
Loch. Binde fie an die Eylinderlein des Vierecks verpappe fie " 


gehoͤrig, führe oben 2. Stopinen verkehrt , Deefe fie mit Pa⸗ 
pier zu , in die Mitte aber mache eine Fleine Deffnung, feße 
die Tifch-Nafete auf einen Tifeh , und gib- Feuer. Man fann 


Diefe vierfache Tourbillon, mit Kronen, Sürftenhüten, und ” 


dergleichen Sachen in Hellfeuer auszieren, welches recht 
praͤchtig anzufehen iſt. RR BA 


Von dem Schnur⸗Feuer. 
Ein einfaches Schmur-Feuer zu machen 


Man nehme eine fleigende Rakete, bohre fie gehörig , und. i 
verfehe fie mit einem Schlag. Hernach laſſe man einen Hör ° 
zernen Cylinder, Der faſt Die Lange der Nafete bat, Drehen, ° 


welcher aber inwendig Der Lange nach, etwas weiter ‚als das 


Seil, woran es laufen fol, ausgedrehet, an beeden. Enden ° 
aber mit Horn eines Zolls lang ‚Damit er beffer laufen fann, ° 


geftittert fenn muß. In den untern Theil Diefes Cylinders 


laffe man nach) peoportion Der Rakete eine Hohlkehle einftoßen, 
binde ihn anf Die Rakete an zwey oder Drey Ort fell, und vers 
pappe die Bund gehoͤrig mit Papier, Will man es nun me ° 
fen machen 5 ſo mache man ein propprtionirt Seil entweder 





| 





| nen Ural rar ., Ä 
Ein Schnur⸗Feuer, das hin und her lauft, 


Man nehme zwo ſteigende Raketen, füge folche mit ihren 
beeden Enden mit verpapptem Papier an einander, Den einen 
maſſiven Theil aber verfehe mit vorgefchlagener Erde, bohre 
zu Ende des maſſiven Theils ein Löchlein in die Huͤlſe, bis auf 


den Satz, ſtecke eine verdeckte Stopine hinein, und führe fie 


andas Weidloch, oder Kehle der andern Nafete, fo wird fol 


che wieder zuruck kommen. Den hölzernen Cylinder aber 
mache nach voriger Art feit, To it es gefchehen. 


I. 74 
$Eine andere Art. 


Nimm zwo Raketen ‚ bohre fie gehörig, binde fie an eine 
zu beeden Seiten Diametraliter nach Verhaͤltnißder Nafeten 


gemachte Hoblfehle, fo daß die zweyte Rakete mit ihrem An— 


ang, oder Stehle an das Ende der erſtern zu liegen komme. 
Seße auf Das maflive der erſtern Rakete eine durchloͤcherte 
Scheibe, von Holz, oder Pappendeckel, verſehe fie mit Pul⸗ 


verſtaub, ſtecke eine verdeckte Stopine darein, verpappe Das 


Ende wohl, und führe ſolche Stopine inden Anfang der zwey⸗ 
ten Rakete, verpappe Die Kehle u Das Ende aber ur 
| 2 ehe 
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an zween Balken, welche eingegraben find, oder an ſonſt an⸗ 
dern haltbaren Orten feſt, und ziehe es wohl an. Vorhero 
aber ſtecke das Schnurfeuer an das Seil, alsdenn ziehe es ſo 
ſtark als möglich an, Damit es in der Mitte einen Bauch) be 
komme, und den Lauf verhindere: auch muß das Seil mit 
Seife wohl geſchmiert werden, | Ha 


Tab, IV. 
Fig. 7.8. 


Fig. $- 


EN 


& Experimentirte Runfeside 
fehe mit einem Schlag, oder reite es nur zu, und verleime 
den Kopf , Damit: Das Feuer, der erſtern Die zwente zu Ende 
nicht anzuͤnde. Gehe ferner damit um, wie gelehrt worden, | 


ſo muß man ein Stüd Pappendeckel, oder meißes Blech, 
5. biö_6. Zoll breit, und ohngefahr einen Schuh lang , zwi 
fchen Das Rohr und die Rakete feft machen; auch muß Das ° 
Seil fo noohl, als auch das innere Des Rohres wohl mit Seife 
‚gefehmieret werden. Man nimmt gemeiniglich won 8. bis 16. | 
Töthigen Raketen zum Schnurfeuer, und gibt wohl Achtung, 
daß Das Geil, woran es laufen foll, nicht gar zu lang aus 
wuͤrde. een un 








Be Ar $. 77.3006 ar SH) au ne A 
Von dem Schnur⸗Feuer, mit Umlaͤufern garniert, 
ARD ausgezizee.r tt 


Tab. v. Man laſſe ſich bey dem Dreher eine runde, oder etwas 
licen. vvale Scheibe, oder Nuß drehen, welche zu beeden Seiten di 
metraliter mit Zaͤpflein, Die in Der Laͤnge den Durchmeſſer 

der Hülfe, in der Dicke aber den innern Durchmeſſer derſelben 

zum Maas haben, verfehen ſeyn müffen. , In die Ruß nun 

bohre man in rechter gerader Linie der Zapflein Drey Locher 

neben einander in der Ruͤndung, Deren jedes etwas Holz haz 

ben muß. Die beyden außere Köcher haben Den Diameter Der 

Huͤlſe zur Ruͤndung, das innere aber muß etwas größer ger 
macht werden. Hernach laffe man einen hoͤlzernen Eylinder, 

juft nach dem inneren Loch der Nuß, fo lang als Die Nafeten 

find, machen, laſſe Ihn inwendig nieht rund fondern . 4 

| | ar: oval 
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oval drehen, Damit er beſſer laufen kann, und beſtaͤndig 
Gleichgewicht behaͤlt. Stecke den Cylinder in das mittlere 
Loch befeſtige ihn mit verpapptem Papier, hernach mache 
die Raketen auch feſt, verpappe fie ebenfalls, ſo Daß Die Keh— 
len verkehrt gegen einander kommen, binde an die zwey Zaͤpf⸗ 
lein zwo Umlaͤufer⸗Huͤlſen, die nicht lang ſind, feſt an, fuͤh⸗ 
re aus der erſtern Rakete zu beyden Umlaͤufern eine verdeckte 
Stopine. Verfahre im übrigen damit, wie gelehrt , ſo iſt 
das Schnurfeur mit dem Raͤdlein fertig. : 


RAR. $. 76. Rn 
Einen Girandol-Kaften zu machen, 
Man laffe fich einen vierecfigen mit tannenden Bretern 


verſchlagenen Kalten machen, deſſen Breite fich nach der An: 
zahl Der Raketen richtet, etliche Zoll inwendig von oben ber, 





und in die Mitte des Kaftens.Taffe man indas Quadrat vier 


Leiſten ganz feſt machen, und lege zwey von Eichenholz nach 
Berhaltniß der Ruthen diametraliter durchbohrte eichene Bre⸗ 
ter, Deren Locher Spielung haben muͤſſen, auf ſolche Leiſten 
etwas gedrungen hinein. In die Mitte Diefes Kaftens, wo 
Das zweite eigene Bret ſich befindet, fehneide ein Loch vier- 
eckig ein, undverfehe es mit einem. Schieber , damit die Na- 

Feten pexpendiculariter koͤnnen eingefeet werden: Das obere 
eichene Bret beftreiche entweder mit Anfeurung und bes 
ſtreue es mit Pulverffaub, oder lege in Der Quere Doppelt 
Communications⸗Roͤhrlein, die mit Stopinen verfehen, ma⸗ 
che bey jedem Loch eine Oeffnung in Das Nohrlein, ſtecke an⸗ 
noch ein Stuͤcklein Stopine hinein und ſetze die Raketen in 
den Kaften ein. Unter dem erſten eichenen Bret, laſſe eine 
Deffnung durch eine Seite des a heraus gehen, Bote r 
vo 3 oder 


Tab, V, 
Fig. 2. 


Experimentirte Kunſt⸗Stuͤke 


fo ſetze oben einen zugeſpitzten Deckel darauf. Will man ihn 













oder befeſtige an das obere Bret Stopinen, laſſe ſie unten 

durch voriges Loch heraus gehen, oder ſtecke dieſelbe mit ih⸗ 
rem Ende in ein durch Das Koch geſtecktes blechenes funf Zoll 
rl Roöhrlein, fo it der Karten fertig Damit aber der 
Karten deſto befier bis zu deſſen Gebrauch bewahret werde, 





anzunden , fo thut man den Deckel weg, zieht Die Stopine 
aus dem blechernen Nöhrlein erwas heraus, und giebt Feuer, 

Sp man eine große Menge fleigen Taffen will, fo _feße 
man Kaften in Form eines gleichfeitigen Quadrats, Net 
Angulus, eines s. 6. 7.8.9. 10.11. und 12, Ecks zufammen, 
communicire folche mit verdeckten Stopinen, fo. daß fie alle 
zufammen foßen, alsdenn hebe Die Deckel ab, und gib Feuer, 


— 


| | ——— * — | * — | 4 3 
Einen Pfauſchweif zu machen. | 


Man Taffe ſich, wie die Figur weiſet, ein Geftel ma 
chen, auf Diefes fee man ein tannenes Bret in Form eines 
gedruckten Circulbogens, welcher zu beyden Seiten etwas 
ausgerundet, in der Mitte aber ohngefähr 1. Schuh breit, 
und ı3 Zoll dick ift, mit Nägeln feſt, oder ſchneide das Ge ° 
ftell hinter Den Bogen etwas ein, und befeffige es. Hernach 
höhlet man Die Mitte des obern Bogens mit_ einer Hohlkeh⸗ 
fe. etwas aus ſchneidet den vordern Theil Defjelben nach Ver 
hältniß der Nutben , da vorhero von dem Mittel aus, Zeichen 
gezogen worden, mit einer Hohlkehle, worein Die Ruthen zu 
liegen kommen, wohlein, manlaßt einen eifernen Ring maz 
chen , und ſchraubet folchen in das Geftell ein. In Die obere ges 
machte Dohifehle leget eine verdeckte Stopine, aus der Mit 
Mi ten, 








hen zu geben, fo mache man ganz Eleine umlaufende Stab- 


lein befeſtige fie mit einem Schraublein in Die in Der Rakete 

ſich befindliche hölzerne Schlagfeheibe , verfehe alle mit Stopi- 

nen, zuͤnde folche zuerft an, hernach gib Dem Pfauenſchweif 

Feuer. Alsdann wird man in Steigen Fleine Ichimmernde 
feueise Ringe ſehen, Die dem Schweif ein ſchoͤnes Anfehen 
geben, 


$, 73 ! 


Don den Schlagleiften, oder Sauciſſons volans, 


Man fehlage aus einem fechs-bis achtlöthigen Sturf, ei- 
ne Hülfe zu = Kaliber hohl, und 1. Kaliber mafliv, dar 
auf jeße eine Schlagſcheibhe, und verfehe die Huͤlſe mit einem 
Schlag , reite und verknupfe fie oben zu, und verleime Den 
Schlag : das Gewoͤlh feure gehoͤrig an, überziehe Die ganze 


Huͤlſe mit einer naffen Stern: Eomvofition eines viertel 


Zolls dick. Damit aber die Hufe mit der Compofition 


gleich cylindriſch werde, ſo ſtecke fie Durch einen zurecht gemach⸗ 


ten Cylinder, und feure fie gehörig an. Alsdann laſſe man 


eine hölzerne Buͤchſe in der Laͤnge von zehen Zoll drehen, des 


ren Muͤndung etwas weiter ſeyn muß, als die —— 
Mn > uͤlſe 
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ten, und zu beyden Seiten aber fuͤhret dergleichen, die zu⸗ 
ſammen laufen. Setzet alsdann Die Raketen mit ihren Keh— 
len auf Die obere Ruͤndung, Die Ruthen aber ſtecket Durch Die 
Hohlkehlen und Ringe, Doch fo, Daß fie genugfame Spielung 
haben. Endlich verpappet fowohl Die obere Hohlfehle, als 

auch die, worinnen Die Raketen fich befinden, mit Papier, 
und machet: Das Geftell mit hölzernen Nägeln feſt, fo iſt er 
bis zum Anzunden fertig. INNEN 9 

Unm nun dieſen Pfauenſchweif noch ein größeres Anſe⸗ 


Tab. V. 
Fig, 4. 


druͤcke ihn etliche mal wohl darinnen um, Damit der obere 


4 ____SKrperimentiete Aunfl-Stüde © 
Hilfe ift, unten an der Büchfe aber laſſe man vonder Mitte 7 
aus einen Eleinen Cylinder 1. Zoll, 5. Linien lang, und 
1. Zoll dick, defien Mitte etwas. ausachühlet flatt der Kane 

mer ſeyn muß, andrehen, thue in Die Büchfe etwas Pulver 
faub, hernach ffelle den untern Cylinder in Mehlpuloer, und 


Pulverſtaub, den untern im Loͤchlein faflen Fann, thue ek 
was Pulver mit Sprengzeug vermiſcht flatt Der Ladung in 
die Buͤchſe, feige Die Saucıflons darein, fo Daß fie noch einige ° 
Spielung behalte, Den obern Theil der Buchfe aber verpap- 
pe mit einem runden Scheiblein Papier. Alsdann nimm 7 
Rahmſchenkel, laſſe fie auf allen Geiten wohl abhoblen, am 
obern Theil aber laſſe eine ein halb Zoll breite und tiefe Hohlkeh⸗ 
‚Te einfehneiden , bohre von 6. zu 6. Zoll Loͤcher in Die gezoge⸗ 
ne Linie, in der. Tiefe und Weite des Fleinen CHlinderleind , 
thue in Die Hohlkehle und Löcher Canal⸗Satz, verpappe Die 
Hohlkehle mit Papier, ſtecke die verſetzte Büchfe in Die Los ° 
cher ; alödenn iſt Die Schlagleifte eng Gebrauch fertig. 
. Diefesift ein fehones Stück bey einem Feuerwerk, und ° 
koͤnnen deren viele dabey angewendet und gebraucht werz 7 
den. Wann man fie anzunden will, reißt man zu Anfang 
‚etwas Papier auf, und giebt Feuer. Da man dann viele ° 
ſchwermende oben aber ganz helle Schlangen, Diefih mit es 
nem Schlag endigen , fehen wird, —— 1— 
Pulverſtaub 32. Loth, Kohlen 2. Loth. 
| Seß zu den Sternen. 
Salpeter 32. Loth, Schwefel 4. Loth. 
Pulverſtaub 16. Loth, De 
Solches mit dem Weißen von Eyern, oder Leimmafler 
zu einem Teig gemacht, | Wr 
Canal⸗ 
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Canal⸗Satʒ 


Pulverſtaub 32. Loth Kohlen Da 
Salpeter 8. Loth) ı Schwefel 2, Loth, 


0... Pber auch auf folgende Art, 
Wulverſtaub 16. Lotl Kohlen 2. Loth, 


—— Siebendes Kapitel. 
Von fix⸗und ausfahrendem Feier, 





$, 79. | 
| Feuerlanzen, Lances à feu zu mache, 


| Jan fchlage in einem 18. Kaliber Iangen Hellfeuerſtock 
56 Hülfen, mit nachtiehender Compofition, fo Daß jedes 
3 Yy mal zwifchen zwey Zoll Satz, ein wenig Korn 
pulver, wegen Des Butzens, zu liegen fommt. Zu Ende aber 
machet man einen Kleinen Schlag, und ſchlaͤgt vorhero etwas 
‚ Erde darauf, und bücket das Papier zu vier Theilen hinein⸗ 
waͤrts. Sp nun das Quantum gefehlagen, ſo ſchneidet man 
den Kopf weg, und Iofer durchaus Das Papier ab, daß nur 
etliche Papierdicke ubrig bleiben, Den Reſt verpappe gehoͤrig 
Damit er fich nicht ablofen Fan, Diefe Lances a feu num 
brauchet man zu Garnirung und Zierde eines Schau⸗Pla⸗ 
tzes, und zwar alſo: man laͤßt durch Den Spengler, 
von Sturz, oder weißem Blech, Cylinder machen , Hi 
Er A) ; Il 


E 2 
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juſt etwas mehrers als Den Diameter Der Lancesa feu zum 
Durchmefier haben ; unten aber am nemlichen Stück, laßtman 7 
vier einen halben Zoll breit und ı Zolllange Blechlein, diame⸗ 
traliter einander entgegen gefeßt, horizontal anloten, welche 

Blechlein mit 3. bis 4. Loͤchern, Damit fie mit Nägeln koͤnnen 
befeftiget werden, zu verfehen find. Stecket die Lances feu 
in folche Eylinder hinein, machet fie Darinnen vermittelft eines 
Pfriemleins, welches man etliche mal anfeßet, Damit Die Hulfe 
darinnen nicht weichen kann, feſt. Alsdannfeßet fie perpendi- 
cular auf die Gefimfe des Theaters, von 3. zu 3. Zoll von 
einander, verfehet fie mit verdeckten Stopinen, Die 4. Blech 
lein aber befeftiget mit Nägeln , Damit fie nicht wanken 
koͤnnen: fo iſt es geſchehen. | 











‚.8,..80, 






Kleine Lances & feu zu machen. 


Man nehme Cap. V.$. so, befchriebene Communications ” 
Roͤhrlein, zwey Drittel Zoll dick, deminmern Diameter nach 
aber etmas weniger , ſchneide fie nach Dex zu nehmenden Lange ” 
entzwey, ein Theil aber buͤcke um, ſtopfe zu erſt eines Zols 
hoch duͤrre Erde hinein, hernach fuͤlle den Satz bis oben aus, 
und alſo feure es an. ——— 


Will man nun mit dieſen kleinen Lances & feu etwas gar⸗ 
niren und zieren; fo nehme man Fließ⸗- oder Loͤſch-⸗Papier, 
ſchneide Riemlein, und uͤberſtreiche fie mit Pappe. Alsdann 
wickle man ein ſolches Riemlein unten um die Lances, ſetze 
fie vermittelft Andrückung des Papiers auf, und ſo es ein wer 
nig angezogen, ſo verſehe man es mit et 3 ; 

troͤcknen, 
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troͤcknen, und anziehen. Auf dieſe Art kann man figuriren, 
was man will, alle Hellfeuer aber verfehe man mit vers 
deckten Stopinen. 


Compofitionen. 
Salpeter 32. Loth, _  Antimonium sg. Loth, 
Schwefel 4. Loth, Pulverſtaub 4. Loth, 
200" $Eine andere, | 
Salpeter 32, Loth, Antimonium ı2. Loth, 
Schwefel 10, Loth, Pulverſtaub 2, Loth, 


— 


NMaoch eine andere, 


Salpeter 4. Pfund 8. Loth, Antimonium 24. Loth, 
Schwefel 1, Pfund, Pulverſtaub 12, Loth, 


9. 81, 
Dorbericht zu dem ausfahrenden Feier. 


Ausfahrendes Teuer nennet man dasjenige, wann man 
in eine Hülfe helle und brillante Funken in Miſchung der Com⸗ 
poſition thut. Um nun folhe Funken weit zu treiben, fo 
muß man eine fehr raſche Eompofition nehmen, und Die Huͤl⸗ 
fen ſtark im Papier machen., Man macht auch die Oeffnun— 
gen des Weidlochs an den Hulfen nicht ſo groß, wie bey an⸗ 
dern. Gemeiniglich machen fie etwas mehr aus, als den 
vierten Sheil des innern Diameters. Damit aber auch das 
Loch ſich nicht vergeößere, fo fihlägt man etwas Erde vor, 
alsdann bleibt Die Kehle immer in einer Größe, und treibt * 
In‘ 32 Sunfen 
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Funken weiter, als wann feine Erde Darauf geſchlagen worden. 


Wenn man Huͤlſen Diefer Art ſchlagen will, ſo verfährt man 


alſo: Man richte Hülfen zu, daß fiein einen Stock fümenge 


fehlagen werden, auf Den Unterſatz Des Stocks feet man ein 
Doͤrnlein miteiner Warze 1: Zoll lang, und unten ein flarfes 


Viertel oben aber ein ſchwaches Viertel dick. Man thut die 


Huͤlſe alsdenn in den Stock, zuvor aber füllet man mit einer 
- Schaufel feine trockene Erde in der Hohe des innerh Diameters 
hinein, und fünget an zu ſchlagen; man thut Die Hulfe wieder 


heraus, und bläßt Dasienige, was fich von der Erde nicht ange 
ſetzet, heraus. Alsdann thut man Die Huͤlſe wieder in den Stock, 


bringet eine Schaufelvoll von gemeiner Compoſition in die 
Huͤlſe, und faͤngt an zu ſchlagen, ziehet den hohlen Setzer herz 
aus, und giebt Achtung, ob. der Sat bereits über Dem Doͤrnlein 
iſt, welches Daher abzunehnen, wenn Der hohle Geber Feine Def- 
fnung mehr von ſich ſpuͤren laßet Iſt er nun über dem Doͤrn⸗ 
lein; ſo fuͤllet man noch eine Schaufelvoll darauf, den Reſt der 
Huͤlſe aber fuͤllet mar mit brillanter Compoſition, vermoͤg ei⸗ 
nes maſſiven Setzers bis auf einen halben Kaliber had). 
So man aber will, Daß Die Hulfen etwas anders follen anz 
zunden, ſo ſetzet man eine Duwchlöcherichte Scheibe auf Den 
Sat, feuret die Scheibe an, und reitet fie faft zu. Hierauf 
nehmet einen Hohlbohrer, deſſen Dicke den vierten Theil des 
innern Diameters betragt, bohret Damit in das Weidloch der 





Hülfen gerad zu, und thut die abfallende Erde herans, bie ; 


man auf den Sab gekommen, folchen bohret auch etwas an. 


Alsdann thut etwas Gab von gemeiner Compoſition in das 
Weidloch, und raumet es mitdem Dornlein einz ſo es gefche- 
hen, ftecket zwey Stucklein Stepinen in Die Hülfe, ein Fleines 
Stuͤck aber leget uͤberzwerch zwifthen beede, und Drucket Die 
Stopinen mit einem Pfriemen feit an. Um ſolche beſtreichet 
etwas Anfeurung, und tauchet Die Kehle in Pulverſtaub, * 

| | m 
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mit er fich wohl anſetze, wicklet etwas Bapier , in Der Lange 
‚von z. Zoll, oben und unten um Die Huͤlſe, und ſtecket Com⸗ 
munications⸗Roͤhrlein hinein: fo iſt fie fertig. Soll aber Die 
Huͤlſe weiters nichts mit dem Ende anzunden, fo fehlagt man 
zu Ende einen halben Zoll hoch Erde Darauf, und bucket das 
Papier wohl um. | On 


Man ſchlaͤgt in dieſe Hülfe Deswegen Erde vor, Damit fie 
mehrere Stärke bekomme, und ihre Funken weiter treibe, 
indem Die Deffnung beſtaͤndig einerlen Große behält, auch 
der Canal der Kehle etwas länger, als fünften, wird, 





g. 8 
Bon Feuer, Fontainen, oder Feuergarben. 


| Eine fehöne Fontaine ziert ein Feuerwerk ungemein, 
und kann man folche verfchiedentlich zuſammen ſetzen; fie wer 
den folgender maßen gemacht, Man nimmt eine Huͤlſe, Die 
nach Broportion der Sabes ſtark ſeyn muß, alsdann ſchlaͤgt 
man fie wie vor gelehrt, und fertiget fienach obiger Art vol- 
lends aus, So man in eine Reihe etliche oder mehrere feßet, 
und folche mit Stopinen verfieht,, fo ſtellen ſie im Brennen eine 
Waſſergarbe vor. Sp man etliche oder mehrere in zwo paral- 
lel- Linien, etwas über Das Kreuz inchinirt, zufammen feet, 
und fie nun brennen, fo prefentiven fie eine ABaflergarbe, oder 
Gang, worunter man, ohne fich zu verleßen, gehen kann. So 
man fie in eine piramidifche Forme bringet, ſo formiren fie 
eine feurige Piramide. So man fie horizontal aufbinder, 
und der Satz etwas langſam it, ſo pr efentiven fie im Feuer 
eine Cascade oder Waflerfall. Wann das Weidloch ‚gar zu 
groß, oder ganz platt gedruͤcket ift, fo prefentiven fie abernalen 
| —J im 
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im Brennen einen Waſſerfall. Dahero kann man eine Ruin 
dung , , oder ein Baſſin Damit garnieren und aussieren, um 
entweder die Funken in der Ruͤndung, oder auf fonft eine an ⸗ 


dere Art fallend zu machen. Auf folche Art nun kann ein 
kuͤnſtlicher und gefchickter Feuerwerfer viele Arten Cascaden 
und Waſſerfaͤlle, durch Funken⸗Feuer erfinden, und zu wege 
dringen, wo er anders feine Compoſitivnen Darnach einviche . 
tet. ——— Compoſitionen find von mir gut befunden 
worden. —— Ber N : 


Fontainen⸗ und Cascaden⸗Saͤtze. 
| * | | 
Pulverſtaub 32. Loth, Salpeter 2. Loth, 
eiferne Seilfpahn, lange und Schwefel 1, Loth. 
grobe 16, Loth, 


27 


Pulverſtaub 32. Loth , Schwefel 1.2oth, J 
Salpeter 8. Loth, robe eiſerne Feilſpaͤhn 6.2oth, 
aͤhlerne Feilſpaͤhn 6. Loth. 

| 
Pulverſtaub 24. Roth , Schwefelz: Loth, 
Salpeter 6, 2oth, | grobe eiferne Feilſpaͤhn s, Loth, 


4. Pul⸗ 





⸗ 
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Pulverſtaub 1. Pfund, mæeſſingene Feilſpaͤhn 4. Loth, 
Salpeter 1. Pfund, eifeene dehahn Loth, 
grobe Kohlen 8. Loth, Criſtall, grob geſtoßen, 8. Loth. 


C hineſiſche Fontainen / Satze. 





1. 
Salpeter 32. Soli, Schwefel 4. Loth, 
Pulverſtaub 20, Loth, geſtoßen Eiſen 10. Loth, 
Ds | 
WVulverſtaub 32. Loth,” Schwefel 2. Loth, 
GSaulpeter ı6, Loth, geſtoßen Eiſen 12, Loth, 
| | 3. N, 
Pulverſtaub 32, Loth / Schwefel 8. Loth r 
Salpeter 32, Loth, geſtoßen Eifen 8. Loth. 
1 4 . | 
Bulverffaub 24. Loth, Schwefel 4. Loth, _ 
Salpeter 24, Loth, fein geſtoßen Eifen 5. Loth. 
lan ah $, | 
Salpeter 24. Loth, feine Kohlen 4. Loth ,_ 
‚Schwefel 4, Loth, fein geſtoßen Eifen 6. Loth. 
—B | ‚6, Pulver; | 


Tab. V. 


Fig. 5. 
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Pulverſtaub 32. Loth, Schwefel 4 Loth, 1 
Salpeter 10, Loth, Kohlen 8. Loth, ı min a 
geſtoßen Eifen 16, Loth. 

Pulverſtaub 32. Loth, Schwefel Ch, 
Salpeter 8. Loth, geſtoßen Eifen 105. Loth, 


Alle vorhergehende Chinefifche Fontainen⸗Saͤtze ‚werden 
was. den Salpeter, Bulverfiaub und, Kohlen ‚betrift, fein 
gerieben, und Dreymal durch ein harenes Sieb geführt, Das 

eftoßene Eifen aber wird mit etwas Spick⸗Oel oder nur 


Brantewein angefeuchtet, und mSchweſe gerieben, alles 
aber wohl untereinander gemengete.. 


= $. 8 3 * 
Bon der Brillanten: Sonne, la Gloire genannt. 


Es ift dieſes eines der ſchoͤnſten Stücke bey einem Feuer 
werk, Daherp gemeiniglich bey den Zufchauern ein Sreudenge- 
(ehren entiteht, fo fie fich entzündet. ı Gie wird nachflehender 
maßen gemacht: Manlaßt, fo die Sonne nicht gar zu groß 
feyn fol, eine runde Scheibe drehen, in Diefe Scheibe werden 
acht, vier ZoU breite, und ohngefahr anderthalb Zoll Dicke, 
platte Speichen. eingefügt, und mit Schrauben befeſtiget. 
Auf dieſe Speichen man machet man nach) Länge, der Du en, 
Circulos concentricos von eiſernen Stanglein, oder Rei . 4 
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feſt mit Drath. Auffolche Circul nun mache ich, jenachden 
Die Sonne groß oder Elein ſeyn (ol, Hülfen, Deren größte 
innere Diameter 20, Linien, Die Range aber 15. bis 20, Zoll 
betragt, in Der Peripherie herum, und gebe Achtung, Daß 
Der zweyte Circul den erſten, Der Dritte den zweyten Circul, und 
fo weiter, im Brennen nicht hindere, zumalen da Die Huͤlſen 
. Der außern Peripherie den Anfang machen. Sy nun Die Hul⸗ 
ſen allemit Drath feſt an beeden Enden aufgebunden find, fo 
werden ſolche mit verdeckten Stopinen verſehen. Damit aber 
Die zweyte Reihe ſich entzuͤnde, ſo wird Das Ende von 3. bis 
4. Dilfennicht mit Erde zugeſchlagen, ſondern offen gelaſſen. 

In ſolche Oeffnungen werden Stopinen gefteckt, und gehörig 
verpappt. Auf folche Art wird das Feuer allen Circuln com⸗ 
municiet, Daß, wo Die erſte Neihe ausgebrannt, Die andere 
Reihe vermittelft der Stopinen;, welche in diefelbe gehen, Feuer 
fange, und foauf alle Circulhinaus. Woben noch beſonders 
zu erinnern, daß wo Der innere Diameter der Huͤlſe etwas 
groß, Man nicht fo viel Erde, wie bey andern Huͤlſen, wei: 





ne gar zu lange Kehle, und folgt Darauf gemeiniglich eine 
Sprengung , zumalen wo der Satz raſch iſt. Iſt die Sonne 
nun alſo fertig, ſo wird fie mit Schrauben weiche durch Die 
Scheibe gehen, an Balken befeſtiget, und der Anfang vermit- 
telſt Derabhangung einer langen Stopine angezuͤndet. 
Wbobey ferner zu bemerken, wann Die Scheibe etwas groß 
iſt, ſo machet man von außen her auf folche Scheibe in einer 
- Kleinen Entfernung unterſchiedliche Hellfeuer, in beliebiger Fi⸗ 
gur, welche fo lang, als Die Sonne dauret, brennen muͤſſen. 
Dder, welches beſſer man macht mitten in Die Scheibe im einer 
etwas weiten Entfernung von den Sonnen⸗Hulſen ein Rad, 
Das mit der Sonnen- Compofition gefüllt, und richtet es fa 
ein, Daß es fo lang als Die SE brennet. — 
* pi \ ro 4, 








en fie ſehr lang find , darauf fchlane , fünften befommen fie ee 


( 
/ 


El — Kunſt⸗ Sri 





GB RR M Dur 


WR — —XR | 


Von den 1, Sonnen: Sompoeimen, — au 


* 


Bulveritaub * Loth 


Pulberſtaub 32, oh; Bu 


‘ SHOW 8% Rh Ra 
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Einen umlaufenden Stab zu machen. 


tete 


)) Größe, wuͤrget fe an Gewoͤlbe feit zur, ' fehneidet 
 % fie von dem Bund Des Gewolbes auf 8. Kaliber ger 


1: nehme zwo gleiche Raketen⸗Huͤlſen von beliebiger 


rade, ſtopfet unten in die Huͤlſen, damit das Feuer nicht durch⸗ 


brenne, genetztes Papier; oder ſchlaͤgt etwas Erde Darauf, 


bringet ſolche in den Stock, fehlägt fie zu 7. Kaliber hoch, 


fehneidet die Gewoͤlber Davon ab, und klopfet das Papier ſpi⸗ 
Big zu, Hiernaͤchſt läßt man ſich eine runde oder ovale Ruß 
Drehen, woranin gerader Linie zween Zapfen eines Kalibers 


lang fich befinden, Deren Mitte aber etwas ausgedreht, ſtecket 
die Hilfen Daran, reitet fie, wo Die Zapfen eingedrehet, zu, bitte 
Det und verpappet fie gehörig, oberhalb der Nuß aber läßt man 


sur. Stopine eine kleine Rinne eindrehen, Daß die Communi⸗ 
cations⸗Roͤhre in derſelben, und auf Die Hufen zu liegen kom⸗ 
me. Hierauf bohret man mit einem Hohlbohrer drey Löcher, 
in gerade Linie, nemlich zwey Loͤcher in die erſte Huͤlſe, 
und dann eines in die andere zu Anfang. Zu Ende beeder 
Huͤlſen aber oben bohrt man eines, daß ein Federſpuhl hindurch 
gehen kann. Hernach nimmt man zween nach den Huͤlſen 
proportionirte Schlaͤge, verſieht dieſelben ebenfalls mit einem 


Loch, fuͤllet eine Federſpuhle mit Mehlpulver, ſetzet Diefelbe 
m 


das 


IN: 


Tab, V. 
Fig. 6, 


% 
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Daß Das Loch der ch da gefehla enen Hülfe, bindet det die S Schläge, wo — 

gewuͤrget find , an ge Hülfen feſt, und leimet über Diefelben 
Papier, Ferner nimmt man eine verdeckte Communication 
mit Stopinen, fehneidet das Roͤhrlein zu Anfang unten, ver 
mög zweyer Einfehnitten in Bapier, etwas hinweg, umd ſteckt | 
‚Die Stopinen in das: Loch bey, dem Zapfen, führer fie Durch 
die Kehle der Ruf, bis: in Das Loch der zweyten Huͤlſe ſtecket 
die Stopine hinein, wie vor, verbindet fie mit etwas Schnur, 
und verpappet die Binde, wie auch die Communications Nahe 
ve mit Papier, Damit das Feuer an Der erſtern Hulfe nichts 
anzunden koͤnne. Wenn man den Stabwerbrennenwill, To | 
fchraubt man Die eiferne Spindel er ig: pin J 
cular an einen hierzu aufgerichteten Pfahl, den Stab 

auf die Spindel verfieht: — mit einer Henn. Dutter; 

so — den Stab Amy . an. 


Kunert R „tun 16. Kot Schwefel 12; 80th, DB 2a 
KOAIHENEE 1, Pfund 8, Loth, N Kohlen 24 Kt, r J 


Fk % ET 
in anderer... | 


Burverftauß ga. Loth... . Cihtvefel4, a, 
Salpeter 4. Loth, Kchlen Mini * 
NVoch ein anderer Be | 
Bufverftauß 32, Loth Schwefel, 4. eg —* 
Kohlen 8. Loth Salpeter So, 


Statt der auf die Yinläufer zu ſetzenden Schläge, | 
ſetzet man einen Ring von SM Dder- Reiflein, ri 
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 Hellfeuer feſt gemacht worden, vermittelt Anbindung an bee 
de Huͤlſen perpendicular darauf, Reibet die Kohlen ganzfein, 
feuret die Dellfeuer mit Stupinen , ſo auch in Die erſte Huͤlſe 
gehen, wohl am, fo wird im Brennen ein Fleiner vorher. Cir⸗ 
el, in deſſen Mitte aber annoch ein heller Circul ſich befindet, 
Sich prefentiven, und ſchoͤn ausfehen.. 1 | 


So man mehrere umlaufende Stäbe in einen Eircul for⸗ 
mirt und anbringt/ ſo wird es eine feurige Roſe genannt. 
Hiezu laͤßt man ein Kreuz aus Tannen⸗ Holz, welches auf ei⸗ 
nem ſieben bis acht Schuh langen, unten aber mit einem 
Zapfen verfehenen Bfabloder Balken feſt angemacht feyn muß, 
verfertigen, graͤbet alsdann in Die Erde ein Stuͤck Holz, Das 











An der Mitte ein Loch hat quer hinein, feßet den Zapfen Des 


Ffahls in das Loch Diefes Holzes, oder hölzernen Schuhes: 
Oder aber man laͤßt ein srdentliches Sußgeitell unter den Pfahl 


machen. An Die Mitte des Kreuzes; wie auch an deſſen En 








den ſchraubet man in einen Circul rings herumdie umlaufende 
‚Stäbe an, führer an alle diefe Stade, Die in der Mitte zu: 
fammen gehen muͤſſen, Stopinen, Damit ſie auf einmal in 
Brand kommen, herum, und zündet fie an, 


et TEE 686; 
Ein Feuerrad zu mache 


Das Feuerrad ift eines der fehönften Stück der Feuerwer⸗ 
kerey, nur muß man Darauf alle mögliche Sorgfalt. anwen⸗ 
den, wofern es die gehoffte Wirkung und einen frifehen und 
ſteten Umlauf haben foll. Diefes aber zu erlangen, macht 
Man Daflelbe von Holz, fo leicht. als möglich iſt, und’ fieht dar⸗ 
uf daß es die bequemſte und Figur bekomme. an 
| ont, > Acht⸗ 
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Achteck wird am dienftlichtten ſeyn; denn Die Seiten deſſelhen 


fallen nicht ſo lang, die Huͤlſen darauf haben die gehörige Laͤn⸗ 


ge, und folglich kann man ſich einen guten Umlauf verſprech 





Die Berfertigung eines folchen Rads geſchiehet nachfolgender 


maßen, Man lat eine Nabe von Erlenzoder andern trocke⸗ 


nenund leichten Holz Drehen, hinten und vornen aber mit 
Mefling- Blech oder Sturz füttern, umd befihlagen, Die 


Speichen und Felgen aber aus Tannen⸗Holz fo ftart machen, daß 


fie den Triebaushalten. Die Felgen laßt man oben mit einem 


Hobel hohl außfioßen, Damit die Hulſen Darauf beſſer 33 


koͤnnen, und je zwo Felgen mit Sturz beſchlagen, Daß ſo 


beyſammen bleiben. So das Rad alſo fertig, und zuſammen — 





geſetzet; ſo faͤngt man an es zu bekleiden. Zuerſt im 


> * 


me man 
nach der Lange der Felgen die gehörigen Hülfen, ſchlaͤgt fie 


bis auf einen Kaliber, welcher Teer hleibet mit Satz, wuͤr⸗ 
get und bindet fie, läßt in fieben Huͤlſen ein Fleines Boch zum 


nzimden der Daran liegenden Hilfe offen, welches beffer iſt, 
als wenn man. das Papier unten fehrege abſchneidet weil Die 


Hülfe am Ende dadurch Die Kraft des Treibens verlieret die 


achte Huͤlſe aber verfiehet marzu Ende mit einem Schlag, Tei- 
met und verfüttet ſolchen, wo er gewuͤrget it, Damit die Huͤlſe 
yon der eriten nicht angezündet werde, und das ganze Rad 
in Unordnung bringe, Hiernaͤchſt fo die Hülfen mit lauter 
gemeiner Compofition, Das it, mit keinem brillant = Feuer 
geladen ; fo bohrt man, wo der Satz nicht gar zu raſch iſt, 
. mit einem Bohrer die erſte Rakete 3. Die zweyte 2 4- Die Dritte 23- 
Die vierte_2, Die fünfte 14 Die fechste 1 >- Die fiebende1z- Die 
achte 1. Diameter — die Huͤlſen auf die Felgen, leimet 
1 


— 


und verbindet fiefefi darauf, fo Daß das Zuͤndgewoͤlbe Der ten 


hinter dem Ende der erſtern und ſo weiter zu Tiegen kvmme 
ſtecket in Das Ende der erſten, und Anfang der zweyten Ra— 
kete und ſo weiters eine verdeckte Stopine, verpappet fie mit 


Papier, 
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Papier und beſtreichet alle Gemwölber, desgt desgleichen beſtreichet 
man auch die Ende der Huͤlſen mit ANUHRBN: a man a e 
verpappet; ſo iſt das Rad fertig. Kg 


| | RA — 
Sit, womit die Feuerwerks⸗Stuͤcke zu — 
I Aſche von Buchenholz 1. Theil, feine eiſerne Feilſpaͤhne 
1. Theil, Be 2. heil, fein geſtoßenes und gefiebtes 


5 Glas ı 1. hei fü A NSHL in —A getocht und Kun 
umgerührer werden, muß. 








HN Zunferien Cise zu rs: ‚Räder von 
| gemeiner Kompofition. 


‚Ev 
Pulverſtaub 2, Pfund, ‚2. Schwefel 8. Loth, 





Salpeter 24. Loth, Kohlen 20, Loth, 
Eatseier 32. Son, | "Sohlen, 8. So 

—— 16, Loth, LOAD. 6, Sof, 

Bulserftaub 32. Roth, Kohlen g. Loth 


Salpeter 16, Loth, — 4. Soil, 
4. Sal: 


— — 
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Salpeter 32. Loth, Kohlen 10. Sol, 
Pulverſtaub 20, Loth, Schwefel Loth, 
Ei ARE IR A ER yuge Br a TE WON ya —— 


* A a4 N 7 — — 
5 EINE } N ud ET h Erg 3 
SFT 2 N AG - F 


Pulverſtaub 32. Loth, 1. Kohlen 10. Loth, 
Salpeter 16. oth 6aãwrefetn deche 


So man ein Rad, mit lauter brillanten⸗Compoſition 
garniren will, ſo fihlägt mandie Dülfen, wie vor Ser. ge 
lehrt worden ; verfeßet es alsdann. Doch kann Die erſte Hulfe 
jederzeit mit gemeiner Compofition geichlagen, gebohrt und 

‚ zum befieen Trieb angebracht werden, ——— RN 


” Ang} aff} weh TInsee 
DE an a 3 27 507 785 ll 


* 





— 


ſ§. 88. 


Eine mit Hellfeuer garnirte umlaufende Piramide 
2 1 machen. 


Tab. v. Man laſſe fich von dem Drechsler eine cylindriſche oben 

Fig.2. und unten aber ganz platte Nabe Drehen, Deren Mitte, mit 
einem och verfehen, Den obern und untern Theil aber beſchla⸗ 
ge man mit Sturz ‚oder meffingen Blech) und laſſe das Loch 
in den Sturz etwas Eleiner machen, als Das Koch Der Nabe, da⸗ 
mit Das Rad deſto beifer laufen kann. In dieſe Nabe nun laßt 
man entweder 6, 8, Dder mehrere runde, oder viereckigte Spei⸗ 
chen, entweder eindrehen, oder wohl einleimen, alle von glei⸗ 
eher Länge. Die Beripherie der außeren Speichen nun verfiehet 
man mit einem Reif;fo gleich geſchnitten, oder leget NEN, 





— 
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Reif darum, mache folche mit Nägeln an die Speichen feſt, 
1. ‚oder lege Eleine eiferne durchloͤcherte Blattlein , zwifchen Den 
Reif und die Speichen, und nagle ſie an, ſo wird es noch 
beſſer halten. Hernach laſſe man ſechs eiſerne Staͤnglein nach 


der Groͤße des Rads machen, mache ſie, weilen ſie unten ganz 


| breit geichlagen , und mit etlichen Loͤchern verfehen , in Der 
Mitte Dee Speichen mit Nägeln und eifernen Ninglein feſt. 
Alsdann laſſe eine andere Nabe drehen, in Form eines abges 


Fürsten Kegels, den untern Theil verfehe ebenfalls mit Sturz. 
blech, laſſe fie aushöhlen, und mache die ſechs eiferne Staͤng⸗ 
lein oben ebenfalls feſt, und laſſe einen ſtarken eifernen Ring 
darum legen, Damit fie nicht wanfen Fünnen. Oben aber Te 
ge in der Breite eine ſtarke Platte von Sturk , laſſe an ſolche 
vier Zacken nach Beſchaffenheit anfchweißen, oder vielmehr an 
einem Stück machen, befeflige fie. auf allen vier. Seiten, und 
Iege annoch einen Ring herum , ( ebenfalls mit Nägeln befe- 


| moet werden muß, weil. die Piramide an dieſem Theil am 
ale 


rmeiſten auszuftehen hat, fo muß Die Platte ſtark vermacht 
werden. Damit aber Die Piramide leicht Taufe, fo laͤßt man 
‚in Die Mitte obiger Platte ohngefaͤhr 1. Zoll breit und 1. Zoll 
tier eine Höhlung hinein treiben. Hierauf mın laßt man ei 


nen eifernen Spieß machen, der unten mit einer. Schraube 


verſehen ift , hinaufwaͤrts aber verfüngt zu laufen muß, Daß 
er oben fißig werde. Damit er aber perpendicular einge 
ſchraubt werden Lanıt, fo laſſet uber Der Schraube eine runde 
Deffming in den Spieß machen, fehraubet folchen in einen 
Pfahl ein, ftectet die Piramide darauf. Um aber die Biramide 
mit Hellfeuer zu garniven, fo nehmer Eifen-Drath, führet fol- 
chen von unten ſchlangen⸗weis bis oben hinaus, hierauf führet 
abermalen einen zweyten Drath, in der Weite eines Zolls vom 
erſtern Drath, in einer parallel Linie bis zu Ende Deflelben : ma⸗ 
chet den Drath bey den Stanglein jedesmal feſt, hindet ak 


/ 


ſehr ſchoͤn anzuſehen. 


Tab. I 


Fig. 3. 
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ſte auf der andern Seite vertical über ſich 
fe gebe man auch eine Inclination, daß Deren Weidloch an, 
das Ende Der erftern zu liegen komme; und alſo fahre gi gu 
| | n e 








— — — m nn —— 


feuer in einer Entfernung von 23 Zoll von einander feſt da- 
rauf verfehet fie mit verderkten Stopinen. Hernach bindet die 
Hilfen horizontal auf das NAD, richtet es ſo ein, Daß allzeit zwo 
Halfen mit einander laufen. Anfangs aber laffe zwo Hülſen 


treiben, und communicire in Deren Ende die Helffener der Pi⸗ 
ramide. Verſehe Die Communication der Hulfen wohl, und 
‚verpappe alles , wo es noͤthig, mit Papier, Der Erfolg iſt 


— 
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Eine umlaufende Stern » Diramide zu machen. 
Man laſſe fi) nach voriger Art ein Rad mebft eiſern 


Staͤnglein verfertigen , zwifchen den Drath binde man von 
nachftehenden Stern» Hullen in einer Entfernung von 6. Zoll 
von. einander, In Die. obere Nabe laſſe man vier Speichen 
Dianıetraliter entweder einfchrauben , oder einfeimen. Laſſe 


die Speichen etwas aushoͤhlen, binde vier mit Brillant > oder 
Goldregen gefchlagene Huͤlſen darauf feſt, oben aber richte 


etliche mit chinafifehem Feuer gefchlagene Sontanen perpendt- 


auf den einen fo viel Huülfen, als auf den andern kommen, 


weil doppelte Hulfen zum befferem Treiben laufen müffen, in: 


Dem das Rad ſchwer wird. Die erſte Hulfe binde man ſo 


cular auf, communicire fie gehprig. Hierauf binde Die mit 
‚Brillant = Feuer gefchlagene Hülfen auf den Reif folgender 
maßen. Theile die Beripherte in zwey gleiche Theile, fo daß 


auf, Daß Deren Weidloch vertical unter fich ad die er⸗ 


er zweyten Huͤl⸗ 
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Ende fort. Hernach binde man zwifchen zwo vertical Huͤl⸗ 
ſen jederzeit eine horizontale, an jeder Speiche aber eine Huͤl⸗ 
ſe uͤber fich, auf der andern Seite aber_unter ſich: über Das 
koͤnnen zu beeden Seiten des Reifs Hulfen nach verſchiedener 
Inclination angebracht werden, und auf Die Speichen kann 
man je zwo Huͤlſen über fich, und zwo unter ſich, über Das 
Kreuz zuſammen binden, und communiciren. So nun die 
vier erſten Hulfen gusgebrannt; ſo führet man zu beyden Ser 
ten eine verdeckte Stopine in. die Stern Biramide, von. dem 
letzten obern Stern aber führet eine Stopine in Die vier Dril- 
lant-Sterne, . von einem folchen Stern aber zu Ende in Die 
chinaͤſiſche Sontänen, An Der Peripherie des Circuls aber ber 
feſtiget mit einer. Schraube an jede Speiche einen horizontalen 
Fir Stern in einer Entfernung von dem Reif, Damit das Feuer 
die Huͤlſen nicht eutzuͤnde, und communiciret folche von eben 
den Dülfen, Die Die Biramide anzuͤnden. Die übrigen Huͤl⸗ 
-fen communiciret beyderfeits von einer zur andern. Die 
übers Kreuz angebrachte Huͤlſen aber nehmer faſt zulest, ſo 
Daß fie zuerſt uber fich, alsdann auch unter fich brennen, Das 
Endeder Hülfen aber, woſelbſt Der Anfang Der benden erfiern 
it, nebſt den Stopinen verfehet recht wohl mit Kütt, damit 
feine Unordnung desfalls entſtehe. ur 
Dieſe Piramiden febet man, wo bey einem Feuerwerk 
Decorationen anzubringen, aufdie Ecken der Gefimfen, und 
garnirt annoch die Gefimfe mit Dellfener , oder Fir - Star 
nen, Dat man aber keine Decoration, fo werden ſolche auf 
einen Poſten, welcher unten mit einem Kreuz verſehen, gefe- 
get, und ein Poſtement mit Hellfeuer angebracht , nach Art 
Der Baumeifler. nen 
Man kann auch eine dreyeckigte Biramide mit Hellfeuer 

verſetzen, Die umlaufende aber oben Durch einen Spieß laufend 
machen, dergeſtalten, Daß folcher Spieß durch Die dreyeckigte 











Pira⸗ 


ie 
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Piramide gehen, und auf den Boden feſt gemacht werden 








miuſſe, damit die obere Piramide umgehindert laufen Tonne, 


Tab. VI. 
Fg 4. 


\ PETE Kt 
Ve: J 
—B————— 


6, 9 a SO = 9 
Eine umlaufende Schlangen» Piramide zn machen. 


Man laſſe ſich ein Nad nach obiger Art machen , befeftige 
nur 5. eiferne Stänglein, welche an die obere Nabe wohl 
befeftigt. werden muͤſſen. Alsdann nehme einen dicken Drath, 
biege folchen aus und ein warts in Sorme einer Schlange, 
mache an Diefen Drath Hellfeuer Horizontal feſt oben aber 


befeitige eine große Hellfeuer⸗ Huͤlſe Garnieredas Rad mit 


lauter horizontalen Hulfen, und mache, Daß je zwo mit eine 
ander laufen, communicire Die Hellfener zu Ende Der zwp 
erſten Huͤlſen verfehe fie mit Stopinen. Wann die Schlan⸗ 
ge ausgebrannt , fo führe man eine Stopine an Die aufdie ° 
übrigen Stanglein angebrachte Eleine chinafifihe Sontanenz 


Zuͤlslein verfiehe alles wohl mit Papier und Kütt, damit 


Tab. VI, 
Fig.5. u. 6. 


nicht etwas vor der Zeit Feuer fange, ſtecke Die Piramide 
auf einen Spieß, ſo iſt fie zum Anzünden fertig, nz 


G, 91, At 
Eine umlaufende Wind- Mühle zur machen, 


‚Man laffe von tannen Holz , je länger je beſſer, wie Die 
Figur weifet, eine Latte machen, in der Dicke von 12 ZoU 
die mittlere Breite aber ohngefahr ſechs Zoll. Laſſe folche zu 
beyden Seiten etwas verjungt aulaufen , in Die Mitt aber 

| ‘ j | ein 

— 
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beyden Seiten einfügen; oder ſo man keine Nabe will; fo fuͤ⸗ 
ge man auf das mittlere Theil, ein eben fo Dickes Stück Brett, 
als es lang iſt, mit Nägeln feſt Darauf, laß die Mitte, wo 
das Loch iſt, mit Sturz, oder meffingen = Blech befchlagen, 
mache Die Oeffnung ins Blech etwas Fleiner , als Die Oeffnung 
im Loch it, Damit es befier laufen kann. An beyde Ende Din- 
de Brillant⸗Huͤlſen feſt an, communicire fie feft Darauf, 
ſo daß beitandia zwo Hulfen mit einander laufen. Im Die 
Mitte aber bringe etliche mit Dellfeuer garnivte Cirkel an, 
— binde ſolche feſt darauf, communicire fiemit den Huͤlſen, an 
beyde Enden aber mache zwey kleine Radlein, Deren Speichen 
ebenfalls mit Hellfener verfshen, ) mit Schrauben Die Müt- 
terlein haben, zum Umlaufen feft an, communicive fie eben⸗ 
falls, und verpappe alles wohl. Alsdann flecke Die Maſchine 
an eine Schraube, Die mit einer Mutter verfehen, in einen 
Balken, laffe zum Anzuͤnden eine Stopine herunter bangen, 
ſv iſt es geſchehen. Wan kann, fo man Die außere Radlein weg⸗ 
laͤßt, und nur einen einigen Cirkel von Hellfeuer anbringt, 
2. 3, 4. Und 5. hinter einander feßen, Doch ſo, Daß je eines 
größer, als das andere ift, und muß das eine links, Das an- 
dere aber rechts, und alfo wechfelsweis laufen, auch an einen 
eiſernen Spieß mit hölzernen Nuͤßlein verfehen, zum Umlau⸗ 
fen angemacht werden, und uͤberdas kann man vornen anden 
Spieß ein Feuerrad ſo ungemein zieret, anbringen, 


9. 92. | 
Ein Horizontal» Rad zu machen, daß, ſo es eine 
Zeit lang brennet, eine PBiramide mit Hellfeuer von fich 
wirft, umd zugleich mit dem Nad umlauft, 





nz En nn ne — — 


ein Loch nach Broportion der Windmühle mit einer Nabe zu 


Man Iaffe fich ein großes Rad mit einer cylindrifchen Tab. VI. 


abe von 12, Speichen verfertigen; den untern Theil der "er = 
3 | Nabe 
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Nabe laſſe man mit Sturz befchlagen , oben aber thue man ° 
ein ſtarkes Eifen, Des unten mit 4. Saden verfehen, und in 
die Seite der Rabe feft angemacht werden muß, Den mutlen 
Theil, wo der Spieß durchkommt, laſſe man platt, und wo 
Das Loch ift , Dafelbften vertiefe man es einen Zoll tief und 


breit, den Spieß aber mache oben fpitig, Dam das Nad 


leicht Taufen fann. Verſehe Die Beripherie Des Rads mit veſt 


geinachten Reifen. Binde die Hülfen horizontal Darauf, 
und inflinive zumeilen auch etliche, Daß ſie etwas uber ſich 


brennen. Hernach nimm fehöne runde Reife, von verſchiede⸗ 
ner Größe, theile folche in gleicher Weite Des Nads aus, gar 


nire fie mit Hellfeuer, und verfehe fie mit verderkten Stopinen, 


Hierauf marhe die garnirte Reife in gleicher Wette, als cir- 
culos concentricos , mit eiſernen Kettlein, worüber papierene 
Communications - Rohrlein gezogen, an Die vier Seiten Dias 


metraliter an die Reife feſt, fo Daß Feiner etwas nachgiebt. 


Verſehe Die garnirte Reife über das Streus 2. 3. bis wierfach 
mit Stopinen, Damit fie fehnell brennen. _ Lege auf Die Com⸗ 
municationg » Nöhrlein zu fechs Theilen Fleinetansene Stec® - 


lein, binde fie mit Bindfaden an, lege Die Reife, und zwar 
mit dem oberen Theil wo Die Lichter find, aufden unten Theil 


Des horisontal Rads, mache folche an die Nabe mit dem An⸗ 
fang der Kettlein feſt, und communicire die Reife bey Der 


erfien ausgebrannten Dülfe zu beeden Geiten durch Heruͤber 
legung einer zwoͤlffachen Stopine, welche über. ein duͤnne 
Holz, damit es die Reife auch zugleich halte, angemarht, 
und mit Bapier überzogen iſt. Solche Piramide wird als- 
dann wo Das Feuer Die garnirte Neife und Die zwoͤlffache 


Stopine ergreifet, herab fallen, und. fich mit dom Rod um⸗ | 


drehen. Da man alfo ein fihones Stück fehen wird, 
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Von einer componirten Horizontal⸗Maſchine, in 
deren Mitte zwo Piramiden fich befinden, 
rin einander laufen. 


Bey einem Drechsler laſſe man eine zween Schuh Yang , Tab. VL 
und zehn Zoll dicke cylindrifche oben und unten ganz platte "e * 
Nabe drehen. Von unten hinein laffe man ein Loch bohren, 
ſo 12: Zoll weit, und ein Schuh 6, Zoll aber lang iſt. So weit 
nun Die Nabe gebohret, da fehneidet man fie entzwey, machet 
uͤber folche Oeffnung einrundesflarfes Eiſen, Das in der Mit⸗ 
te etwas ausgehoͤhlet ift, mit Nägeln feft, und laffet an ſol⸗ 
hen Eifen 8. breite Zacken, nehmlich 4. unter ſich, und 4, 
über fich heraus gehen. Seßet den obern Theil des Cylinders, 
ſo in der Mitte wegen des etwas ausgetriebenen Eiſens 
ausgehöhlet, Darauf, machet Die Zacken mit Nägeln feſt, 
und umleget annoch ein eifern Band, welches mit Nägeln zu 
befeftigen. Hierauf laſſe man von flarfem Holz diametraliter 
zwo viereckige ſtarcke 8. his 10. Schuh lange Speichen, 
die ſich am Ende in der Stärfe etwas verliehren, ohngefaͤhr 
5. Zoll von unten hinauf in den Cylinder einfehrauben , 
pdereinleimen, gebe aber Arhtung , daß die Speichen hier ſtark 
werden; weilen hier die größte Stärke fich befindet. Lieber 
Diefe Speichen Taffe man Diametraliter bis oben hinaus andere 
Speichlein, in der Lange von einem Schuh, in den Cylinder 
eindrehen, laſſe aber von unten bis oben Diefe Speichlein immer 
abnehmen, mache an folche duͤnne Reiflein mit Nägeln feſt, 
amd feße Hellfeuer darauf, und verſehe fie mit Stopinen. Als 
Dann verfertige eine andere mit Hellfeuer nicht zu DIE garnir⸗ 
te Biramide alfo ; laße ein Raͤdlein mit einer Nabe im Die 
— meter 
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meter zu zwey Schuhen machen, verfehe die 














der Hilfen daran; und verfehe fie mit Stopinen. Die Nabe 


des Raͤdleins aber verfehe oben mit einer Platte, die in der Mie 
te ausgehöhlet, und neben her mit Zaren feft gemacht if. 
Schraube in die Mitte Des großen Eylinders einen eifernen 
oben fpißigen Spieß feft ein, ſetze Die Biramide feit drauf, 
alsdann find Die zwo in einander laufende Piramiden fertig. 
Hierauf lege zu Ende Der quer Speichen , fechs bis acht Huͤ⸗ 
fen zu beeden Seiten gegen Dem Centro horizontal, richte fie ° 
zum Umlaufen ein, und communicire fie fD, Daß zu Anfang ° 
vier Hülfen laufen , nemlich Die erſte und letztere Die ubre ° 


gen laß gegen dem Centro zu brennen. An die beeden aͤußern 
Ende Der beeden Speichen num ſchraube zwey Feuerraͤder, Die 
fo viel Hülfen haben; als jede Speiche haben muß, mit einer 
Schraube wohl an, und garnire Die Speichen mit Hellfeuer, 
verfehedie ganze Maſchine mit verdeckten Stopinen laſſe eine 
Stopine zum Anzünden herab bangen , fo ift fie fertig. Als⸗ 


Dann fee die Mafchine auf einen perpendicular eingeſchraͤub⸗ 


ten eifernen ſpitzigen Spieß, und befchlage den untern Theil 
der Nabe , wiegelehrt, mit Sturzblech, Das Loch aber mache 
etwas geringer, ald Das Loch der Nabe, Damit es wohl lau⸗ 
fe. Das Ende der Speichen, wo die Näder eingefchraubt 
werden , verfehe mit einem eifernen breiten Ring, Damit dag 
Holz nicht ſpalte und Die Räder im Umlaufen abwerfe 


— 


wey ©: nachen ie Speichlein mit 
Reifen, binde Huͤlſen horizontal auf, laſſe je zwo mit einan⸗ 
der brennen. Hernach nimm ſechs bis acht eiſerne Staͤnglein, 
deren oberes Ende etwas platt, mache Die Staͤnglein uͤber de⸗ 
ren Helfte an das Raͤdlein feſt, oben aber befeflige fie an eine 
Fleine_cyfindrifche Nabe, und laſſe um Die Stänglein oben ° 
. „ein eifeen Ringlein zu beiferm Halt legen, um Das imtere Ei 
de der Stänglein aber lege einen Reif, und Defeflige ihn an 7 
ſolche vermittelft eines Eiſendraths, binde auch hin und wie ° 





_ [4 > 
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g. 94. I 
Ein umlaufendes Rad zu machen, welches ſich in eine 
0 Kafeade oder Waſſerfall verwandelt. | 


Waſſet ein Nad machen, von 2. 3. bis 4. Schuhen im Tab. vi. 
Durchmeſſer, welches mit einer platten cylindrifchen Nabe "is *- 
ein Schuh lang, und 6. Zoll dick, und zwoͤlf Speichen verfehen 
ſeyn muß. , Unten in die Nabe bohret ein Loch durchaus, 
befchlaget das untere Theil mit Sturz, Das obere aber verfehet 
mit einer eiſernen in der Mitte eingetriebenen Platte, wie ges 
lehrt. Die Peripherie Des Rads verfehet mit einem Reif, bin⸗ 
det die Hülfen horizontal auf. Wann aber Das Rad groß ift, 
- fo machetdaß.etliche Hulfen zumal laufen , und beffer treiben, 
Auf jede Speiche nun binde eine Hulfe vornen andem Rad et- 
was erhöhet horizontal auf, an Diefe aber fee zwo Huͤlſen, 
die über und unter ich brennen,‘ communicire dag Feuer ſo, 
daß warn das Rad ausgelaufen, Die horizontal und perpendi⸗ 
cular angebrachte Hulfen zumal Feuer fangen; fo wird als- 
dann das Rad ftille fiehen, und einen Waflerfall formiren. 
Man muß aber hiebey wohl merken , Daß das Nad auf einen 
eifernen Spieß horizontal ſtehen muͤſſe. m 
nu le — Er Bi — 





Durch horizontal umlaufende Raͤder eine Caſcade 
la? oder Waflerfall zu formiven. | 
Man laͤßt fich vier Räder machen , das untere 4. Schuh, ra. vır. 


Das awente 3. Schuh , Das Dritte 2, Schuh, Das vierte 12 Fis- 3- 
* ED Schuh 





Schuh im Diameter, verfehedie Nündung mit Reifen. Das 7 
mit aber aufjedes Rad gleich viele Huͤlſen kommen; fo.bringet ° 
an Die zwen Fleine Raͤder zwey Reife an. Hierauf bindet 
Die. Hulfen horizontal auf, und richtet beyy jeder Dulfe eine pers 
pendicular auf, verfehet alles wohl mit Stopinen, verpappet 

und verknuͤpfet fie, Damit Feine Unordnung entitehe, und lafiet 
zum werigiten an jedem Rad zwo Huͤlſen horizontal und pev- 7 

 pendicnlar gegen einander über laufen, Hierauf ſetzt die Raͤ⸗ 

‚der auf einen perpendicular eingefihraubten Spieß ; zwiſchen 
die Räder aber Dringet zur beſſerm Umlaufen, Nüffe ımd 
Eplinderlein , an den obern Theil des eifernen Spießes aber 
bringet Fontane an , alſo daß wo eine ausgebrannt , Die ° 
andere anfängt , und fo lang als die Raͤder dauren. Feuret 
die Räder alle fo an, daß fie mit einander laufen ſo iſt es 
geſchehen. EEE LAT en 
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Eine mit Helfener garnirte umlaufende Säule zu 


Tab. VI. Man laſſe fich einen tannenen chlindriſchen Stab machen, 
*22. in der Lange, nach Befchaffenheit einer Saule. In diefen ° 
Stab zwecke man oben. und unten ein Rad ein, welchedie 
Säule umdrehen. Damit aber Die Saule umlaufen kann, ſo 
verfehe man den Stab, pben und unten mit zwey eingefchraub- 
ten ſpitzigen Dürnlein, welche in eifernen Pfannen ganz leicht 
kaufen. Alsdann laſſe in den Stab hölzerne Cylinderlein 





oder Speichen eindrehen, in einer Entfernung von 13 big 2. | 
Schuh, der Ruͤndung bis oben hinauss.binde gefchnittene 
Reiflein an Die Speichen rings herum „ verſehe fie ar #3, 
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feuer, communicire alles wohl mit einander, fo iſt es gethan. 
Dieſe Saulen fünnen bey einem Bortal wohl angebracht wer⸗ 
den, fb man Die eiferne Pfaͤnnlein, worinnen die Säule lau⸗ 
fen fol, mit Schrauben verſiehet. Wird die Säule gar zu 
Be ſo kann man in die Mitte noch ein Rad zum beſſern 


rieb an bringen. | 
Ein geoßes Feuerrad zu machen , welches mit andern 
a a Raͤdern garnirk if. 


Bey Dem Drechsler laſſe man , wie Fig. 5, weifet , neun Tab. vu. 
eylindrifche Naben drehen , Die mittlere aber , weil das ganzet'® ° 
Rad darinnen lauft, muß drey mal fo dick und groß ſeyn, 

als die andern. Fuͤge alle dieſe Naben in Forme eines Qua⸗ 
drats, Durch cylindriſche eingefchraubte, oder eingeleimte Staͤ⸗ 
he ſo etwas ſtark ſeyn muͤſſen, in einander ein. In deren aͤuſ⸗ 
ſere Theil, wie auch oben, ſchraube ebenfalls dergleichen Staͤ⸗ 
beein. Hernach mache mit tannenen Latten⸗Stuͤckern, Die 
Naben, wie auch Die Mittein der Quadrat⸗Forme unten zu-⸗ 
naͤchſt an den Eylindern, fü die Nabe zufammen halten, mit 
Raͤgeln feit, oberhalb an die außre Naben aber mache vier 

andere Latten, Der Breite nach, an die Nabe fell. Hierauf 
binde auf jeder Helfte Der einen Seite Des Vierecks acht Huͤl⸗ 
fen inclinirt auf die obere breit gelafiene Latte ‚ communicive 

- fie gehoͤrig, fo Daß beitandig am Rad acht Hulfen brennen. 
Auf Die obere und neben = Colinder aber fehraube Eleine Raͤd⸗ 
fein, deren Speichen mit Hellfeuer garnirt, nach Belieben 
ein. Communicire folche Raͤdlein an eine Hulfe des Rads, 
Daß fie zugleich nit Dem Rad ausbrennen. Damit aber Die 
eritern acht Huͤlſen Heuer ang mögen; fo beſtreue dievordere 
| 2 Helfte 





ke 


S vn 
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Helfte der Nabe mit Anfenrung ‚ pappe Bapie darauf ‚und, | 
führe von der Nabe aus, Doppelte verdeckte Communications⸗ 


Roͤhrlein unter der Ratten her , zu den acht erſtern Huͤlſen 


Tab, VI. 
I. 6. 


brennen, Die eine unter fich,, Die andere uber fich. Gebe end⸗ 
lich die Caprice auf eine Schraube perpendicular ein, gib. 
aber Achtung, Daß fie ſich ungehindert drehen Tann 5 ſo iies 


Stecke das Rad an einen ſtarken Dorn vertical auf, und vers \ 


fehe den Dorn mit einer Mutter, Pitesfatig. 
EI — 


Ein uͤber md unter ſich werfendes Feuerrad zu 


machen, Caprice genannt. 
Man laſſe eine cylindriſche Nabe machen, beſchlage ſie 


oben, und unten mit Sturzblech, mache Die Deffnungen des 
Sturzes etwas Fleiner , als die Deffnung Der Nabe if, Im 
diefe befeſtige drey ganz kurze, oben aber etwas breit ausger 
höhfte Speichlein. Binde auf diefe Speichen drey Halfen, 


daß deren Weidloch unter fich gerichtet iſt inclinire fie von der 
linken zur rechten Seite. Hernach nimm — andere Huͤl⸗ 
ſen, lege die erſte mit deren Weidloch, auf das E 


ſo daß deren Ende inclinirt an und hinter das Weidloch, der 


zweyten komme, mit der zweyten und dritten Huͤlſe verfahre 
eben ſo; verpappe alsdann Die Buͤnd der Schnuͤre recht wohl, 
die fünfte und ſechste Huͤlſen aber verſtopfe an beeden Enden 


nde Der erſten 
angebundenen Hülfe, und bindefie. Hierauf drehe die Hulfe 





mit etwas Erde, Communicire eine in die andere mit Str 


pinen, von der fünften Hülfe aber, fo unter fich brenner, 


führe an eben dieſer Hulfe eine verdeckte Stopine in den An 


fang der ſechsten Huͤlſe, fo über fich brennet, damit ſie zumal 


geichehen, | — 
* $, 99, 


— — 
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Ein Rad zu machen, daß eine Zeit lang horizontal 
- brennt, fällt, und verfical brennt. 


Man laſſe fich einen mit einem Loch durchaus verfehenen 1. VI 
Cylinder machen, woran in der Yange vons. Zoll drey Naben "* " 
ſich befinden , verfehe jede Nabe mit vier Speichen, auf Die 
mittlere Nabe aber binde 4. Hülfen horigontalauf, Bon Diefen 
nun führe Stopinen uber und unter fich in Die andere Hulfen, 
die ich nach Gefallen incliniven Tann, oben_aber richte eine 
Huͤlſe perpendicular auf, von deren unteren Theil aber führe 
eine verdeckte Stopine, welche durch den unten Theil der 
unteren Nabe , worinnen ein Loch) gebohret , und eingedrhet 
ift geführet wird. Hernach laffe einen eifern Spieß mit einer 
utter in behpriger Lange machen , der wohl unten in einem 
Gewinde fann perpendicular , und verdical gerichtet werden, 
auch zu Ende wegen Feſtmachung mit einer etwas breiten, 
durchloͤcherten Platte verfehen feyn muß. Wo nun daß 
Gewind ſich befindet, da nimm drey bis vier tannene Hoͤlzlein 
mache fie, Damit der Spieß , perpendicular bleibe, mit gus 
ten Stopinen feſt, verpappe fie mit Papier, laße aber eine 
kleine Stopine uͤber fich heraus gehen , und thue eine unten zur 
geründete Kapfel, welche mit 2. Löchern verfehen, auf den 
Spieß , ftecke die von dem Gewind heraus fehende Stopine in- 
die Kapfel, verpappe fie außen her mit Papier , und lege an⸗ 
noch einige Eleine Stücklein hinein. Hernach fee Das Raͤd⸗ 
lein, deſſen untere Nabe etwas eingedreht, ( Damit e8 in der 
Kapfel ohngehindert laufen, und verdeckt bleiben kann, und 
die Communication , Die von der perpendicular angebrachten 
Huͤlſe in die Kapfel gehet Pa vor Der Zeit Feuer fange, ) —* 
3 | en 
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den Spieß und in Die Kapfel, Alsdann wird Das Nädlein, fd 
Die Stopine Des Rads, Die Stopine der Stapfel entzündet, folge 
lich auch die Stopinen des Gewinde angehen, und vollends 


ausbrennen. Es muß aber der Spieß unten mit Nägeln wohl i 


befeftiget , und wo er vor ſich fallet, gezeichnet werden, 


6, 100. 


Ein horigontal Rad zu machen, von welchem Ra— 


Tab. VIE 
Fig. 8. 


: Feten in Die Höhe fleigen. J 
Man laſſet ſich ein Rad von drey, und mehreren Schu⸗ 


hen im Diameter machen, verſiehet ſolches mit gehoͤrigen Spei⸗ 


chen, und Die Peripherie mit Reifen. Auf folche bindet Hulk 


fon horisontal , umd vertical auf, Bon dem eifern Neif ma 


chet annoch in gehoͤriger Weite einen zweyten, und in folcher 
Weite einen Dritten. An Diefe macher von Pappendeckel ge 
machte Eylinder von vier ZoU lang in der Ruͤndung herum 
drey Zoll von einander, Nichte 4. Dis 8. loͤthige ſteigende 
Raketen mit runden Stäben zu , Die genugfame Spielung in 
den Cylinderlein haben. Führer auf folche Cylinder verdeckte 
Stopinen : wo Die Raketen aber auffigen, fehneidet eine Oeff⸗ 
nung in Das Rohr, und ſtecket mehrere kleine Stopinen hin⸗ 
ein, pappet etwas Papier Darum, communiciret fie an Die 
Hülfen des Rads, ſo iſt es gefchehen. | 


Kompofitionen, zu den Brillanten : Rädern. 


Die gemeine Compofition, die vorgefehlagen wird, iſt dieſe 


ulverftaub 32. Loth, Salpeter 4. Loth, 
ohlen 8; Loth, Schwefel 4. Loth. 
1. Pul⸗ 
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| . 24. Loth, 
Salpeter 8 er r 


| Pulverſtaub 3: 32. Sof, 
Salpeter 8.8, 


| Bulverfiauß 3. 32.80, 
— Feüſpahn 8. Loth 


| Pulberſtaubh 32. Loth, 


Fulverſtaub 24. Loth, 
Criſtal 4. Loth, 


| 08 


mefingene Seitfpänn 8. Loth, 
er 2. Loth, vn 


ähteene Feilſpahn 8. Loth, 
Schwefel 2. Loth, 


GSehwefel 1, Loth. 


| — Feilſpaͤhn 8. Loth, 


—* 
Salpeter 2, Loth, 


arobe eifeene f ser ftählerne Schwefel 1. Loth. 


Bene 2, zothr, 


Pulverſtaub 32. Loth, 
Salpeter 6, Loth, 


Bulverfiaub 32. Loth 
Sofpglät 3. 


Pulverſtaub 32. Loth, 
Salpeter 2, Loth, 


6. 


Schwefel 3. Loth, 
zerſtoßene Geierkein 8. gu | 


A 


Salpeter 4. Eoth, 
8 
Feilſpaͤhn ‚u Stecknadeln 


Loth, 
Schwefel 2, a 
9, Buk 
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2 1 
Pulverſtaub 32. Loth, "Operment 4. — pn 
Kohlen en Henne Seilfpahn von —— bis 

Dieſe Sompon ition wird Der Sotrnb genannt. 
N 10. y = 
Pulverſtaub 32. Loth, | Särofelstumen st vor. 

| Hu J 10,a ante I: 
Salpeter 24. Loth, "Opeiinent, Both, | 
Pulverſtaub 16, Loth, 
SCH 12. Loth, ET Engliſch ewig Gruͤn 6. Loth. 
— Nora, 


Nro, 10, und 10. a werden in die Mitte der Huͤlſen, mit einer Schaufel so 
nicht hart gefchlagen, — nur ein wenig mit dem J—— Enge 


4 en 2 


RN 2 Loth, grobe eiſerne oder. em I 
| | Feilſpaͤhn 8. en 4 
12. * 7 — 


Pulberſtaub 32, Loth, Salpeter 4. oh, 
feine eiſerne, „oder ſtaͤhlerne | J 


Feilfpahm 10, Loth, Schwefel r, eo * —2— 
13.9 

ulverſtaub 32. Loth, Salpeter 4. —5— ne 

ohlen ‚von — 5 Schwefel 2. — SENT 

8.200 nn, Seifen Feilſpaͤhn 8. Fa le 


Tide, | | 14, Pul⸗ 
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| Pulverſtaub 32. Both, 
ee; 8, Loth, 


| Pulverſtaub 32, Loth, 
Salpeter g. Roth, 
Schwefel 2. Lot), 


| grob trockenes Salz s. Loth. 


PVulverſtaub 32. Loth, 


Solpeter 53. Loth, 


Puterſtaub 32. . Loth ‚ 
Salpeter . Loth, 


Vutverſtaub 32. Loth, 
Eanpetre 23- Loth, 


Pulverſtaub 32. Loth), 
Salpeter 8, Loth, 


Pulverſtaub 32. Loth, 


Salpeter 4. Loth, 


14 


Goldſand 8. 9— 
Schwefel 4. Loth. 


IS, 
Kobien von Weiden - Hol 
Loth, 
eife een.oder ſtaͤhlerne ſeiſpähn 
2% Lot )s 
16, | | 
Prinz Metall 8. 


17, 
A von faulen Sol 


IX 


Loth. 


18. 


Schwefel 25 Loth, 
Cocus⸗Nuͤſſe 54. Loth. 
19. 


eiſerne Seilfpahn 10. eo. 
Kohlen von Weinreben 4. Loth. 


20. 


Helfenbein 8, Loth 
feine eiferne Seilbahn 4. got, 


Be 
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J ra ' 


tes. Rapitek 0253 
. Tor, RR le 
Ein Pompen- Rohr zu machen 


| an nimmt eine papierene Hülfe von beliebiger Lin 
— 2 Mi und Dicke, befeftiget fie an einen hölzernen Ey 
8 % finder, der. etliche Zoll in die Huͤlſe geſteckt wird, 
und unten ſpitzig zugeht, damit Das Pompen⸗Rohr bey dem 
Gebrauch in Die Erde feit gefteckt werden koͤnne. Weil aber ° 
die Spitze bey Dem Laden hinderlich, fallt, (D_ nimmt man 
während Dem Laden einen andern hölzernen CHlinder ohne 
Spitze, daruͤber macht man in Die Hülfenoch einen Boden von 
angeleimten Bapier, und alsdann ladet man Die Hulfe auf 
folgende Art, Man fehlägt von nachſtehender Enmpofition 
in der Höhe eines Diameters in Das Nohr, hernach nimmt ° 
man ein Durchlocherichtes Scheiblein von Bappendeckeh, freuet 
darauf Pulver, Darauf wieder eine durchlöcherichte Scheibe, 
und abermaletwas Pulverſtaub, und Hellfügelein Darauf, 

- alödann wieder Satz hierauf, wieder eine Scheibe, und (> ° 
I? bis oben hinaus, wofelbfien sven Zoll Satz bleiben ° 





Man Fann in Diefe Röhren, wenn fie groß find, auch ° 
Schwaͤrmer feßen, der Satz aber muß nicht zu hart, damit 
die Berfegung nicht ſpringe, auch nicht zu lock, Damit dag 
Feuer nicht gleich hinunter Fahre, geſchlagen werden. 

Man kann auch an dieſe Roͤhre Kaͤſtlein mit Verſetzun⸗ 
gen anbringen , und hin und wieder Schläge machen, weiche 
RR Bi — in 


— 
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in Das aͤußere Theil des Rohrs zu Be nen Auch Fann 
man diefe Rohre von Holz machen, und folche oben, in Der 
Mitte, und unten mit eifernen Ringen zur Haltung verfehen. 

Die zunehmende Pulverladung aber beträgt jedesmalen die 
Helfte von der auszumwerfenden Schwere, 











Eine Schwaͤrm ⸗ Büchfe zu machen. 


Man laſſe fih von dem Böttger ein dünnes cylindri- — 

ſches Kuͤbelein, oder bey einem Dreher eine ausgehoͤhlte 7°" 
Buͤchs machen,deren aͤußere mittlere Theil etwas eingedrehet iſt, 

damit es mit Bindfaden kann ummunden und geleimet werden. 
Oder man mache einen Cylinder von Pappendeckel, ums 
winde ihn mit Bindfaden, und leime ſolche gehoͤrig; feße ihn 
auf ein rundes Bret, deſſen Mitte mit einem andern angedreh- 
ten Cylinder verfehen , und etliche Zoll lang iſt, Damit er. in 
das papierene Rohr paſſe. Nagle folchen wohl an, mache 
die Buͤchſe lang als die Schwarmer find, richte auf Den 
Boden einendurchlöcherichten hoͤlzernen, oder pappendertelnen 
Spiegel, in die Mitte aber feße eine Brandröhre, Die etliche 

Zoll über den Cylinder hervorraget. Linter Den Spiegel num 
thue Sprengzeug , auf Den Spiegel aber feße in der Rundung 

- Schwärmer , deren Kehle mit Anfeurung wohl verfehen, oben 
Darauf aber mache einen Deckel von Pappendeckel, und laſſe 
das Brandrohr etliche Zoll lang heraustagen. - Berpappe den 
Deckel, nebft dem Brandrohr , und laß ſolchen Korper trock⸗ 
nen. So die Buͤchſe langer ,. als Die, Schwarmer, ſo thut 
man zum Ausfüllen Saͤgſpaͤhnen, ‚oder. Schnipflein Papier 
hinein: ſo ift es geſchehen. 
| Fi N2 6, 103, 
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Tab. VIII. 


Fig. 3. 


m men RER 


Gt 98 103. 


Einen Bienenſtock zu machen. 


kleine Loͤchlein mit Papier, und ſchlaget das Rohr mit 


Satz, nicht zu hart, und nicht zu. lock, oben. aber. machet 
eine Stopine hinein, laffet fie heraus bangen, und verpap- 
petden Mund. Hierauf nehmt Die Bapierlein heraus , ftecket 
die Eylinderlein in Die Locher, und verleimet Das obere Theil 


mit einem Papier; ſo iſt es gethan. 
| Satzʒ. 
Pulverſtaub r⸗ Loth nal tiere rule 
Schwefel g Loth Kornpulver 1 Both, 
tannene Saͤgſpaͤhne in Salpe⸗ a re 

ter⸗Lauge gefotten T2. Loth. Feilſpaͤhn 3. Loth, 


Ein 


Man hohret Durch ein gefundes und trockenes Stuͤck Er 
chenholz, das drey Scyuh lang, und fünf Zoll Diek iſt ein 
Loch von 23 Zoll im Durchſchnitt. Laſſet das Rohr von der 
Mitte gegen Die beyden Ende achtkantig hobeln, und Die bey⸗ 
den Enden, und Mitte, mit eifeenen Bandern belegen. Bohr 
ret ungefähr unter einem Winkel von 45. Graden, von oben ° 
bis unten. aus in Die Seiten, aber nicht bi in den Mund, ° 
Köcher eines Zolls tief, und. breit. Hierauf bohret mit die 
nem andern dünnen Bohrer vollends hinein, bis in das mitt ° 

lere Loch. Laſſet von dem Dreher. hölzerne Cylinderleinma 
chen , worein Schwarmer kommen, verfiopfet Die, Außere 


klein gefioßen Glas 3. Loth, 








| 3 | sein andere Set. 00 
Salpeter 4. Pfund, Sauͤgſpaͤhn in Salpeter⸗Lauge 
| | RE | geſotten 12. Loth, 
Schwefel 20. Loth, Glias 3. Both, 





Pulverſtaub 1. Pfund, Eifenfeil 6. Loth. 


Dieſe Compofitionen koͤnnen auch zu Pompen⸗ Röhren 
gebraucht werden. — 


in. Bon den Eufifugeln. 


So man zu einem gewiffen Mortier , oder Feuermoͤrſer 
eine Luſtkugel machen will, fo theile man den Kaliber des 
Moͤrſers in 12. gleiche Theile, und gebe dem Diameter der 
Kugel rı. Theil davon. Soll nun die Kugel cylindriſch wer: 


denz fo theile man den gefunderien Diameter Derfelben in 12. 


wg Theil; und gebe dev Materie, woraus die Kugel bes 
tehet zu ihrer Starte, ſo bleiben annoch Z-fur den Dies 
meter Der Kugel im Lichter übrig. Die Hohe der Kugel im 
Lichten- beträgt 12. Theil, und Die halbe Kugel, welche. den 
Boden Diefer Kugel abgibt, befommt zu ihrem Radio 6. Theil, 
Iſt nun. die Kugel von gutem and trockenen Hol; gehoͤrig ge 
drehet , Daß fich an Derfelben nicht Die geringfte Spalte befin- 
det, ſo leimet mean über Diefelbe Zwilch ‚oder flarfe Leinwand, 
Lafjet ſoviel davon oben uͤberſtehen, daß es, wenn die Kugel 
gefuͤllt worden, eine Decke deſſelben abgibt, Die man alsdann 
Darüber leimet. Vorhero aber laßt man Die Mitte der Ku⸗ 

el ein wenig eindrehen , umwindet fie mit Leinen, und de 
reicht fie mit Leim. Sp fie nun trocken, ſo feßet man folche 
mit Dem Boden auf ein ausgerumdetes Holz, ſchuͤttet auf den 
Boden Sprengzeug mit —— vermengt, in der Pain .r 
ir #3 B8olls, 


102 SErperimentiete Kunſt⸗ Stuͤcke 


am — — — — — ç — — — — — — — — — — —— — pr nn — — 


Zolls, alsdann ſetzet man eine runde durchloͤcherichte hoͤlzerne 
Scheibe, in Deren Mitte ein hoͤlzerner Cylinder herauf geht, 
worinnen gute Stopinen fich befinden, Darauf; auf Den Spier 
gel ſtreuet Mehlpulver, alsdann verfekt die Kugel mit den 
Cap. IV, $.,28.: & feq. beichriebene Sachen, —— 

hun⸗ 


auf einander, und ſtreuet zwiſchen jede Schicht Vermiſch 


gen bis: oben hinaus. Hierauf leimet den Deckel, und ſtecket 
das Brandröhrlein durch den Deckel, in den hölzernen Cylin⸗ 
der des Hebfpiegels , welcher mit Werk, und Leim beftrichen, | 
und hinein geleimet werden muß. Kratzet das Brandröhrlein ° 
oben auf. Befeftiget Die Stopinen auf, und um das Brand: 


e 


einen Hutäilg, 


x 


geichafft werden muͤſſe. 


uͤnferley Sätze zu den Brandroͤhren. 


Salpeter 8. Loth, Schwefel 4. Loth, 
Pulverſtaub 16, Loth, Kohlen 2. Loth. 


Pulverſtaub 4.Theil, 0 Kohlen .@heil 


röhrlein mit kleinen Nägelein feſt. Feuret fie wohlan, pap⸗ 
pet ein Bapier darauf, zu beyden Seiten ſchlaget zwey Nis 
gelein hinein, und bindet eine Schnur. daran, Damit fie fan ° 
getragen und anfgehangen werden. Auf den Boden machet 

ut⸗Filz, deſſen Diameter größer als der Mörfer ſeyn 
muß, mit Nägeln fell. Die Brandröhrlein aber fehlaget mit ° 
aller Borficht , auf einem eichenen Blöcklein, worein Löcher ° 
gebohrt mit einem metallenen Setzerlein, und gebet Achtung, 
Daß es Feine Spalten bekomme, und als unnuͤtz auf Die Seite ° 





4 
NoulEon ARTEN; 3. . 
Pulverſtaub 15. Loth, Kohlen 3. LothH, 
Salpeter 6. Loth, zwey Loth fein ng L | 
ı Du 4 al⸗ 
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Salpeter 6.8, Schwefel r. Loth. 
Pulverſtaub 2. Loth, Kohlen 1. Loth, 
Pulverſtaub 2. Loth, m: 
Salpeter 1. Loth, Schwefel 3 Loth. 
| 6, 105, ' 


Wie die Luſtkugeln geladen und geworfen werden. | 


Wann die Kugel geworfen werden foll, ſo flammet und 
wiſchet den. Moͤrſer gehoͤrig aus, und richtet ihn fenfrecht : oder 

laſſet Den Moͤrſer mit der vertical Linie, einen Winkel von 3. 
bis 6. Graden machen. Stecket eine ſteife Stopine in das 
Zuͤndloch, fehüttet auf jedes Pfund der abgewogenen Kur 
gel ein Loth Pulver , in. Die Kammer drucket daſſelbe gleich 
und eben, feßet einen von IBerk oder Hew gemachten Vor⸗ 
ſchlag in die Kammer eben voll, woranfein Spiegel von Stroh 
mit Werk ausgefüllt feyn muß, und ſtreuet Pulverſtaub 
über den Kammeramd Debfpiegel. Alsdann feet Die Kugel 
ein, ſtreuet wider Bulverflaub in den: Moͤrſer, Die leeren Lu⸗ 
cken aber verfiopfet mit Werk. Die Stopine aber bey dem 
Brandeohre, welches uber fich flieht , kratzet etwas auf, und: 
fireuet auch Pulverſtaub Darauf, mie auch auf Die Kugel. 
Stehet mit einer brennenden Ruthe ober Wind auf der Seiten, 
und gebet Feuer, | 


$,, 106, 


104 ©. Krperimentirte Runft-Stüde | | 


‚ £uft: Kugeln. von Papier zu mahen.. 

Man Taffe fich einen hoͤlzernen Cylinder drehen, in deſſen 
Mitte ein Eleinerer flatt der Dandhabe fich befindet. Lim 
ſolchen Cylinder wickle etliche zufammen gerollte Bögen Ba 
pier, binde fie unten mit einer Schnur zufammen, und ftofle 
den Bund breit auf. Hernach ziehe Die Hilfe vom Eplinder , 
füe fie mit dem Cap. IV. befehviebenen Sachen, doch fo, daß 
in Die Mitte der ſtaͤrkſte Sprengzeug zu liegen fomme , fait ' 
bis oben hinaus. Ziehe das Papier wohl zufammen, ſtecke 
einen Eylinder, Der unten mit einem eifernen GStiftlein verfehen, 
und Die weite des Brandrohrs Hat, in den obern Theil der 
Huͤlſe; umwinde den papierenen Cylinderrecht fatt mit Schnuͤ⸗ 
ven , hernach fiecke, wann der Cylinder heraus gezogen, das 
Brandrohr hinein , drucket es an, umſchnuͤret es feſt Daß es 
unbeweglich bleibe, und verleime die Schnuͤre. Hierauf 
nimmt man Werk, thut einen guten Theil auf den Boden, ° 
und in Der Runde herum, bis oben hinaus, umſchnuͤret es 
verleimet den Körper, und laß ihn trocknen. So er trocken 
umlegt man annoch Zwilch, und verleimet alles wohl, und 
auf beyden Seiten macht maneine Schnur feſt zum hin⸗ und 
her tragen. Damit man aber merken kann, womit e8 ver 
fett, ſo machet einen Zettel darauf. —— J— 


Diieſe Art Luſtkugeln iſt ſehr ſchoͤn, zumalen man in ei⸗ 

nem ſolchen Körper mehr als in einen hoͤlzernen von gleichem 
Kaliber Verſetzung thun kann. Auch kann man auf ein Pfund 
Kugel ſchwer 2. bis 23: Loth Pulver zur Hinterladung ge⸗ 
ben. Sp man will, Tann man auch aus Luſtkugeln brennen ° 
de Figuren prefentiven, und vorftellen ; man nimmt — 4 

| | | zwey 
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zwey duͤnn geſpaltene Stuͤcke Fiſchbein von der Laͤnge, als 
die vorzuſtellende Figur erfordert, und zwey dergleichen, die 
fo lang find, als Die Figuren hoch werden ſollen. Aus dieſen 
vier Stuten Fiſchbein machet man ein Viereck, und feßt in die- 


ſes Viereck die vorzuſtellende Siguren und Buchftaben, welche 


man aus Drath verfertigen laßt, und uͤberziehet Diefelben mit 


duͤnnen Qunten-Seuer, feuret fie an, und laßt fie trocknen, 
Alsdann bindet man Diefes Viereck uber einen Cplinder, und 
ſetzt Denfelben nebft dem umwundenen Fiſchbein in Die Kugel, 
Sollen nun Die Buchftaben eine verticale Lage bey ihrem Her⸗ 
unterfallen haben; fo darf man nur an die untere Seite des 
Vierecks, bey beeden Ecken, ein Baar Kleine Gewicht von Bley 
anbringen. Der Eylinder, worinn das Fiſchbein gewunden 
wird, darf nicht Hohl Tem... | 


$. 107. 
Von den Farben⸗Feuer. 


In Anſehung des Lunten⸗Feuers giebt es verſchiedene Ar⸗ 
ten, als: zu dem weißen Feuer zerlaͤßt man in einem großen ir⸗ 
Denen Topf, Der außen her mit Leimen beſtrichen, und wohl 
getrocknet iſt auf einem Kohlfener, auf eine Klafter Lunten 
ein Pfund Schwefel. Sp er_ nun zergangen, fo ruͤhret man 
mit Borficht und Behutfamfeit 6. Loth Salpeter, und 2. Loth 
Antimonium Darunter, leget eine Klafter aus lockerem Flachs 


oder Hanf bereiteten zwey Zol Dicken Lunten , oder lock ge⸗ 
drehten Drutel darein , druͤcket mit einem. Spatel die Maſſe 
wohlan, hebet den Hafen vom Feuer, wendet den Drutel um 
und drucket ihn wieder an, Daß es hinein fehlunfet, wenn der ' 


Hafen wieder beym Feuer iſt. So ſich nun Die ganze Maſſe 
in den Lunten brgeben, und BERN verzehrt , fonehmet in 
große 
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geope Schlofer-oder Schmiedzange , ergeeifet ein "Ende Des 
rutels Damit , und ziehet ihn heraus. So bald nun Das anz 
dere Ende auch aus dem Hafen, ſo greffet es ebenfalls mit 
einer Zang , leget ihn alsdann auf einen. Dielen, Dreher ven 
Drutel links und rechts mit den Zangen, Damit er fchon gleich 
werde. Damit man aber wiſſe, was vor Feuer eshabe, fD 
hänget einen Zettel Daran. Oder man ſchuͤttet zu dem Schwe⸗ 
fel etwas Steinfohlen, Auripigmentum Berggrun feine ei⸗ 
ſerne Feilſpaͤhn Salpeter 48 Loth, Antimomum 16. Loth, 

Kampfer 8. Loth, und verfaͤhrt damit, wie vorgemeldt 

Zum Rothen Lunten⸗Feuer, ſchmelzet mon ‚Schwefel, ' 
thut dazu fein geſiebte Steinfohlen , oder Kolbphonium, oder 
Kupfer⸗Aſche, oder Bimſenſten. 
Will man ein roͤthliches Feuer haben; fo thut man unter” 
den Schwefel Steinkohlen Theil, und Antimonium ein. 
Zum Fleiſchfarbigen, Schwefel und etwas. Arſenicum. 


Zum Gelben nimmt man Schwefel ‚ etwas Arſenicum, 4 
preparirten Borar , oder Antimonium, gebranntes Bein, 





oder Helfenbein, ‚oder gefpaltenen Agtiteim 


zum Dunfen, Schiffpech, Schwefel allein zum Blauen. ° 
Bey dem Luntenziehen iſt wohl Acht zu haben, damit Die 
Maſſe ſich nicht entzuͤnde. So es aber gefchiehe, fo deckt man 
den Hafen mit einem Deckel, und naſſen Tuͤchern zu, und 
daͤmpfet alſo hiemit die Entzuundung. In die weißbrennende 
Lunten die zu den Kronen gebraucht werden, ſtecket man, ehe 
ſolche Durch: Die Maſſe durchgezogen werden, etwa eine Hand 
breit von einander, Stuͤcklein von geſchmolzenen Benge ii u 

| d 
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der Größe von zz Z9l die bey dem Brennen. die Edelgeſtei⸗ 
ne oder Diamanten in Den Kronen vorſtellen. | 


nn lan cn. | 
Wie man das weiße Lichter Fener anbringt, 
a ne DR 


Man ſtopfet Lichter wie Cap. VII. S. 80, gelehrt worden, 
Laßt die Buchſtaben fo groß man fie verlanget, aus Brettern 
ſcneiden und verfertigen, ſtecket in folche unten zugeſpitzte 
Draͤthlein eines-Schuhes lang, zwey⸗ oder dreyfach , bindet 
die Huͤlſen darauf, und fuͤhret verdeckte Stopinen von einer 
se andern, und machet.alsdann die Buchſtaben fett, fo iſt es 


gefebehen. 


— 


ER % | F. 109. | 
da Luntem Feuer anzubringen, 


Man laßt Buchftaben, oder fonft andere Figuren von 
Brettern machen beſchlaget folche in Der Breite der vordern 
Bretter mit Blech. Auf folches Blech, nder- Sturz, leget pre: 
parirten Qunten , machet folchen mit Nägeln feit, feuret den 
unten mit naffer Aufeurung an und laſſet e8 trocknen, fo 
ift es geſchehen. Diefes Feuer wird nur von vornen gefehen. 


"I, 110, 
Das Lunten⸗Feuer fo anzubringen, daß man es 
vornen, hinten, und zu beeden Seiten ſehen kann. 
Will man einen Ramen vorſtellen, fo laſſe man Buchſta⸗ 


ben von Eiſen⸗Drath in beliebiger Groͤße machen, oben und 
| D 2 4 unten 


m 


unten biege man Ninglein ein , zum Anbinden. Binde 
den Lunten auf die Staͤnglein umwinde den Lunten mit Drath, 
feure ihn an, und mache den. Namen. an zwey eiſerne Staͤng⸗ 
lein mit Drath feſt ſo iſt es gethan. So man koͤnigliche, Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche Wappen anbringen will, fo. laſſe von dem 
Schloſſer, nachdem vorhero alles auf ein Brett gezeichnet 
worden, den Wappen von Eiſen machen. Damit aber. der 
- Wappen zufammen gehalten. wird, fo ſtecket man eine dicke 
. eiferne Stange Durch Die Mitte des. großen runden. Eirkelö , 
und Durch das obere Theil, unten aber laßt man. die Stange ° 
etliche Schuhe lang , welche am Ende mit. Zacken verſehen, 
hervor gehen , verjehet den Eirfulneben her mit Balmzweig, 
oder. font dergleichen Auszierungen, hanget ihn zwiſchen 
zween Balfen, Die mittlere große Stange.aber feßetauf einen 
Mittelbalfen, und machet ihn mit Naͤgeln feſt. Damit aber ° 
das Abteopfen von den Wappen = Feuer nichts anzuͤnde; fD ° 
thut man eine blechene Ninne-unter. Den Wappen, Daß Der ° 
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Schwefel abtropfen Fan, | 
Zehented Kapitel 
Don dem. Waſſer⸗Feuer. | 


s $, 117 


Einen Waſſer⸗Schwaͤrmer zu. machen. 


Es wird. eine Huͤlſe in einem 2, 3. höchftens aber vier⸗ 
W loͤthigen ſogenannten Waſſer⸗Stock, welcher mit. einer 
Warze und ohne den Unterſatz 9: Kaliber lang, und mit 
einem Winder, der tel des Kalibers hat, auch zu: — 4 
| | er 













der Luſt⸗ Seuerwerkerey. 1609 


ſer⸗Raketen gebraucht wird, verſehen iſt, von dem heſten Pa⸗ 

pier mit allem Fleiß, wie eine ordentliche Raketen Huͤlſe, 10. 
Kaliber lang verfertiget, ſo fort, wie gewoͤhnlich, gufgeraumet, 
und mit nachfolgenden Satz zu 6. Kaliber geſchlagen; auf 
Den Sab wird wie bey Dem Landfehwarmer ein Propf, oder 
‚ ein duͤnnes rundes hoͤlzernes Stheiblein, mit Loͤchern verfehen, 
| gefebet ‚ worauf man 3. Kaliber hoch Pulver zum Schlag 
hineinfehüttet, und Papier darauf fopfet. Zuleht wird die 
Huͤlſe gewürget, und nachdem. fie gebunden und geleimet: 
worden, ſpitzig befchnitten, | | 














Diererley Site: 


I | 
Saleter 1. Pfund, Mehlpulver s. Loth 
Schwefel 16. Loth, Kohlen 2, Loth, 
Salyveter 20, Loth, Schwefel 2. Loth ; 

Pulverſtaub 5. Loth. Kohlen. 2, Loth, 

| 3, 

Salpeter 12. Loth, Kohlen: 2, Loth 

Schwefel 3. Loth, 

Salpeter 1. Pfund 16. Loth» Pulverſtaub 15. Loth; 


Schwefel. 24, Loth, RKohlen 24. Loth. 
| 35. $, 113,. 
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Sonde, die m auf dem af ı und, A 
| Be machen, — 


Man nimmt von vorigen Schwaͤrmer⸗ Hu PR ce ie * 
Hals voͤllig zu, ſtopfet etwas Papier darguf, a fehlägt von 
nachtolgendem Satz nicht gar bis in die Mitte. Hierauf febet 
ein rundes Schlagfeheiblein, raumet es ein werig auf, thut 
‚etwas Bulverfiaub , und ganz Pulver darauf; alsdann wie 
‚Der ein Scheiblein, ſchlage die Huͤlſe vollends aus mit Satz; 
‚oben aber ſchlage wieder ein wenig Erde vor, wuͤrge Das Ende 
zu, verfmüpfe, und verleime es zu beeden Seiten, Alsdann 
 bohre an den Enden verkehrt ein Löchlein bis auf den Gab , 
| werfihe Die Löcher mit Stopinen, und feure fie nochmal ges ' 
hoͤrig an. Verſetze fie in SORTE ARDENER ſo wird man einen 
ſchoͤnen Effect ſehen. | | 


Sag. 5 a a 

‚Salpeter 32. Loth, Ppaulyerſtaub 8. Corn," |] 
Schwefel 12, Loth, grobe Sollen 8. eo. 
And .s mia. .s. 1 Rn 


Eine Waſſer⸗ Rakete zu — 


Man nehme uͤlſen von 8. bis 16. Loth ſchlage ſie zu : 
7. Kaliver me Dil folgendem Satz; feße 6 4 
Sihlagftgeibe, alsdann 2. Kaliber hoch Ei ulver zum Schlag, 
buͤcke dasi innere Papier etwas hincjn den eſt des Papiers veite i 


zu, 





— — — — — — — — — — — — 





bad nicht hervor kommen kann. Die Proportion der Schwere 
des Gewichts gegen der Rakete iſt, wie 1. zu 4. Loth. 


Waſſer⸗Raketen, die nicht unter das Waſſer gehen; 
i ſondern über ſich ſchwimmend brennen, 

Nehmet eine Huͤlſe, Die gehoͤrig geſchlagen, und mit einem Tab. vi. 
Schlagverfehen it, bohret ohngefahr > in den Satz hinein, Fir 6 
befeftiget an folche Dulfe einen Cylinder, der halb fo lang , als 
Die Rakete, auch oben und unten mit einer Scheibe, worin 
nen ein Loch nach der Weite Der Hulfe feyn muß, verfehen 

iſt, ſtecket folchen in die Rakete, machet ihn feſt, taucher Die 
Rakete amt dem Eylinder in zerlaſſenes Pech, oder Wachs, 
zundet fie an, und werfet fie in Das Waſſer. Der Cylinder 
iſt im Durchſchnitt dreymal ſo Dick, als die Rakete iſt, 


u. 
Andere Art.” 
Mache an die verfertigten Huͤlſen einen Conum oder Tab. vi. 


Kegel von Pappendeckel, ftecke folchen bis. an den Hals in die Fe 
. Rake te * 





Tab. VIIL 
Fig, $. 
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Kehl aan ob trier 2 





gerlafjenes Per), zünde fie be dev Anfeuzung an , und, rare 4 


fie in das un fo wird fie ihre Söirfung en. J 


g, 116, | Et 
Waffe Hafeten zu machen, Die andere austefe. 4 


Verfertige eine groͤßere Rakete, bringe zu Ende ein Se | 
wicht von Bley , wie Fig. 8. weiſet, an beede Seiten aber bes 
feſtige zween Elinder mit Boͤden; auf die Boden aber thue 
Sprengzeug und Pulver, fee darcin Waſſerſchwaͤrmer, 
laſſe Die Communication von der großen Hilfe heraus gehen 
in Die Kammer des Cylinders, zuletzt uͤberziehe Die Hülle mit 
Papier , tauche alles in Wachb ein, zuͤnde ſie an der Anfeu⸗ 
rung an, und wirf fie ins Waffer , fo wird fie — 
brennen , und Schwaͤrmer auswerfen, | 


| \ ompoftionen zu Wo ⸗ nateten J ö 18 
Salpeter 32. Sort, Kohlen 12, . th, 
Pulerftaub 12, Loth, Schwefel 8. Loth. 

PR 
Salpeter 32. Loth, Schwefel 8 N 
Kohlen 12. Loth, —— 4. Loth. 
3, 
Salpeter 32. Loth, - Kohlen 10. Loth, 
Schwefel 8. Loth, | —J— BON 


— 


Rakete, macheihn feft, tauche alsdann alles in Wachs, oder 
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Galpeter 28. 20th, . Schwefel 1a. Both,  _ 
Pulverſtaub 28. Loth, ‚Kohlen 12, Loth. 

| Su — 5— El 
Salpeter 32. Loth, Kohlen 10. Lothh 
Schwefel 9. Loth, Pulverſtaub 23- Loth. 
Salpeter 32. Loth, Schwefel ro, Loth, 


Pulverſtaub 40. Loth, 
— 2 G, 117. j | var 
Einen Waflertaucher zu machen. 


Nehmet eine 6. bis 8. löthige Hülfe, ſchlaget folche wech⸗ 
ſelsweiſe mit nachſtehenden Saͤtzen; aufden ſchwarzen Satz 
ſchlaget ganz gelinde Streiche, aufden grauen aber gebet 18. or⸗ 
dentliche Streiche. Hierauf thut jedesmal wegen Des Schief 
ſens zwiſchen den grauen ‚und fehwarzen Gab etwas Pul⸗ 
verfiaub, und verſetzet zulest Die Rakete mit einem Schlag, 
bringet etwas Bley hinein in den Bund, endlich feuret und 
bohret fie gehörig an; ſo iſt es gethan. un Mi 


ne ng, 118, 
Eine Ente zu machen | 
Die Ente wird. auf eben Die Met, wie der Taucher ge 
marht, auch mit einem Schlag verfehen, außer Daß man 


Fein Gewicht in den Bund des Schlags bringet, feuret Die 
Huͤlſe an, fo iſt die Ente zum Gebrauch fertig, a 











14 Krperimentirte 
PER: Sie u 
Salpeter 2. Pfund, A Bulverflaub 1 ee 27 — 
Schwefel 1. Pfund, | — 8. Loth. = 3 

ulverftaub 1. Pfund, " Smeel 2. goth a i — 
alpeter 2. Loth, | Kohlen .Loh. 


Man kann auch von nachfolgendem Sat nehmen, 2. 
Theil mit. Leinoͤhl anfeuchten, und ein Theil ohnangefeuchtet 
laſſen. Schlage in eine Hülfe zwo Ladungen , von Dem an⸗ 
gefeuchteten aber drey Ladungen, und jedesmal etwas Pulver: 3 
ſtaub dazwifchen, bis die Hilfe zu 6. Kaliber hoch iſt. Hier⸗ 1 





auf verfehe ſi e mit einem fo jſt es gethan. | 


Salpeter 4. Pfund in 1. — a: 
Sanuus Brand, r Kohlen 16.80. — 


Einen Waſſer⸗ Bienenſhwarm zu ag Lil. 4 


Tab. IX, Man laſſe ſich bey dem Boͤttcher einen Kübel, deſſen Bo⸗ 
Fig. 2 den etwas kleiner, als Die obere Peripherie, und mit Nafen 
umleget ift, machen. Den Boden in-und auswendig, wie 

auch Die Peripherie verpiche gehärig, damit Fein Wa er eins . 

dringe. Hierauf thue Sprengzeug auf den Boden, worune 

ter Pulver gethan. Setze hierauf eine Duechlöcherichte Schei⸗ 
be, in Deren Mitte eine Oeffnung wegen des Brandrshrs fich 
befindet, als welche etliche Zoll über Den Deckel hervor gehen 
muß. Auf Diefe Scheibenun ſtreue etwas Pulverſtaub, ſetze 
in der Rundung Waſſer⸗Schwaͤrmer, Wafler-Nafeten, Tau⸗ 
cher und Enten auf die Spiegel, Die Zwiſchenraͤume . | 


PL} 
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‚verfiopfe mit Papier, oder mit Sägfpähnen, Die in Salpeter⸗ 
Lauge gekocht find, bis oben hinaus. Alsdann Decke den 
Kübel mit einem Deckel, in defien Mitte ein Loch wegen des 
Brantrohrs ſeyn muß, wohl zu, und verpappe ihn, Damit ee 
von dem Feuer verwahrt bleibe. ‘Diefer Deckel nun, wieauch 
‚Die Brandrdhre Fonnen von Holz, oder Pappendeckel ſeyn. 
Iſt das Brandrohr von Holz, fo gebe man Achtung, ob es 
nad) dem Schlagen Feine Spalte bekomme; hat e8 Feine, ſo 
umwinde man es mit Schnüren und Werk, verleime es Durch? 
aus, und laſſe es wohl teoenen. Zum Schwimmen aber 
laſſe eine runde oder viereckige Scheibe , gleich unter den erſten 
obern Reifen verfertigen, und alfo anmachen : "Die Schwem⸗ 
mung laſſe entzwey fehneiden , und nach. der Cirfel-Nundung 
des Kübels aushohlen. _ An eine Delfte mache zwo Lattens 
ſtuͤcker in der Lange der Schwemmung mit Nägeln fell, 
ftoße folche, Daß fie unter ſich gerichtet, an Die eine Hefte des 
Kuͤbels, die andere Helfte der Schwemmung aber thue auf 
Die andere Seite , fehlage fie mit Nägeln an Die zwey Bretter 
feft, unten aber ſchlage in der Nundung ebenfalls ſtarke Nas 
‚gel, Diedas Schwimmbrett zufammen halten, feßeden Kübel 
auf das Wafler , und gib dem Brandrohr Feuer, | 


Auf einen Waſſer⸗Bienenſchwarm eine fire Pira 
| mide zu feßen. 

- Man mache viee hölzerne‘ Stecklein in einer vertical Lie 

nie an den Kuͤbel feſt, oben binde die Stecklein zufammen , 

um dieſe winde, in einer Schnecken-Linie, Dünnen Drath, oder _ 

duͤnne Reiflein binde Hellfeuer-Hülfen darum, oben aberfee 

ge etliche große Hellfeuer, Ei verfehe alles mit aa 
re | 2 ie 


Tab. R 


Fig. 2. 
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Man Eann auch etliche mit Hellfeuer garnirte Neife auf ” 


1 


den Deckel des Schwarms ſetzen, Die ihm ein beſonderes din⸗ 
ſehen gebn. ae a E 
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Einen doppelten Schwarm zu machen. 


* 


Man mache einen Waſſer⸗Bienenſchwarm wie vorge⸗ 


Ichrt, verſehe aber ſolchen mit einer laͤngeren Brandroͤhre, als⸗ 
dann mache einen halb fo großen Cylinder von Pappendeckel, 
verfehe ihn mit einem Boden, in Die Mitte aber mache ein 
Loch, frecke dag Brandrohr durch, mache ihn etwas feſt auf 
Den Deckel des großen Schwarms Bohre in das Brandrohr 
an dem Boden ein Loch, Damit das Feuer den Eylinder fpielen 
mache, freue Sprengzeug darauf, und verfehe Den Boden 
mit einer Durchlöcherichten Scheibe. Setze :Wafler- Schwarz 
mer, Die gut angefeuret find, in den Cylinder, Die Lücken aber 
verfiopfe mit Papier , oder Sagfpahnen, mache einen Deckel 
darauf, verpappe alles wohl, und feure Die Brandroͤhre A | 


0 E 
Eine Wafler : Kugel zu machen," wi —— 
W ae 42 | ht ar ION II Mu 
Man laſſe fich von dem Drehen in. beliebiger Große eine ° 
Kugel aus gutem tenckenen ahpınz oder ellern Do Drehen, 


die unten mit einem Sponten, oben aber. mit einem ke \ 


au der Luft-Senerwerterep, 117 
Loch verſehen. Die Staͤrke Des Holzes beträgt an jeder 
Seite 3. Die Höhle 5: und die Größe des Brandlochs 3 
Gießet unteirindie an dem Sponten ausgedrehte Hoͤhle Bley, 

Damit Die Kugel fich ſenken Tonne, bereite nachmals den 
Satz, ſtopfe und fehlage Die Kugel nach und nach mit ſolchem 
Sat voll, und verfiche das Brandloch mit Imfeurung. Vor⸗ 
hero aber ſtecke ein Hölzlein in Das Brandloch, und bringe 
am die Kugel etliche Schläge, tauche fie in. heiß gemachtes 
Pech, , siehe Das Hoͤlzlein aus dem Loch, und feure fie gehd- 
rig an. Wenn man die Kugel verbrennen will, fo zuͤnde 
man die Anfeurung im. Brandlochan, und werfe fie , wenn 
der Kugel Sat brennt und raufchet, von Dem Ufer ab, oder 











aus einem Schi in das Waller. 
nn Dieyerley Sätze, . 


ne ne nein Ka Ran vr 
Pulverſtaub z2. Loth, Schwefel 8:2oth 7 | 
Salpeter 16 Loth, Kohlen gr goth. un 9 
Mit Leinoͤhl angefeuchtet zu einem Bfund Satz ein Loth 
0 gefehaben Bachs, etwas Hart geſetzet. 
Pulverſtaub z2. Loth  Sägfpähne in Salpeter⸗Lau⸗ 
Salpeter 16. Loth gegeſotten 3 Loth, 
Schwefel Loth, Feilſpaͤhne 3. Loth. 
Ku) RR U IRB EEE u— 

| Mit Leinoͤhl angefenchter, wie vorher, 
3,01 


Pulverſtaub z2, Loth, Spiesglas 4. Loth, 
Salpeter 40. Loth, Bernſtein 4. Loth, 
Schwefel 12. Loth/, Kampfer 2. Loth, 
Kohlen 12, 20th, °- geſtoßen Ölas 2, Lot 
| | P 3 ; $, 123, 


Tab + IX. 
Fig. 3. 


Tab. IX 
Fig, 4 


Schaufel gang lock Bis oben, und wenn der Schlag unten ans 
| 9 und in Pech getauchet worden; fo verſiehet man 
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Man laſſe eine ovale Kugel etwas ſtaͤrker im Hol, als I 
— zu 


vorige ift, drehen fchlägt — ——— 





en obern Theil, nach Der obern Rundung der Kugel mit ei⸗ 
nem getriebenen eifernen Blatt, das + Der Kugel Höhe uber 


dieſelbe geht, und das in der Mitten ein Brandlody mit einer 


Darauf genietheten Röhre hat. Der Stab wird nach der 7 
Cap. VI gezeichten Art verfertiget, außer Daß Defien Nuß 
platt und das Loch Darinnen fo groß feyn muß, Daß er willig 
auf Die Rohre geht, und umlaufen kann. Damit aber Die 
Kugel mit dem fiark treibenden Stabe aus Dem Waſſer geraz 


de getragen werde; wird eine nach Broportion der Kugel von 


Brettern gemachte, und indie Mitte ausgefchnittene Scheibe ° 
über die Kugel gelegt, und unter der eifernen Blatt mit einie 


nigen Nägeln daran befeftiget. Ehe folche Kugel nun ange⸗ 


zuͤndet wird, ſenkt man fie mit der Scheibe ins Waſſer, ſe⸗ 
% den Stab auf die Röhre, ſtecket um Das Ablaufen zu ver⸗ 
indern, in Die zwey oben in die Roͤhre eingefehlagene Löcher, 
Steffzlein, laßt zuerſt die Kugel raufchen, alsdann aber gibt ° 
man dem Stab Fun. ui nn 
a. nen 

Eine, Waſſer⸗Luſt Pompe zu machen 

‚Man nehme fieben hölzerne, oder pappendeckelne ausges 
hoͤhlte Röhren „welche mit Schnüren, Leinwand, und Leim 





der Luſt⸗ Seuermerkeeg. 10 
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umwunden , und befeſtiget find, deren Länge, Dicke, und 
Mund nach Belieben kann genommen werden. Verſetze fie 
gehörig, und mache fie auf eine runde Scheibe, worein 7. 
Cylinder eingedreht find, mit Nägeln unten fell. Alle ſol⸗ 
che Röhren aber ummwinde , wie gelehrt worden Cap. IX. 






Seiten Röhren zugleich angehen follen ; ſo kann man aus Der 
 Mittel- Rohre, um zu den andern kommen zu konnen, Fleine 
Köcher bohren, wodurch Das Feuer zu den Mundungen der 
übrigen Nohren, vermittelft verdeckter Stopinen Tommen 
möge. Will man aber daß eines nach dem andern brenne; 
ſo kann man die Muͤndungen verdecken, und Die Communica⸗ 
tion verdeckt fuͤhren. | 


78) > 


Auf einen Waffer + Bienenſchwarm ein Horizontal 
Rad zu machen, und zu feßen. 


Man laſſe fich nach Gefalfenvon dem Bottger einen Kübel, Tab. TX, 

wie $. 119, gelehrt, worden, der mit einem ſtarken Boden Fr 
erfehen iſt, machen: Nichte ein Brandrohr entweder von 

—* ‚ oder Pappendeckel, Daß es ſechs Zoll uͤber dem Deckel 

hervorrage, zu. Befeſtige ſolches Brandrohr, am Boden 

vermittelſt eines von Sturz gemachten Cylinderleins, welches 

unten mit 4. Zacken verſehen. Schlage Damit es halte Nägel 

in den Boden , und in das Brandrohr , bohre unten an dem 

Rohr ein Loch., und ſtecke eine Stopine hinein; alsdann 

thue Sprengzeug auf den Boden, Darauf ag‘ fine 

mn urch⸗ 


Er 
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men 


ducchlöcherichte hölzerne Scheibe. Auf die Scheibe aber thue 





abermal Sprengzeug, und endlich fee in der Nindung Wat 


ſer⸗Raketen feure fie gehörig an, und verſehe die Lucken mit 


Saͤgſpaͤnen, oder Bapier-Schnipflein, mache einen Deckel 


Darauf und verpappe alles wohl, insbefondere aber Die 


Brandröhre , und mache fie feſt, wie im den Boden des Kir 
bels, Damit ſie nicht wanke. Hierauf feße man zu befierm 


Umlaufen des Rads in die Röhre eine ovale Nuß, und füge 
das Rad darauf. Damit esaber nicht heraus falle; fo binde 
in der Entfernung eines Zoll von der Nabe Bindfaden, und 
verpappe alles wohl, communiciredas Nad mit der Brandroh- 
re, und verfehe den Schwarm mit einer Schwenmung. In 


die Brandroͤhre ſchlage Anfangseinen Hellfeuer⸗Satz, aledann | 


einen Brillanten: Sab darauf. 


Brandrohr / Satz, welcher zuerſt zu fehlagen. — 
Salveter 32. 2otd, Schwefel g. Loth, 


Pulverfiaubs. Loth, Kohlen 2. Loth, fein gerieben, 


S. 126, 


Waſſer⸗Raketen zu machen, die, fo fie eine Zeitlang 
brennen / Schwaͤrmer von fih werfen. 


. Mache Hülfen, darein etliche x. bis 2. loͤthige Huͤlſen von 


Schwaͤrmer gehen, fehlage fie zu Drey Diameter. hoch , mit 


Waſſer⸗Raketen⸗ Gab , alsdann thue etwas Pulver, und dar: 
auf einen zu zwey Zolktief gebohrten, und angefeurten Waſ⸗ 
ſerſchwaͤrmer, Der juſt die Lange Der Dülfe hat, verpappe die 
Hülfe oben mit Papier , und beftveiche alles mit Unſchlitt, 
oder tauche fie in Wache, I I 
— Den 





FRI — * - 





der Luft Senerwerkerey. ver 
‚Den Schwäarmer kann man auch mit Unſchlitt beftreichen, 
damit er. Fein Waſſer an fich ziehe. Statt der Schwärmer 
kann man auch Wafferlichter,, die mit einem Schlag verfeket 
- find, nehmen. Dan Tann auch die Wafler - Raketen drey 





Mund hoch mit Waller -Sas, fo fort aber mit einem Schlag 


verfehen. Auch fo man will, Daß Die Raketen unter Das Waſ⸗ 
fer fehlupfen, P ſchlaͤgt man, anſtatt des Hellſatzes, ein 
Schaͤuflein Pulverſtaub, und giebt etliche Streiche Darauf, 
und ſo fort wechfelsweife. Dergleichen Art Rafeten muß 
man gleich fihlagen , Daß fie zumal firh tauchen, und wieder 
hervor kommen, . | ag 


Sa 
Einen Waffer: Mörfer zu machen. 


Man laſſe fich nach Art eines Faͤßleins, ein. verpichtes, Tab. IX. 
und mit Reifen wohl befchlagenes cylindrifches Faͤßlein, oder!'s % 
ſonſt ein anderes hölgernes Corpus machen. Den Boden mache 
mans. bis 6. Zoll ſtark; die Kammer aber 3 Kaliber tief, 
und weit. Thue in die Kammer Pulver und lege einen Spie- 
el Darauf s alsdann fee Leuchtkuͤgelein, Die mit Waſſer⸗Ver⸗ 
ungen verfeßet find und Deren Mund über fich ſiehet, hinein, 
um Die Peripherie aber fee etwas anders. Dierauf thue ein 
Brandrohr inden Körper , wohl unten aber bohre links und 
rechts zwey Loͤchlein, eines, das Die en entzündet, 
das andere aber Das in der Kammer lauft, Damit aber die 
Kammer Feuer fange, fo bohre von außen hinein, oben und 
unten zwey Köcher , ſtecke Communications = Blechlein hinein, 
an Diefe aber befeilige eine Rinne, in Deren Mitte Stopinen,, 
oder Kanal⸗Satz N verpiche alles gehoͤrig, Auge | 
ar X 


ab. IE. - 


Fig, 7. 


2 $Erperimentirte Kunſt Stuͤcke 


es ja kein Waſſer an ſich ziehe, oben aber mache eine Schwem: | 
mung, und feure Das Brandrohr wohl an, fo iſt es gethan. 





Ga 


Einen Waſſer⸗Moͤrſer zu machen, der mit verſchiede⸗ 
nen Sachen verfeßet fe, 


Man laſſe fich eine cylindriſche ausgehölte, unterhalb 
runde Kugel, mit einer Kammer, die im Diameter ein Schuh 
groß, in der Hoͤhe aber 13. Schuh lang iſt, machen. Nehme 
eine Brandroͤhre, mache fie auf den in den Körper , und über 
die Kammer fommenden Debipiegel mit Sturz - Blech feſt, 


| damit fie nicht wanfe- Hierauf feße in der Rundung aufden 


Spiegel, und um das Brandeohr entweder Waſſerkugeln, 
oder ſonſt dergleichen verfeßte Korper , ſo DaB Deren Brandloch 
über fich gerichtet, und mit einem langfamen Zünder verfehen 
find ‚feure fie wohlan, alsdann feße eine wohlpaflende Scheibe 
von Holz oder Pappendeckel darauf, freue Sprengzeug 
darauf, und verfehe den Körper vollends mit Waſſer Raketen 
Schwaͤrmern und dergleichen. Auf die Scheibe aber, fo durch 
das Brandrohr gehet, mache zwo Kleine Deffnungen in das 
Brandrohr, und etliche in die Scheibe, führe Durch ſolche 
Stopinen zu der unteren Verſetzung; fo wird Der obere Theil 
foringen, und zugleich den untern mit Den Brandröhren ans 
cl da alödenn, wann die Brandröhre vollends unten in 
e Kammer kommt, , der untere Theil auch fpielen wird, 


6,139 





$ 129. 
Einen ſchwimmenden Schwan zu machen. 
Bon einem Bildhauer läßt man einen hölzernen Schwan 


\ mach allen feinen Theilen und Gliedmaſſen machen. Alsdann 


nehmet Seife, oder Wachs, uͤberſtreichet Diefe Forme allent- 
halben, machet darauf einen Lieberzug von Papier, ohngefaͤhr 
eines viertels ZOU Dich. Oder machet einen Teig von Pas 
pier, welcher in Leimwaſſer eingemeicht, in vpriger Dicke dar⸗ 
auf, und laffet es bey einer gelinden Warme trocknen. So 
es nun trocken, fo fihneidet von obenher folchen Ueberzug Die 
Mitte Durch entzwey, Damit man folchen abziehen koͤnne. 


Hierauf laßt man fich ein Viereck von Holz machen, das die 


innere Höhe, und Lange des Schwanes hat, verfehet es mit 
einem Boden , umd vier Seiten ABanden, und andas Ende 


gegen Dem Schwanz machet eine Oeffnung zur Communicaz 
tion. Alsdann feßet Das Stafklein in den Schwan, auf den 
- Boden des Kaftleins aber thut Sprengzeug , und verfeßet es 


mit Wafferverfeßungen , in den Schwanz aber, und Durch 
Das Loch Des Kaͤſtleins, wie auch Inden Mund, machet eine 
Brandröhre feft. Die Augen verfehet mit Hellfeuer, die Fluͤ⸗ 

el machet aus Pappendeckel, und garniret fie gleichfalls mit 

ellfeuer. Die Communication richtet alsdann fo ein, Daß 
der Mund, Augen und Schwanz, wie auch Flügel zumal 
brennen, damit alsdann , wann das hintere Brandrohr, wel- 
ches in das Kaftlein geht, wird ausgebrannt feyn, folches 
Käftlein foringe , und feine Verſetzungen auswerfe. So Die 
Verſetzung gehörig angebracht , fo nehet man Die aufgeffhnit> 
terre Theile des Schwanes wieder zufammen, verpappet fie 


wohl mit Bapier , flreichet ihn alsdann mit Waflerfarben 


an, undbefeftiget folchen Schwan auf ein Schwimbrett. 
4 Q 2 9. 130, 
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Tab, IX. 
Fig. 8. 


177 sErperimentivte Kunſt⸗Stuͤck 
„ds ab — 
Einen perpendicular ſtehenden Wallfiſch zu machen. 


Tab. Ix. Man mache nach voriger Art eine Figur ſchneide ſie ent- 
9 zwey, ſetze in den Kopf einen Waſſer⸗Bienenſchwarm in den 
und ſtecke Brandroͤhre, in die Augen Hellfeuer, in den 
Schwanz aber richte eine Brandhuͤlſe, mache fie an einen mit 
einer. Rinne verfehenen hölzernen Cylinder, Der bis inden Bo⸗ 
den des Schwarms geht, feſt, und communicire ihn wohl, 
nehe den angefehnittenen Theil wieder zu, laffe den Koͤrper 
mit Wafferfarben fehuppicht anftreichen , richte die Communi⸗ 
cation fbein, Daß der Mund, Augen und Schwanz zumal 
Feuer fangen; fo wird fie , wann die obere Brandroͤhre ausge: 
brannt, hinunter in den Schwarm laufen, amd feine Verſetz⸗ 

ungen auswerfen, | T 


Man kann auch aus dem Kopf, bisoben hinaus, ein mit 
verſchiedenen Berfeßungen verfehenes Pompen⸗Rohr, das in 
den Boden des Schwarms befeftigetit, anbringen, welches 
fchon ausfehen wird, | r 


Alfo kann man alle mögliche Figuren und Statuen 
verfertigen , und fie nach Belieben anbringen. 


Will man die Figuren mit Klebfeuer haben, fp mache man 
folche entweder von Sturz oder Blech, ſchmiere folche mit 
Terpentin⸗Oehl, und bringe Den Klebzeug Darauf. Oder bie 
de die Figuren mit zuſammen gewundenen Reifen, bringe 
den Klebzeug Darauf; ſo iſt es auch aut, | 


$, 131, 
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N a 


Den Waſſer⸗Gott Neptunum auf dem Wafler 
— vorzuſtellen. 


Nehmer von ſtarken Brettern in Form eines Vierecks ein 
Blatt, verfertiget einen hoͤlzernen von vornen und hinten her 
pvalen Kaſten, hinten an folchen mache man einen Sitz, in 
De Boden des Sitzes ſetzetman etliche Waſſerſchwaͤemer. Hier⸗ 
auf Iafiet ein Bild machen, den Neptunum vorfiellend, nach 
ſchon vorher gelehrter Art, mit einer Krone auf dem Haupt u. 
ner Drenzinfichten Gabel in der Hand. Verſetzet Die Krone 
und Gabel mit Hellfeuer, den Stab aber mit Klebzeug. In 
dẽ Kopf bis unter den Leib feßet ein mit Waſſerer⸗Verſetzungen 
verfehenes Pompenrohr, führet zu Ende deſſen aus dem Leibe 
in den Sitz, wo Die Schwärmer fich befinden, eine wohlver⸗ 
deckte Stopine ; den Kaſten aber garniret rings um mit Dell 
fener, hinten und vornen aber befeftiget in Der Quere zwey dicke - 
Hölzer anftatt Dev Achfen, und fehraubet Feuerraͤder daran, 
- welche wohl laufen. Stellet den Kaften aufdas Blatt, in wel 
chem fechs bis mehrere Dicke Eifen mit Zacken fich befinden, in ei⸗ 
ne Erhöhung, Dnmit die Feuerraͤder ſpielen Tonnen, und nagelt 
de Kaften fette an. Vornen nun feet zwey Meerpferde, Die mit 
Waſſer⸗Verſetzungen, außenher aber mit Hellfeuer verfehe find, 
auf Das Brett befeſtiget an ſolche Pferde Zuͤgel von Drath, 
und überziehet fie mit Klebfeuer, Damit aber die Figur feſt 
fie, fo machet fie mit eifernen Bandlein an den Kaften. mit 
Nägeln feſt, den Arm aber, worinnen die Gabel feft gehalten 
wird, befchlaget mit Blech, Damit er fich nicht entzunde, End: 
fich ſetzet Die ganze Mafchine auf einen Floß aufdas Wafler , 

Q3 befeftiget 





| — | G, 132, HERR 
Auf eine andere Art ein hoͤlzernes Blatt mit 
sie Waſſerfeuer zu garniren. \ 


Man laſſe ein Meer-Weiblein nad) voriger Art machen, 
verfege es gehoͤrig mit Waſſer⸗Verſetzungen, mache es vornen 
in der Mitte Des Blatts feite, bringe ringsum die Blatt mit 
Hellfeuer garnirte Circulboͤgen und Seulen an. Hinter Die 
Seulen ſetze fteigende Nafeten-stäftlein, indie Mitte aber eine 
große umlaufende Biramide, Deren Speichen Des Rads mit 
Waſſerfeuer garnirt find. An die fire Seulen kann man 
auch füglich kleine Waſſerſchwaͤrmer⸗Toͤpfe anmachen, aber 
alles wohl communiciren, fo Daß die Kaͤſten zuletzt ihre Wirz 
fung thun. Wann alfo alles fertig, ſo feße das ganze Blatt 
auf einen Floß. Auf folche Art kann man vermittelſt der 
Floͤße ſehr vieles auf das Waſſer anbringen, ER 


| S. 133. 
Raketen ans dem Waſſer fleigend zu machen. - 


Verfertiget fleigende Nafeten, mit einem runden Stab, 
fehlaget eine andere Huͤlſe, mit Brandroͤhren⸗Satz, die ſtatt 
der Communication Dienetz am Ende Diefer Roͤhre machet ein 
Loch auf die Seite, und bindet anfolche einen Cylinder von 
weißem Blech, ſo daß die Nafetewillig hinein gehe. Hier⸗ 
auf machet eine Deffnung in Den blechenen Eylinder, Damit 
Die ffeigende Rakete hindurch gefteckt werden kann, or 

alles 
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alles wohl, Damit das Waffer. nicht hinein Dringe, mit einem 
Ueberfchlag entweder von Seife, Wachs, Pech, oder von Terz 
pentin; alsdann fee Die Rakete in Die blecherne Büchfe, und 
gib der Ieeren ein Gewicht von Bley, fo daß fieannod) ein 
wenig ob dem Waſſer ſchwimme. Inden Boden des Cylin- 
Ders feßet Sprengzeug, und führet von Der Eommumications- 

uͤlſe, in den Cylinder, auf der Seite eine wohlverwahrte 

topine , worauf man Die Rakete fehet , und verwahret alles 
wohl mit Seife in- und auswendig, Damit nichts_naß werde, 
Wann man nun der Brand-Hulfe Feuer giebt; fo brennt fie, 
und wanndas Feuer unten hinkommt, ſo entzundet fich Die 
Nakete, Damit es aber ja nicht fehle; fo verfehe man das 
Loch, worinnen der Stab fich befindet, mit Unſchlitt, oder 
Wachs; und wann Das Feuer ausder Huͤlſen gehet, ſo macht 
eö Die Sachen fogleich ſchmelzend, und yerfchafft dadurch Dem 
Stock Luft, Damit fie gehoͤrig ſteigen koͤnne. 











0.7134, 
Hell leuchtende Waſſer⸗Kuͤgelein zu machen, 


Nehmt Bulverftaub 32. Loth, Kolophonium 32. Loth, 
Steinohl 8. Loth, Schwefel 8. Loth ; Alles diefes fiebet fein, 
thut ganz Pulver Darunter, Alsdann nehmt Teinen Tuch, 
thut von der Compofition nach Belieben hinein, wickelt es 
nach Der Forme einer Kugel zuſammen, bindes rings umher 
Schnüre, oder Werk, tauchet folches in zerlaſſenes Pech, 
machet ein Elein Löchlein hinein, und feuret es alſo an. 


6.135; 
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Ga 
7... Kine andere Art. 


Nimm 32. Loth Salpeter, Queckſilber 2. Loth, Schwe⸗ 


fel 2. Loth, , Kampfer 23: Loth, mache alles zu einem Teige 
‚mit Steinöhl, und bilde Kugeln in der Große eines Eyes, 
Bohre Durch und Durch ein Loch , feure fie gehoͤrig an; ſo iſt 
es geſchehen. | | — J 


§. 136, 


Ein umlaufendes Waſſer Rad zu machen. E 


Man lafle fich eine hoͤlzerne Schüffel, init einem lachen 
and, machen. Alsdann nehme ein Brett, fehneide folches zu 


einem Acht-Eck, , Die Seiten aber laſſe aushöhlen, binde Nafes 


ten Darauf, und commwricicefie gehörig. In der Mitte aber 
feise eine Waſſerkugel, und in der Beripherie herum feße Elei- 
ne Waller-Bienenfchwarmer , communicive alles wohl, ma- 


che folches Rad auf die Schuffel feſt, das ganze obere Cor⸗ 
pus aber tauche Be in heiß gemachtes Pech, Damit Feine 


Feuerfuͤrung naß werde. Zunde das Nad an, und ſetze es 
auf das Waſſer; ſo wird es, wofern es gut gearbeitet, eine 
große Luft erwecken. | na Bee 


Eilftes 
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Eilftes Kapitel 
5. 137. 


Einen firen Stern in einer Hülfe von Papier oder 
Poappendeckel zu verferfigen 


An laſſe ſich einen einpfuͤndigen Raketen⸗Stock in ge⸗ 
hoͤriger Proportion machen. Den Cylinder des 
Unterſatzes verſehe mit einem gleich polirten Dorn, 

welcher Die Helfte Des Diameters in der Dicke betragt. Auch 
laſſe man fich etliche hohle Setzer Drehen, fehiebe die Hulfe in 
den Stock, ſchlage bis auf 12. Kaliber feine Erde hinein; als 
dann bringe die Huͤlſe aus dem Stock, fehiebe fie in einen an- 
dern. von gleichem Kaliber ohne Dorn , fehlage etwas Erde 
hinein, den Neft aber fülle von nachſtehender Compofition , 


mit einem maffiven Seber , auf das Ende aber fehlage aber 








mal Erde , würge Das Ende zu, und fehneide Den Bund ſpi⸗ 
Big ab. Wann num Diefes geſchehen, fo theile Die Peripherie 
vornen, wo Der Sab anfangt, in fünf gleiche Theile, und babe 
re Löcher durch, Die Den fechöten Theil des inneren Diameters 
zum Maaß haben bis auf den Saßı Stecke Stopinen hinein, 
und feure fie an, Damit fie halten, Auf folche Art kann man 
nicht allein mit diefen Sternen figuriven , was man will, ſon⸗ 
dern auch Die Communication anbringen, 


- Compofitionen dazu. 

| L; * 
Salpeter 32. Loth, Schwefel 4. Loth, 
Pulverſtaub 8. Loth, Antimonium 2. Loth. 


De N Erperunentirte Runſt⸗ Stucke 


—— ae 


en RS Te —— 

Salpeter 32. Roth, | "gfeabifihen 6 —— ent, | 
Pulverſtaub 12. Bub RER 2, Loth. = 

Sans 8. De — | 

i RE 2 | hr nd en | 

Salpeter 9 oh, or Salpeter 24. ang 17 

Pulverftaub g Loth, Schwefelio.Loth, > 

Se, 8. So — in: 14, as > 

Bulseruub, 32, Sol, e ea Ci % * > 


ohlen Durch ein hüvenes — 4. — 
Sieb — 8, — Ra — ® 


80138, Ya Hg 
Ein free Stern: Rad zu 1 eigen 


Man laſſe fich eine Nabe verfertigen , in ſolche ſchraube 4 


ſechs oder mehrere Speichen, fuͤhre in die Nabe eine Commu⸗ 
nication, vermittelſt eines von außen hinein gebohrten Loͤch⸗ 
leins, ſtecke eine Stopine hinein, durch die Schrauben der 
Speichen mache kleine Loͤchlein, außen her aber laſſe ſie etwas 
aushoͤhlen, ſtecke eine dͤnne Stopine in die Schrauben, und 
fuͤhre ſie in die Aushoͤhlung der Speichen, lege Stopinen in 
die RE verpappe fie mit Papier, Die obere Theile der 
Speichen, welche etwas breit ſeyn muͤſſen, hoͤhle etwas aus, 
und verfehe fie mit einem Loch, binde Die Sternen auf, und - 

communicire ſie mit den an Sternen re 
* 
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wehnen, da man alsdann viele andere von ſelbſten wird er⸗ 
finden ‚Können, DESSEN TE 


Man laſſe ſich eine Nabe drehen, im Diefe aber richte man 
nach voriger Art Speichen , oben an den Speichen laſſe man 
Das Holz etwas breiter, und viereckig, binde auf jede Speiche 
zwo Dülfen verkehrt horigontalauf. Damit die Hulfen aber 
beſſer liegen, fo lafie das obere Theil etwas aushöhlen, und 
‚mit Löchlein zum Feſtmachen verfehen. Vornen aber befefti- 
ge einen Firen - Stern an jede Speiche , in Die Mitte der 
Rabe aber befeftige einen etwas groͤßern Stern ; communici⸗ 
ve alles wohl mit einander , fo iſt es gethan, Ä 


IB ESN 
Eine andere. Figur, 


Es wird ein Rad mit fechs , fieben, oder mehrern Spei⸗ 
en genommen. Auf jedes Ende diefer Speichen, welche etwas 
ausgehöhlt, binde horizontal Dülfen auf, mache fie feft, und 
richte fie fo ein, Daß der Mund, oder Stehle der einen, andas - 
Ende der andern Dülfen fehe. Communicire alles wohl; ſo 

wird fich ein Polygon im Feuer zeigen, | 
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— BEE Nr I Sun 
Eine aus Figen: Sternen , und Rädern zufammen 
| geſetzte Mafihine zu machen. BERN 








Man laſſe fich nicht allein zween von dickem Eifen cylin⸗ 
driſche Sternen, Deren vordere Theil in Der Peripherie mit s. 
Löchern verfehen, machen, fondern auch zwey umlaufende 
Nadlein, wovon eines größer, als Das andere ſeyn muß,dre 
hen. Befeſtige hierauf an einen Balken einen eifernen Spieß, 
der. durch einen Balken geht, und. hinten feſt gefchraubet wird. . 
Vornen an dem Balfen ber, Damit der Spieß nicht weiche, 
laffe ihn. mit einem runden , oder viereckigten Scheiblein verſe⸗ 
hen. An folcden Spieß nun bringe zuerſt, zu beſſerm Um⸗ 
laufen. des Rads, eine durchlöcherichte Nuß, oder Würklein, 
darauf das große Rad, Deffen Speichen mit Hellfeuer garnirt 
find. Zu &nde des eifernen Spießes aber ſchraube Den großen 
Siren- Stern ein, deſſen Ende mit einem Gewind verſehen, 
und zu Ende bey Dem Gewind ein Koch Durch Den Stern geht. 
Stecke eine verdeckte Stopine, zur Communication Des groſ— 
fen Rads hinein, verpappe es wohl mit Papier, Dornen 
an den großen Stern aber, Der ebenfalls mit einem Gewind 
verfehen, ſchraube ein cylindriſches eifernes Spießlein hinein. 
An dieſen Spieß ſtecke ein cylindrifches hinten zu aber rundes 
Holz, welches zur Communication. des großen Sterns Dienet, 
ein, allwo in der Mitte Stopinen, Die Durch Daffelbe in Den 
Stern laufen, fich befinden, hernach ſtecke Das Fleine Raͤdlein, 
das in Diefem Eylinder bequem lauft, und in deſſen ausgedreh⸗ 
ten Nabe ein Loch zur Communication in den hölzernen Cy— 
Linder befindlich. Vornen aber ſchraube den Eleinen Stern in 
den Reſt des Spießes ein, welcher Stern ebenfalls 9 ang 
4 ewin — 


“ wär 
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Gewind und Loch zur Feuerfuͤhrung des kleinen Raͤdleins 
verſehen fenm muß ‚und feuve den Stern wohl an. So er 
nun ausgebrannt, ſo giebt er. dem Eleinen Nädlein Feuer; 
wann nun auch Diefes Raͤdlein ausgebrannt, fo lauft es von 
dem Ende Der letzten Dülfe, Durch Die Nabe in den Eylinder, 
von Diefem empfängt hernach der große Stern Feuer , und von 
deſſen Ende das große Rad. | | In 


© S. 141. 3 
Eine andere zufammengefegte Mafchine zu machen, 


Man laſſe fich nach dev Größe und Stärke derer anzu⸗ 
bringenden Stücken einen eiſernen Spieß. machen ſtecke ſol⸗ 
chen Durch einen Balken, hinten fehraube Den Spieß feft, wie 
im vorigen $. gelehret, An Diefen Spieß num ſtecke eine Na⸗ 
be, Die mit fechs Speichen nach hinlanglicher Dicke verfehen, 
mache die Nabe mit Zwecklein feſt, oder wo das Loch der Nabe 
viereckig, und aufſitzet, daſelbſt laffe den Spieß auch viereckig, 
mache aber, daß die Rabe ja nicht wanke, ſchraube die Spei⸗ 
chen gehoͤrig ein. Die untere Schrauben aber hoͤhle etwas aus, 
den übrigen Theil derfelben aber verfehe mit einer Hohlkehle, 
führe Stopinen durch ſolche, und verpappe fie gehörig. Vor: 
nen an der Nabe lafle zur Communication ein Loch, Das in 
das innere hinein gehet, eindrehen, richte es fo ein, Daß ein 
hoͤlzerner Cylinder in Das angedrehte an dee Nabe kann gefteckt 
werden. Alsdann nimm einen hölzernen Cylinder, fo einen 
Schuh lang, und in der Mitte mit einem Loch verfehen 
ift, fiecke Durch folches eine Stopine , welche an. die große 
Nabe gehet. Hierauf laffe eine Nabe mit 12. cylindrifchen 
Speichlein, jede eines Schuhes Tang, Drehen, an deren vordern 
Theil ein Eylinder angedreht, N aber zur are 
3 de 














un 
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On pre Ten TER TEEE TIER In m m mn 


des Feuers in den andern Cylinder gefteckt werden kann; ver⸗ 
fehe Die Speichlein mit Brillanten⸗Huͤlſen und communicire 
fie gehörig. Zu Ende einer Huͤlſe aber führe eine verdeckte 
Stopine durch den hintern Theil Dex Nabe in den Cylinder, 
mache die Nabe feit, und verpappe es gehörig. In den wor 
dern Eylinder aber bohre ein Loch, ſtecke auch eine verdeckte 
Stopine von der Sonne hinein, und verpappe fie. Dornen 
aber bringe ein Nadlein an, und garnire die Speichen mit Hell 


feuer. Zu Ende Der festen Dülfe aber , führe eine Communi- 


cation, welche durch den Hintern Theilder Nabein den an der 
Sonne angebrachten Cylinder gehet, und darinnen laufet, 
ſchmiere alsdann alles dasjenige, was laufen ſoll, mit Unſchlitt. 
Auf: die hinteren großen Speichen fee entweder Capricen, 
oder Umlaͤufer vertical oder horizontal, und verfehe Den Spieß 
vornen an Dem Nadlein nit einem Nüßlein, zu befieem Lauf 
Deffelden , und bringe ein Schraublein an den Spieß, mit ei 
ner Mutter, anz fo iſt es fertig. Wann nun das Nad aus 
gelaufen; fo bringet e8 vermög Dev Communication Feuer in - 
Den. Eylinder Der Sonne , und entzundet ſich; von Dem Ende 
der Sonne gehet eine Stopine in Den langen Eylinder in Die 
große Nabe, Durch Diefe entzuͤnden fich Die Speichen, und 
Die übrig angebrachte Stuͤcke. — Rn 
Don den farbigen Waſſern zu Illuminationen und 
Erleuchtungen. Be 
Zu einem rothen Wafler, nimmt man den beiten und 
auserleſenſten Gummi lacca, kochet folchen mit Alaun⸗Waſſer, 
fo helfe und dunfel, als einem befiebet, und filteirt es. Zum 


grünen nimmt man flores viridis zris, Die man — — 
er 
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fer kochet. Das gelbe Waſſer kommt von Safran, und Alaun- 
water. Das blaue von pulverfirtem cypriſchen Bitriol, auf 
welchen man Spiritum falis duleis gießet, welches alsdann 
mit einander zu einem Brey gerührt, und in Alaunwaſſer 
aufgelößet wird. Zum Waſſer des Alauns kommt auf zwey 
Maaß Pfund Alaun, und filtrirt es. 








"Ge, 
ie ein Feuerwerk anzuordnen, und abzubrenmen, 


Wohl angeordnete Feuerwerke find ein Stück, womit 

große Herren , bey befondern freudigen Zeiten und Begeben- 
- heiten, ihren offentlichen Freudenfeſten einen groͤßern Glanz 
geben koͤnnen. Die befondere Sale und Zeiten, auf welche 
ein Feuerwerk eingerichtet wird, find der Grund ‚aus welchen 
Der Wit Die Materie feiner Erfindungen nimmt ; Die von dem 
- Landes -Heren Dazu verwilligten Gelder haben auch 'einigen 

Einfluß in ein anzuordnendes Feuerwerk in Abficht Der Viele 
und Größe der zu erwehlenden Vorſtellungen. Sch kann keine 
Regeln desfalls insbefondere geben ; fondern nur fo viel fagen, 
daß bey einem Feuerwerk nicht viele Illuminatiyn von Lam⸗ 
pen, und allzu vielem Hellfeuer anzubringen, fondern daß man 

dahin fehe , Daß beftandig etwas Feuer in der Luft, auf der Erz 
De, und auf dem Waſſer feye. Das Hbrige aber uͤberlaſſe ich 
billig den Judicio eines gefchickten Feuerwerkers, Der die Sa⸗ 
chen fo einrichten wird, daß er Ehre Desfalls davon haben , 
und erlangen möge, | J 


ER 


Zwoͤlftes 
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Zgwoͤlftes Kapitel 
Auszug brauchbarer Feuerwerks⸗ Sie 
Lichter, ‚oder Bender, Site | 


RW ; 

Salveter 32. Loth, Pufverfauß $ Sof, 

Schwefel 12. Loth: Antimonium 3. Fe 
Salpeter 32. Loth, Pulverſtaub 4. Loth, nahe gen 
Schwefel ı6, Loth, Antimonium 3, Loth. 

Satʒ zu Seuerwerksfackeln, | 

Schwefel 8. Theile Schwarz Be 1. Den⸗ A - 

Kolofonium 2. Theile, Wachs np u 

Salpeter 4. Theile, Terpentin e heit, 


Diefe Materie thutin ein Gefäße, und laffet e8 — 
len fehmelgen, Hierauf tauchet reine und wohigeriebene Lein⸗ 
wand hinein, bis ſich Die Materie darein gezogen. mm 
ckelt damit einen etliche Schuhe langen Stab, und verbindet 
alles nit reinem Drath. Wann diefe Fackel einmal angezuͤn⸗ 
det wird, ſo kann man fie faſt nicht mehr ausloͤſchen. Sie 
Dienet dazu, daß man bey einem Feuerwerk beſtaͤndig Feuer 
haben möge, 


Stern 





Sein Sat. 
Pulverſtaitb 36. Loth, Antimonium 3. Loth. 
Schwefel 18. Loth, 
Solches wird mit Waſſer, oder Eſſig angefeuchtet; und 
Kugeln daraus formirt. 








PompenKohr Satzʒ. 
Salpeter 32. Loth, Schwefel 10. Loth, 
Pulverſtaub 12. Loth. Saͤgmehl 8. Loth), 
Mehlpulver, etwas grob 4. Loth. 
Waſſer⸗Schwaͤrmer Sat. 
Pulverſtaub 48. Loth, Kohlen 16. voth, 
Schwefel 4. Loth, Saͤgmehl 6. Loth. 
| Schnarcher⸗Satzʒ. 

Pulverſtaub 24. Loth, Saͤgmehl 4. Loth, 
Kohlen 6. Loth, aeftoßen Slas 2, Loth. 


— Se A 
Salpeter 16. Loth, ornpulver verftoßen 9, — | 
Schwefel 4. Loth, Kampfer ı, Loth, 
Saͤgmehl 6. Loth. 
mit ein wenig Leinoͤl angefeuchter, 


Bericht wegen des geftoßenen Eifens, 


Da8 g nal Eiſen wird in einen ſtarken Mörfer zer: 

ſtoßen, und in ſechs Theil gemacht, fo Daß das groͤbſte fo 

5 als * Linſe, und immer Fleiner, his es wie ein Dicker 
aub wir 


E Bothe 
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RBothe Chineſiſche ſtegende Raketen Säge, 








Salpeter 1. Pfund, Kohlen 8. Loth, 


Schwefel 6, Loth, | geſtoen Eiſen von der dritten 
| Orbnung 14. Loth. PIE 
2 

Salpeter 1. Pfund, Kohlen 10. Loth, 

Schwefel 7.80), ,/ N Eifen von Der dritten 

Ordnung 15. Loth. 

Salpeter 1. Pfund, ——— 12. Loth. 


Schwefel 8. er geftoßen Eifen von der Dritten 
Drdnung 1. Loth. 


Weile Chinefhe fteigende ei. — 


I, 


nie“ 7— Pfund, | Schwefel ıs. Loth, 
Pulverſtaub 24. Loth‘ geſtoßen Eifen von der Beiten 
— Ordnung: 22. Loth. 
2. 
Salpeter 1. Pfund Schwefel 16. gott, | 
Pulver ek 23, Loth) 2 geſtoßen Eifen von der dritten 
Ordnung 23. Loth, 
3. 
Salpeter ı , pm) | Schwefel 17. Loth, 
Puerto 22. Loth, geſtoßen Eifen von Der dritten 


Ordnung 24. Loth. 
Chi: 
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Chimeſiſche Schwärmer-Säge. 


* | f ' } 1} | 
PBulverfiaub 36. 80th, Kohlen 6, Loth, 


Salpeter 24. Roth , geftoßen Eifen won der erffen 
Schwefel 4. Loth, Ordnung 20, Loth, 

i 2, 

Pulverſtaub 34. Loth, Kohlen 6. Loth, 

Salpeter 1. Pfund, geſtoßen Eiſen von der erſten 
Schwefel 6. Loth, Ordnung 20. Loth, 


Cchineſiſcher Goldregen. 

Pulverſtaub 1. Pfund, Kohlen 4. Loth, 

Schwefel 4. Loth, geſtoßen Eiſen von der erſten 
— Ordnung 10. Loth. | 


Chineſiſche Sage zu Tifch-Raketen. 


| I, 
Salpeter 34.Loth, Kohlen 9.2oth , 
Pulverſtaub 3. Loth, geflogen Eifen von der zweyten 
Schwefel 5. Loth, und zten Ordnung 18. Loth, 
| 24 | 
Salpeter 1. Pfund, Kohlen 2. Loth, 
Pulverftaub 18. Loth, geſtoßen Eifen von der zweyten 
Schwefel 16, Loth, und sten Drdnung 20, Zoth, 


| Chinefifcher Hellfeuer - Sep. 

Salpeter 1. Pfund 8, Loth, Kohlen 2. Loth, ). 

Schwefel 23. Loth, geftogen Eifen von der erſten 
und aten Ordnung 11. Loth. 


S2 Chine⸗ 
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Chinefifche Fontainen⸗Saͤtze. | 





Salveter 40. Loth, Kohlen 10. Loth, 
- Schwefel 10, Loth, geſtoßen Eifen von der dritten 
a Ordnung 24. Roth, | 
2, | | 
Salpeter 40. Both, Kohlen 11. Loth, 
Schwefel 11. Loth, geſtoßen Eifen von der vierten 
Ber Ordnung 26, Loth. 
ER 3, 
Salpeter 40. Loth, Kohlen ı2 Loth, IR 
Schwefel ı2, Loth, geſtoßen Eifen von der fünften 
| | Ordnung 28. Loth, 
Ä | | 4. 
Salpeter 40. Roth, Kohlen 13. Loth, 
Schwefel 13. Loth, geſtoßen Eifen von Der fechsten 


Ordnung 34. Loth, 
Chineſiſche Waſſer⸗Raketen Saͤtze. 


I, 
Salpeter 1. Pfund, Kohlen 6. Loth, 
Schwefel 6. Loth, geſtoßen Eifen von der zweyten 
| und sten Ordnung 12, Loth. 

a i \ J PAR 

Salpeter 1. Pfund, Kohlen 4. Loth, 

Pulverſtaub 4. Loth, geftoßen Eifen von der zweyten 
Schwefel 4. Loth, und 3ten Ordnung ı2, Loth, 


Wie dieſe Saͤtze zu prepariren, iſt in Cap. VIL S. 81. 
ſchon gelehret worden, ne 





Anhang 

| 54 | 
Zoyann Daniel Blümels 
Anweifung 


m Cuf-Feuenwerketen, 


verfertiget 


von Hr. Michael Hoͤckely, 


RKoͤnigl. Feuerwerker zu Auxonne in Burgund. 











âûú— 


Kurzer Borbericht des Verlegers 


zu dieſer zweyten Auflage. 
m Ende der Vorrede zur erſten Auflage (fo wir alhier zu wie⸗ 
derholen unnoͤthig finden) hatten wir ung gewünfchet, Daß 
ſich bald wieder ein Künftler zeigen möchte, der ung in Feuers 
werks-Ruftbarkeiten etwas neues und fehönes an Die Hand, gabe, 
Diefer unfer Wunſch hat fich bald erfüllet. Herr Michgel Hocely, 


einer der geſchickteſten Kuͤnſtler ſowol in Kuft- als Ernftfeuer , (der⸗ 


malen wohnhaft zu Auxonne in Burgund) hat uns das Vergnuͤ⸗ 
gen gemacht, verfchiedene feiner artigen Kunſtſtuͤcke in Kleinen Luſt⸗ 
feuerwerk mitzutheilenz wir haben fie alfo dem gegenwartigen Werk 
lein als einen Anhang bepgefüget, in Hoffnung, fie werden allen 
Liebhabern der Feuerwerks-Luſtbarkeit um ſo angenehmer feyn, 
da man nirgend etwas vom Tafel⸗Feuerwerk, oder folchen Kleinen 
artigen Stuͤcken gedruckt findet, mit welchen ſich eine, Auen 
in. ihren Zimmer, ohne große Koften, und noch darzu auf ein 
leichte Art, erluftigen Tann. | 


Hr. Hoͤckely hat auch , feiner Yuffage nach, noch verfchiedene 
meriwirdige Entderkungen in allen Arten der Feuerwerkerey ge 
macht, befonders in Werfung dev Bomben nach dem Maas eines 


neuen Quadrantens, deffen Nichtigkeit fehr genau beftimmet ift, 


& 


um die Bombe indie Gegend zu bringen, wo fie ihre Wirkung 
thun ſoll. Auch bat er eine neue rt Brandröhre zu den Bom⸗ 
ben erfunden , deven Feuer man bey Nacht nicht fiehet, Die 
Proben davon hat er in Gegenwart hoher Generals Perfonen 
au vollkommenem Vergnuͤgen abgeleget. Kin mehreres davon 
ehet in dem berühmten Journal Encyclopedique, Annee 1766. 
mois d’Oltobre , page 135, | | 


Dom 








TEN EN HEN NIN N NIN 
* ER ER I 


Dom Tafel Jeueriverk, 


9 goter allen Feuerwerks⸗Luſtbarkeiten iſt Das Tafel⸗Feuer⸗ 
were Das allerangenehmfte und kurzweiligſte, man 
brenmet es in Zimmern ab, in welchen man nicht 

mehr Licht lafiet, als zum Anzünden des Feuerwerks noͤ⸗ 
thig iſt. Und Damit die Gefelfehaft in dem Zimmer vom 
Bulver s und Schwefel⸗ Geruch nicht incommodiret werde, 
fo laßt man Fenfter und Thüren offen. Daß man audy 
hieblichen Seuerwerfs-Geruch machen kann, davon wollen 
wir Proben und Erempel geben. In Belchreibung aller 
Diefer Sachen werden wir uns Der moͤglichſten Deutlich- 
keit befleißigen, Damit jeder, Der nur ein wenig mit Feuer⸗ 
werks⸗Kuͤnſten umzugehen weis, fieh leichtlich darein fin⸗ 


den koͤnne. 
Bon den Paftillien, 


Eine Paſtillie nennen wir eine Eleine ſich herumdre- 
hende Sonne, fo eine Aehnlichkeit mit den Sonnen im 
geoßen Feuerwerk hat. _ Die großen Sonnen oder Feuer— 
raͤder werden auf dffentlichen Blasen abgebrannt , dahin— 
gegen die Eleinen zur Luffbarkeit in Zimmern gebrauchet 


werden. 
ut, iz Dieſe 


Dieſe Baftillien fann man auch zu allerley Arten Blu⸗ 
men gebrauchen, namlich zu Nofen, Grasblumen (Ne 
fen) Aurunkeln, Anemonen, Narciſſen, Sonnenblumen, 
oder welche ſonſt dergleichen Geftalt haben. Che wir aber 
von den Blumen und Deren Berfertigung reden, wollen 
wir zuvor fagen, wie Die Paſtillien füllen gemacht werden, 
Man nimmt einen eifernen Drath, fo in feinem Die 
meter die Dicke von zwey Linien oder z. Zoll hat, md ıs, 
Zoll lang ift, er muß fehon rund, und Durchaus recht ge 
rade feyn, dieſer Drath iſt gleichfam der Rollſtock. Dier 
muß man wiſſen, was Durch die Dicke einer Linie ver 
ſtanden wird. Es wird begreiflich ſeyn, wenn wir ſagen, 
bie Länge eines franzoͤſiſchen Zolles if Die Dicke von 12, 
Linien. ee 
Um nun auf_befagten Drath oder Rollſtock die Cartufchen 
von Bapier zu formiren, muß man darzu Fein geleimtes ‚der 
Sthreibpapier , fondern weiches oder fogenanntes Druck 
papier nehmen „man fihneidet e8 zu Riemen von 3. Zoll 
breit und 15. Zoll fang. Dergleichen Riemen fehneidet 
man fo viel, als man Cartuſchen auf einmal machen will, 
Man leget fie alfo aufeinander, Daß jeder 2. Linien von 
dem andern abftehet, Man beftreicht alle Diefe auf einanz 
der folgende Linien mit einem in Buchbinder- Pappe ge 
tunkten Binfel, alsdann nimmt man den Rollſtock und 
leget ihn ungefahr. in Die Helfte des Bapier-Niemens, wel⸗ 
chen man am erften zufammen wicleln will, ſchlaͤgt das 
Papier über den Rollſtock, rollet e5 damit zuſammen, und 
zwar fer glatt. Damit es Feine Runzeln oder Falten gebe, 
weshalben noͤthig iſt, daß folches Zuſammenrollen auf eis 
nem ſehr ebenen oder glatten Tiſche geſchehe: Iſt nun der 
erſte Riemen auf beſagten Rollſtock oder Drath gemacht, 
und die Cartuſche daraus formiret, ſo ziehet man er 
& | BR 
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ſtock heraus, und faͤnget auf naͤmliche Art an, den zwey⸗ 
ten Riemen zuſammen zu rollen, auf dieſe Weiſe werden 
alle gemacht, und man laͤßt ſie trocken werden; ſind dieſe 
Cartuſchen trocken, ſo biegt oder ſchließt man das eine 
Ende davon zu, naͤmlich durch Einbiegung des Papiers, 
welches beſſer mit einem ſpitzigen Hoͤlzlein, oder mit der 
5 einer kleinen Schere, als mit dem Finger gefche 
yen kann. | | | J 

Hierauf fuͤllet oder ladet man dieſe Cartuſchen mit 





ihrer behoͤrigen Compoſition, welches auf folgende Art ge⸗ 
ſchiehet: Man nimmt einen kleinen blechernen Trichter, 
deſſen Roͤhre juſt die Weite der zuſammengerollten Cartu⸗ 


ſche hat, und ſteckt ihn in die Cartuſche hinein. Man 
nimmt einen andern Drath von gleicher ange jedoch et 
was Dinner als der erfte, oder ſogenannte Rollſtock, if, 
fiecket ihn Durch Das Rohr des Trichter bis auf_ den Bor 
den der Cartuſche, und erf"-t folche mit einem folgender 
Compoſitionen oder Feue erks⸗Saͤtzen, nach Belieben zu 
wahlen welche man will, | 


LE; | 2r 


 PBulerfiaub 12. Theile. _ Rulverftaub 16, Theile, 


| 
| 
| 





Salpeter 4. Salpete4. — 

Schwefel l. — Schwefel — 
Ze. Ye, 

Pulverſtaub 9. Theile, Bulverflaub 

Salpeter — —— Sl 

Sawfll 1. — eein geſtoßen Eiſen 3 — 

Goldſand I. — Me 


12. Theile. 


& 3 5. Buk 
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Buy —— 10. Theile. 
— —— A 
Schwer 19 a 
Pulberſtaube 18. Theile. 
Salpetee —— 
Schwefel 2 
Mönche * 2. 





*. auf franzöfifch Mine de Plomb, 


NB. Statt der Mönche kann man auch 
vein geſtoßene Feuerſteine brauchen. J 
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| vertan ne: . Zheile 
—— J— | 
cin getoßen * — 
Puhverſtaub — eis 
rein aefinßene 
Kohlen | in — 
Dieſes giebt ein dunteles 
Feuer 


Eine andere Compoſition nt ieblichem Geruch. 





Pulverſtaub 

Salpeter 4— 
Schwefel: — 
Storax 2, 


Pulverſtaub 
Salpeter — 
Schwefel 
Maganell 





18. Theile. NB. Bill man ſtatt feinen Storar leben 


Ambdra, Maſtix, Iris de Florence oder 
Chagril , fo die Rinde eines wohlriechen⸗ 
den Holzes iſt, oder Viplen- Wurzel,‘ 
oder auch fonft dergleichen lieblich vie 
chende Sachen nehmen ‚fo muß e8 
allemal nur zwey Theile en 


Eine andere ohne Geruch. 
9. Theile. ADas Maganel iſt ein Mineral wie das 


Antimonium oder Crocus Metallorum. 


Das Maganell giebt eine blaͤulichte, 


das Crocus Metallorum aber eine roͤth⸗ 
lichte Farbe‘, grob gefogener Schwefel 
giebt eine blaue, und Grünfpan ang 


grüne Farbe. NrendP9 


Diefe C ompoſt tions⸗Materien muͤſſen rein geſtoſſen 
und eines nach dem andern durch ein feines Sieb getrie⸗ 


ben 





— a — —— — — — en ug m N en mn men nn Do —— — WERT ET — 


Dbengemeldeter Trichter wird in die Cartuſche, an dem 
Ende wo fie noch offen iſt, geſteckt/ und durch Das Rohr 
des Trichters ſtecket man den duͤnnen Death oder Ladeſtock. 

In den Trichter ſchuͤttet man nach Belieben Compoſttion 

haͤlt den Ladſtock von dem Boden der Cartuſche 2. Zoll 
doch ſtoͤßt ihn wieder hinunter, bis und ſo lange fich Die 
——— mit der Compoſition erfüllet, alsdann iſt ſie 

GEBEN: hin tin in wu nen AM 
Will man aus einer einzigen Cartufche vielerley Arten 
des Feuers fehen, fo lege man unten 2,30 hoch vom 
Boden Der Eartufche Die eine Sorte, 2. Zoll hoch darauf 
eine andere Sorte, und wieder. 2. Zoll hoch wieder eine 
andere Sorte, und immer fo fort, bis die Gartufche er 
fuͤllet iſt. Wenn nun die Cartuſche auf beſagte Art: voll 
iſt, ſo bedecket man das offene Ende Derfelben mit einem 
in Salpeter⸗Waſſer gedunkten Papier, welches aber unge 
leimt feyn muß, dergleichen das gemeine Druckpapier iſt, 
es muß ein zartes und fein grobes Papier fern, Daherp 
das Seidenpapier wenn man es haben fann immer das 
befte:ift. Damit aber dieſes Papier von der Mündung der 
Cartufche nicht abfalle , fo muß man es ſauber anpappen, 
und Die Spike Deffelben mit Den: Fingern zuſammen Die 
— hen, 





Figura 1. 


Figura 2. 


— Arnbhang 


— 


| Iſt nun die Cartufche aufge 
rollt, fo bindet man einen Faden darüber, Damit fie nicht 
auffpringen kann, man Ieget fie hin, und läßt fie trocken 
wer⸗ 
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werden iſt fie trocken, fo thut man den Faden wieder das 


von, und alsdann nennet man fie eine Paſtillie oder klei⸗ 
ne fich herumdrehende Sonne, He 

Um Diefe Paſtillie nun anzuzuͤnden, ſtecket man durch 
Dad Zoch der Knopf⸗Forme eine dem Loche proportionirte 
Nadel mit einem Knopf, um welche fie leicht und unge 


- hindert Inufen Fann. Die Spitze Der Durch das Loch ger 


brachten Nadel ſtecket man in ein Furzes duͤnnes Staͤb⸗ 
Tein ſo man mit der Dand halt , Damit das euer nicht 
zu nahe an Die Hand oder derfelben Manfchette komme, 

alsdann zunder man die Spitze des. in GSalpeter = Waffer 
getauchten Bapiers an, ſo bald Diefes Feuer die Compoſi⸗ 
tion ergreift, drehet fich Die Sonne herum, bis fie aus⸗ 


gebrannt iſt. 


I 


i Don Verfertigung Der Eleinen Tafel - Schwärmer. 


‚Mit Diefem kann man allerley finnreiche Auszierungen 
nach feinem Gefallen und ABER Erfindung machen, ins 
dem fie fich überall laffen anbringen, ja fogar kann mar 
fie bey Blumen , Fleinen Baumen, Käftlein, auch Tabacks⸗ 
Dpfen anwenden. Um mehrerer Zierrathb und Annehnte 


Ubchkeit willen pfleget man fie. gemeiniglich von gruͤnem 


Papier zu machen. Sie werden gemacht und geladen wie 
die Paſtillien, und find aud) von Derfelben. gleicher Dicke, 
ihre Lange aber ft nur ein guter Zoll. Das eine Ende 


derſelben wird auf naͤmliche Art eingebogen, wie fehon bey 


den Eleinen Sonnen if gefaget worden. Die Compoſition 
darzu befichet in folgendem: | 
nn 0m Bulverfiaub 16. Theile, 
Galpeter 4. Theile. | 
Schwefel Che, 
u Will 


250 een un 


Will man fie wohlriechend machen, ſo nimmt man der 


wohlriechenden Suchen einen Theil. Ben. SAN 
Nachdem man fie geladen, muß man fie mit einer Gei- 
gen⸗Saͤite von der dritten Art, (ſo d genannt wird) fo 


nahe am Ende als man fann, zureiten, alsdann bindet 


man fie mit einem genen Faden zu, ſo iſt es geſchehen. 


cations⸗Feuers. 


Verfertigung des Anzünders oder Communi 


Ein Angünder iſt nichts anders, als eine ſehr feine 
Cartuſche oder Hulfe von Bapier, ſo auf eine. Strick 
nadel, vom mittehnäßiger Dicke, zuſammen gerolit wird. 


Die Breite des Papierdtiemens it ein halber 'Zoll, und 
Die Lange 5. Zoll. Die HDülfen werden gerollt, geleimet 


und getrocknet wie die Paſtillien⸗Cartuſchen. Man ver 


geſſe nicht, Daß das Papier von grüner Farbe feyn ſoll. 
Br Art, wie man eine große Menge, zum Grempel 


von mehr als hundert, in Zehen Minuten auf einmal In 


den kann / beſtehet in folgendem vortheilhaften Dandgriffe: 


Man laßt ſich eine Nadelbüchfe von beliebiger Größe Des 
Diameterd 5. Zoll tief Drehen, Den Deckel Der Büchfe aber 


3. Zoll tief, welches aber fo zu verfiehen, DaB ein Zoll ein: 
fchließt , und zwey Zoll hohl bleiben. Hat man num eine 


fülche Menge trockener. Hilfen, fo füllet man Die Buͤchſe 


damit aus, und ftecket einen eifernen Drath von ohnge⸗ 
fahr gleicher Dicke und Länge, als eine ſolche Huͤlſe Hr, 
mit in Die Buͤchſe hinein. —— thut man 2. Zoll 
hoch Pulverſtaub in den Deckel u | 

die Buͤchſe zu , und ſtoͤßt fie mit der Hand auf einen feſt 


fiehenden Tiſch oder Bank, damit Der Pulverſtaub in die 
Huͤlſen füllt, und ſolche erfuͤllet, dieſes treiber man ſo 


Du 
der Büchfe , macht damit 


| 


lange, 





ange, bis Die Huͤlſen gaͤnzlich erfüllet find, und Fein Pul⸗ 
verſtaub mehr hinein gehet, jemehr und öfters man Die 
Buͤchſe aufftößt, Defto beſſer erfüllen fich die Eleinen Huͤl⸗ 
fen , je feſter und Dichter fie find erfüllet worden, deſto bef- 
ſere Wirkung werden fie allezeit thum. Daß fie recht gut 
find kann man Daraus erfennen, wenn man eine folche 
Huͤlſe zwifchen zwen Finger nimmt, und fie im Drucken 
nicht weich oder nachgebend ſindete .. 
Weil num dieſe Huͤlſen fo fefte in der Buͤchſe ſtecken, 
dag man fie unmöglich ohne Inſtrument herausbringen 
kann, ſo bedienet man fich darzu einer ſo genannten Spike 
zange dergleichen bey den Nadlern im Gebrauch it, mit 
dieſer Zange faſſet man den in Der Buͤchſe ſteckenden Drath 
an, und ziehet ihn heraus, nachgehends Die zur naͤchſt 
herumftehenden Hülfen, wenn nun ein paar Dußend hers 
aus find, fo fallen Die andern ganz leicht von fich felbit nach. 


Art und Weife, wie man das Communications⸗Feuer 
an Die Tafelſchwaͤrmer bringen und befeftigen fol. 


_ Man halt den Schwärmer mit der. linken Hand zwi⸗ 
ſchen den Fingern feft, und bohret mit einer fübtilen Ah⸗ 
lenfpise ein Loch in das Ende, wo der Schwärmer mit 
befagter Geigen-Saite zugereitet iſt, wobey zu merken, 
daß das Loch von folcher Weite feyn muß, um Die Come 
. munication 3 Zoll tief hinein zu bringen. Das Ende der 
a welches in Das gebohrte Koch fol geſteckt werden, 
ſchneidet man mit einer Scheer ein wenig fehrags ab, da: 
mit es dieifer werde, und fich deſto bequemer ing Koch ſte⸗ 
cken laffe. Damit nun die Communication nicht wieder 
heraus falle, fo ſtopfet man Das über Dem zugereiteten 
Theile noch wenig PINS Bapier mit der Pe 

2 yle 





Rigyra: 3 


a nina 








du allerley ſinnreicher Erfindung der Auusgierumgen dienen 


Wir wollen hier noch einmal. erinnern. daß das Pa⸗ J 


eit zuge 
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pier welches man gefraͤnzelt oder gekraͤuſelt um die Schwaͤr⸗ 
mer leget, von unterſchiedenen Farben ſeyn ſoll, Damit 

man die Zierrathen in. ihren Schattirungen nach Gutbe⸗ 
finden einrichten kann. 


| Verfertigung Shinefifcher Petarden. 


Dieſe find in Zimmern gar luſtig zu gebrauchen, fe 
werden auf naͤmliche Art von grünem Papier zuſammen 
8356 und getrocknet wie die Tafelſchwaͤrmer, jedoch mit 
dem kleinen Unterſcheid, daß im zuſammenrollen ein. we⸗ 
nig mehr Papier in der Dicke ſeyn muß. Das eine Ende 
derſelben wird nach ſchon vorbeſagter Art zugereitet, als— 
dann erfuͤllet man ſie mit rein gekoͤrnten Pulver, und 
ſtoͤßt mit dem naͤmlichen Rollſtock, mit welchem dieſe Per 
tarde zuſammen gerollt worden, das Pulver ein wenig feſt, 
jedoch ſo, daß das gekoͤrnte Pulver nicht zu Staub werde, 
und daß noch ein wenig Raum übrig bleibe, um Das az 
dere Ende auch zureiten zu konnen. Uhrigens wird Die 
Communication angebracht, wie bey Den Tafe-Schwärmern 
ſchon aefager worden iſt. — | 

Man kanng fie ohne Schaden in den Zimmern Insbren: 
nen. Man halt die Betarde ganz am Ende zwiſchen zwey 
Fingern ſehr feſt, und giebt Das Feuer, an Me Communi- 
cation. Und damit ihre aufferliche Geftalt nicht fo Fehl 
ansfiehet,, zieret man fie mit bunten Bapier wie Die Ta— 
fe-Schwariner, u 














— Verfertigung kleiner Tafel / Raketen. 


Eine Tafel Rakete iſt nichts anders, als ein Tafel: 
Schwaͤrmer, fie hat nur dieſes on Unterfeheid, Daß fie 
> U 3 EN einen 
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einen halben Zoll länger, in Vapier aber etwas dicker und 
feſter geladen iſt. Ware Die_ zu den Tafe-Schwarmern ge 
braͤuchliche Comppfition zu ſchwach, daß fie nicht genung⸗ 








fam in die Höhe triebe, fo thut man ein paar Theile Bub 
verftaub mehr Darzu. Man ladet fie von obgedachter Come 
pofition nur einen Zoll hoch, den übrigen halben Zoll ers 
füllet man mit rein gefürnten Bulver ſtoͤßt e8 ein wenig 


nn dem Ladſtock zufammen, und reitet fie nad) Gewohn⸗ 
Heit zu. N Wr A 
‚Damit nun dieſe Tafel⸗Rakete eine AchnlichFeit mit eis 
ner. großen Rakete bekomme, wickelt man einen Riemen 
gefarbt Papier, ohngefahr 3. Zoll lang, und 3. ZoU breit, 
um das Ende, wo Das gefürnte Pulver liegt, herum, 
und formiret fih von ebenfalls bunten Bapier eine Fleine 
Kappe nach Aehnlichkeit großer Nafeten, man pappet fie 
auf das eriibefagte umgemwickelte Papier, womit fie denn 
geſchloſſen iſt. | | 

Ferner bindet man auch zu mehrerer Achnlichkeit ei 
ner großen Rakete einen Storck daran , Der aus einem eifer- 
nen Drath befiehen kann, man machet ihn 6. bis 7. Zoll 
lang, und bewickelt ihn mit einem bramnen Papier, (D 
dem Holze ahnlich ſiehet: anſtatt Drath kann man auch 
ganz kleine Weidenrüthlein oder Hanfſtaͤngel brauchen. 
Dieſer Raketenſtock fol an zweyen Orten mit grünem Ya: 


den angebunden werden, und zwar. alfo : Daß Das erfte. 


Band in Der Gegend angeleget werde, wo Die Nafete zu: 
gereitet ift. Die Anlage des zwenten Bandes kann ein we- 
nig ober der Mitten. gefchehen. Wenn nun der Stock an⸗ 
gebunden ift, fu bohret man mit einer Ahle ein Loch von 
ohngefaͤhr z. Zoll tief in Das zugereitete Ende, wo Die Com— 
pofition, nicht Aber wo Das gekoͤrnte Pulver liegt, Inte 
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die Communication hinein und befeſtiget fie, wie ſchon ge⸗ 
lehret worden: man hanget, Die Rakete alsdann auf. Die 
Schneide oder den Rücken einer Meſſerklinge, zuͤndet Die 
Communication an, und laßt fie in die Luft fliegen. Das 
einen halben Soll hoch gelegte gefärnte Pulver bringet 
den Schlag, und verurfachet Das Krachen in der Luft: 
Die Kappe Dienet zu Durchſchneidung dev Luft, um Die 
Rakete, vermittelfi des Daran gebundenen Stocks aerade 





in Die Luft zu bringen. 
Dieſe Art Raketen, weil fie ſehr hoch zu fleigen pfle— 
gen, find nicht gut in Zimmern zu verbrennen, man thut 
beſſer ſie auf freyen Plaͤtzen anzuzuͤnden. 


Arrt die kleinen Lunten zur Anzuͤndung des 
Tafel⸗Feuerwerks zu machen. 


Nehmet 1. Pfund gemeinen Bindfaden laſſet ihn in 
einem, glaßirten Hafen fechs Minuten mit folgender Com⸗ 
pofition kochen: 3. Maaß Burgunder = oder fonft guter 
Wein: ERig, Pfund Goldglatt, ift folches gefehehen , ſo 
ziehet ihn heraus , und laſſet ihn an Der Luft trocken werden, 


Feuerwerks⸗ Nadelbuͤchslein. 


Dieſe werden auf folgende Art verfertiget: Man laͤßt 
fich einen Rollſtock von beliebiger Laͤnge drehen, welcher 
in feinem Diameter 3. Zoll diek iſt, man rollet nach ſchon 
oft befagter Art von feinem Papendeckel eine Hülfe darauf, 
Zoll lang, und in feinem, aufferen Diameter. ;. Zoll 
Diet. An dem einen Ende reitet man fie zu, amd füllet 
Te mit folgender Eompofition ; | | | 
Ba Erſter 


1 | Anhang | 
rſter Sup. i 3weyter 
Pulverſtaub 4. Theile, Salpeter 6.Theile 








rein geſtoßene Kohlen 1. Theil. Pulafaub 6 — 
Schwefel 


rein geſtoßen Eiſen von der 

Bu zweyten Drdnung 3. Theile. 

NMoch ein anderer Satz. NE 
Pulverſtaub 16. Theile, — 





Salpeter —8— — 
geſtoßen Eiſen von mit⸗ 
telmaͤßiger Groͤße 8. — 
Schwefel 2. ra 
Kohlen 3. 


Will man fie wohlriechend machen, fo thut man nur 
einen Theil dergleichen Species Darzu. Die Milchung und 


et ge a a 
* ir u A ne re = 


Abwägung gefchiehet wie fchon am Ende des Capitelsvon 


den Paſtillien pag. 147. ift gefaget worden, und fo pfleget 
man alle Miſchungen zu machen. | — 

Die Ladung dieſer Huͤlſe oder Cartuſche geſchiehet auf 
lg Art: Man nimmt einen eifernen fein geraden 
und runden Ladefinch, der etwas Dinner als Der Rollſtock 
it, man flecket ihn in Die leere Huͤlſe, thut etliche Eleine 


Schläge Darauf, Damit der zugereitete Boden der Huͤlſe 1 


fein gerade wird, alsdann nimmt man eine Ladung von 
Dem angezeigten erſten Sab, fo viel als zwen große Fin⸗ 
gerhut voll ausmachen, giebt mit dem Ladfiock 12. Schlaͤ⸗ 
ge Darauf, nimmt hernach namliche Quantität. vom zwey⸗ 


ten Sat, siebt eben fo viel Schläge Darauf, man erfuͤl⸗ 


fet fie mit Dem zweyten Gab Bis fie voll it, jedoch muß 
noch) <. Zul Raum übrig bleiben, um-einen ——— 
— | zuſam⸗ 
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zuſammengewickeltem Papier darauf zu thun, auf welches 





man wieder etliche Streiche giebt, bis er halt, alsdann 


üb die Huülfe geladen. 

. Die eine Halfte der Hülfe wird mit. Geife, die andere aber 
mit Bappe befirichen,, alsdann wird über Die ganze Länge 
der Hülfe ein feiner Pappendeckel gerolit, über folchen ein 


Papier, welches man aber mit Leim oder Pappe befeſtigen 


muß, damit der aufgerollte Pappendeckel nicht wieder aus⸗ 
zinander fpringen Fan. Die Urſache, warum ich Die eine 
Halfte Der Hulfe mit Seife, Die andere aber mit Pappe 
beftreiche , ift, weil die Geife gelind und glatt machet, aber 


- wicht befefliget, Die Bappe hingegen anhält und befeftiget, 
Da nun Diefer Bappenderkel (gleichſam als Das Futteral 


aber die Huͤlſe) oben und unten offen ift, fo leimet man in 


Jedes Ende einen von Pappendeckel rundaefchnittenen Boden, 


Damit man nun den Deckel von dem Nadelbuͤchslein 
abziehen, und es aufmachen kann, fehneider man in der 
Rundung mit einem Federmeſſer in der Gegend, wo der 
innere Theil der Huͤlſe mit Seife beftrichen ift, _NB. man 
ſchneidet nicht tiefer hinein, als der über die Huͤlſe geroll⸗ 
te Bappenderkel Dick ift, damit fie nicht. befchädiget und 
verderbet werde. Es wird ſich von ſelbſt verſtehen, daß 
dieſer Aufſchnitt nicht gerade in der Mitte geſchehen fol, 
weil der Proportion nach, Der Dedel nicht ſo Yang feyn 
muß als der andere Theil der Buͤchſe. Man ziehet den 
Dedel ab, und faubert es, wo etwan noch was fehlet, 
alsdann überziehet man Das Buchslein mit feinem Sold- 
papier, zur Zierrath Teget man von Silberpapier 4. Reif 


lein darum, einen oben, einen unten, und Die zwey an⸗ 
Den, wo fich das Büchslein zufchließt. 


Um e8 anzuzimden, machet man es auf, alsdann boh— 


ret man mit einem feinen Bohrer, der nur 2, Zoll diek iſt, 
® | & bis 


a ii. nen 
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gen Chinefifches Feuer genennet wird. _ Will man Das 


Weil man zu: Ausgierung eines Tafel Feuerwerks aller 
ley Arten. buntes Papier ndthig. hat, und man, dag gemer 
ne Papier ſo nur auf einer Seite gefaͤrbet iſt, nicht zuak 
alfergeringfien und gröbften Art Papier iſt, auch, die Far 
ben ſehr ſchlecht ausſehen, ſo iſt man: oͤfters genoͤthiget, 
ſich Das Paͤpier ſelhſt zu färben, weil man ſelten in. allen 
Städten jolch fein Papier antrifft, welches auf benden Sei 
ten recht ſchoͤn gefaͤrbet iſt Km nun Diefem Mangel ab- 
zuhelfen , wollen wir Die Kunfiftücke an die Hand geben, 
nermittelft welcher man das Bapier auf die fchönfte leich⸗ 
tefte und auch wohlfeilſte Art: färben Fan. Die Nofen- 
farbe. iſt die mühfomfte, mit den andern: aber. it. es. leicht 
und geſchwind geſchehen. Je ſchoͤner Papier man nun. dar⸗ 

| uu 
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u nimmt, deſto beſſer fallen die Farben darauf aus, da— 
| he das feine hollaͤndiſche Poſtpapier zu DBerfertigung der 
euerwerks⸗Blumen das allervorzüglichite if. 
| Rofenfarbe. | 
Man nimmt z. Pfund Saflor , bindet ihn in ein Teinen 
Tuͤchlein, hanget es 24. Stunden lang in fließend Waffer, 
man wafcht den Saflor in dem namlichen fließenden War 
fer bis Feine gelbe Larbe mehr Davon gehet, und bis Dad 
Tuͤchlein rothlich wird. Hernach Ieget man den Saflor in 
eine reine Schüffel, thut Darauf zwey Loth Potaſche, 
gießt drey Schoppen helles Flußwaſſer Darüber , laßt es 
ſtehen, und filtriret es durch das naͤmliche 
Tuͤchlein in eine andere Schuͤſſel, man druͤcket den Saflor 
wohl aus, und wirft ihn weg. Dieſes Waſſer hat nun 
eine braͤunliche Farbe. — 
Hier muß man das Papier ſo man farben will, sum 
Erempel zwey bis drey Bogen auf einmal, in Quartblaͤt⸗ 
ter gefehnitten, fehon parat haben. Von obgefagten braͤun⸗ 
lichen Waſſer gießt man einen Schoppen wieder in eine 
andere Schüffel, und zu folchen aus einer Butellie ſo Hoch 
und fo langfam als_ man kann, einen halben Schoppen ro⸗ 
then Burgunder-Efig oder fonft einen guten ſtarken Wein: 
Eßig, durch Diefes hohe Fallen wird ein ſtarker Schaum 
verurfachet , welcher die. rothe Farbe bringet; in dieſen 
Schaum muß man mit vieler Behaͤndigkeit das Papier 
eintauchen und umwenden, jedoch ſo, daß es nicht runze⸗ 
lich werde, ſondern fein glatt und eben bleibe. Ka! 
Man nimmt wieder einen halben Schoppen von dem 
braunlichen Waſſer, und fänget Damit eine neue Schüffel 
an, mit den Ehig und Bari verfähret man, wie 1 

ea 2 eriie 
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erffe mal gefchehen. Alsdann ziehet man das Papier fein 


fubtil aus der Schüffel hergus, leget es Freusmeife über Das. I 
Poapier in Die erite Schüffel, und _gießt Das Waſſer aus 
Der zweyten Schüffel auch in Die erſte Schüflel, und laͤſſet 





es darinnen ſtehen. Auf diefe Art fähret man fort, bis 


man Fein, braunliches Waffer mehr hat, und alles Papier 
fo man färben will, und alles Waſſer zuſammen in Die 

erfte Schuͤſſel zufammen gefommen., 0° 
, Um nun das Papier aus dem Wafler herauszugiehen, 
nimmt man ein Blatt nach dem andern, hanget es auf 
einen Bindfaden, und laßt e8 trocken werden, Man foll 
fich nicht Daran flogen , daß nicht ein Blatt wie das an⸗ 
dere von gleicher Nothe, fondern immer eines flarker und 
höher in der Farbe iſt als das andere, Die Urſache Davor 
sit, weil die Blatter, fo am Tängften in dem Waſſer gele⸗ 
gen, Die Farbe am flarkften an fich gesogen haben. Man 
kann alle Blätter brauchen, weil man doch dfters in einer 
nämlichen Farbe allerley Schattirung machen muß, wie 
wir es bey DVerfertigung Der Roſe fehen werden. Will 
man Dem Papier Durch das Glätten einen Glanz geben, 
fo nimmt man ein Blatt nad) dem andern , leget es auf 
ein ſehr ebenes Tiſchblatt, fo von Eichen oder NRußbaum 
oder Marmor iſt, und glattet es mit einem Glättglag 
oder mit fonft darzu Dienlichen Snftrumenten. 


Rothe GBransten - Sarbe, | 
Nehmet 4. Loth Zinnober, 3. Loth Alaun, fehüttet dar 
aber einen halben Schoppen Gummy Waſſer, Iaffet es über 
Nacht ſtehen, dunket ein ſauber Schwaͤmmlein darein, 
drucket ihn ein wenig aus, und beſtreichet damit das Pa⸗ 
pier, erſtlich quf einer Seite und laſſet es trocknen, en | 
| | Ai: z na 
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| nach auf der andern, und laſſet es wieder trocknen, findet 
ihr es nicht roth genung, fo beifreichet es noch einmal, 
oder fo lange, bis ihr es roth genung findet, 


ee 7 (Beibe Jarber. | 


- Man nimmt 4. Loth Kurkumen, 3. Loth Alaun, thut 
folches mit einem Schoppen Wafler in einem glaßirten 
Hafen, laͤßt es ein wenig ſieden, und hernach Falt wer⸗ 
den. Man drücket es durch ein leinenes Tuch in ein ſau⸗ 
beres Gefäß, und wirft die Kurkumen weg. Man. be 
fireichet das. Papier wie bey: der Granaten Farbe iſt ae 
ſaget worden. _ rot | | 

| Seegruͤne Sarbe. 

Darzu nimmt man vier Loth reingeſtoßenen Gruͤnſpan, 
thut ihn in einen glafirten Hafen, gießt einen Schoppen 
ſtarken Wein⸗Eßig darüber, fiellet es 24. Stunden ın wars 
‚me Afche, fehüttet hernach Diefes Wafler von dem Grün: 
fpan fehr ſubtil ab in ein ander fauberes Gefäß, und wirft 
den Sat weg.- Man beftreichet alsdann Das Papier mit 
einem Schwamm, wie bey Den vorigen zwey Farben it 
gefaget wͤrden. | 

Aus dieſem Seegruͤn kann man auf, folgende Art ſchoͤn 

Grasgruͤn machen: Man thut Beergruͤn ( auf franzöfifch 
Verd de Veflie ) fo viel als man Papier färben will, in 
ein Gefäß, gießt etwas Waſſer Darüber, daß «8 weiche, 
iſt nun das Beergruͤn vergangen , fo_beftreichet man das 
mit das Seegruͤn gefärbete Papier. Man wird ſich ver 
wundern, wie in einem Augenblick Das Seegruͤn fih in 
Grasgrun verwandelt, - J 


— Blaue 
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Blaue Farbe. 


Man nimmt Indig, weiber ihn nach Mahler Art auf 


einem Stein thut ihn in ein Gefäß, und machet ihn mit 


 Figura 4. 


Alnım-WBaffer an, bi8 er zum Färben dunn genung it, 
Die Anfteeichung des Papiers gefchiehet wi e bey vor el 


fagten Farben. 


Bon allerley Sorten kuͤnſtlichen Blumen, welche 
vermittelſt einer angezuͤndeten Paſtillie mie. kleine 


anzuſchauen ſind. 


Weiße Narciſſen zu machen. 

Wir nehmen dieſe Blume zur erſt, weil fie für Anfaͤn⸗ 
9 am leichteſten zu machen iſt. Wie man weis, fo be 
ehet eine gefuͤllte Rarciſſe gemeiniglich aus, vier his fünf 
fach wechſelsweiſe übereinander gelegten Blätter, gu For— 
mirung derſelben nimmt man weiß hollandiſch Poſtpapier, 
ſchneidet es zu Riemen, einige in Der Breite von 3. Zoll, 
andere von 23. Zoll und wieder andere von 2. Zoll. Aug 
dem erften Niemen werden die erften Lagen und Blätter 


‚Sonnen umgefrieben werden, und fehr huflig 


der Blume gefchnitten , aus Dem zweyten die zweyten Blaͤt⸗ 
ter , und aus Dem Dritten und folgenden Die übrigen klein⸗ 


ſten und letzten Blaͤter. HR 
Um ſich die Zufammenlegung des Papiers begreiflich 
vorzuftellen, wollen wie Die vier Eifen Des Papiers mit 
abc d bezeichnen „ wie laut Figura 4. zu. erſehen; man 
leget es dergeſtalt zufammen: das Eck ſo mit.c bezeichnet 
iſt, wird auf Das Eck b geleget. Das Eck d wird De 
T 3 | geleget, 
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weten Das Eck a wird unterwaͤrts auf g geleget, ſo daß 
Das zufammengelegte Bapier in dem Winkel von f bg und 
e liegt. Nun fangt man das Papier von. gan in Die Nun: 
dung bis ohngefaͤhr :. Zul gegen e zu zufchneiden , fo wie 
es auf der Figur zu fehen iſt. Die Spike Des zufammen- 
‚gelegten Papiers an dem e wird ein wenig abgefehnitten, 
wodurch ſich ein Loͤchlein formiret, und alsdann ‚hat: Das 
zuſammengelegte Papier die Geſtalt der fünften Figur. rigura <. 
Die andern. 2. 3. oder vier Blatter werden. auf naͤmliche 
Art formiret , jedoch mit Dem Unterſcheide, Daß Das: zweyte 
- nach Broportion Fleiner als. das erſte: Das Dritte Fleiner 
as — zweyte, das vierte kleiner als das dritte iſt, und 
D fort. 
Die Seiten: eines jeden. Blattes. Der Blume werden: wo 
es Der Schatten in. Figura 5. anzeiget, mit einer Scheere 
und dem Daumen einwarts gewoͤbbt 
Zur Zufammenfeßung diefer Feuerwerks⸗Blume nimmt 
man: erfilich. Die Paſtillie, ſtecket fie auf eine Stricknadel 
Durch Das Loch der Knopf-Forme, fo daß die Nadel ohn⸗ 
‚gefahr einen Zoll lang vorgehe. Die Seite der. Baftillie, 
allwo die Nadel am langften if, wird mit Pappe beffri- 
chen, man ſtecket Die Nadel durch das Koch des erſten und 
groͤßten Blattes, Dis an Die mit Pappe beſtrichene Seite 
der Paſtillie, und drucket es mit Den Fingern: ein wenig an, 
damit es halte, wobey zu. merken, Daß Die gewoͤlbte Geite 
des Blattes ins Geſicht zu ſtehen komme. Alsdann wird: 
die obere Seite der Paftilfie auch mit Pappe beſtrichen, 
und auf folche das zweyte Blatt Dergeftalt geleget, daß je⸗ 
des Blatt zwiſchen Die Spalten der erſten Lage zu. ſtehen 
komme. Man Drücker es mit den Fingern ein. wenig auf 
Die Bappe der Paftilkie an. Hierauf nimmt man das Dritte 
Blatt , und pappet es auf Das zweyte Dergeftalt, Sn 
| | pissen 


” . 
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Sbitzen der Blätter auf die Spitzen des erſten Blattes’ zu 
fieben fommen. Das vierte Blatt wird ebenfalls (0 am 
‚gepappet, Daß Die Spitzen auf des zweyten Blattes Spitzen 
‚gerichtet find. Will man mehrere. Blätter darzu thun, 
ſo verfähret man wechfelsweife auf nämliche Art, wiebey 
den vier erſten gefaget worden. ne. 1 

Wie aus der Natur diefer Blume bekannt ift, findet 
man in folcher auf der Mitten ein kleines gelbes Kroͤnlein, 
deſſen Ring roth iſt. Dieſes Kronlein wird aus goldgelben 
Papier in proportionirtee Rundung formivet, und aufder. 
flachen Hand mit einem Finger ein wenig gewölbee. Da 
Ring wird Carminfarbe —— Man ſtecket es durch 
Die Nadel auf Die Mitte des obern Blattes Der Blume; 
man ziehet die Stricinadel heraus, und laßt die Blume 
trocken werden. la a 

Um nun die Blume auf ihren Stiel zur bringen, ſtellet 
man es Folgender maßen an: Man nimmt einen 6. bis 
7. 304 langen Drath, von der Dicke der ſtaͤrkſten Strick 
nadel, das eine Gnde defielben wird einen halben Zoll etz 
was Frumm gebogen: hierauf nimmt man Die Blume fie 
cket Durch folche eine etwas lange Stecknadel, leget Die 
Spibe,derfelben auf den Frumm gebogenen Theil des Draths 
und fanget es an mit grüner Flockſeide bis zum Ende Des 
Stiel zu umminden oder zu bewickeln. Man blaßt auf 
die Seite Der Blume, um zu fehen, ob fie fich leicht dre— 
het und herumlauft, denn fie fol und muß Tich Drehen und 
herumlaufen. n 

Zu mehrerer Zierrath muß man dem grünen. Gtiel 
auch Laubwerk geben, obwohl Narciffen fonft Feines an 
ihrem Stiel haben. Dieſes Laubwerk wird. von grünem 
geglatteren Bapier gemacht, und nach Belieben ausgezacket, 

| wie 
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Die Boſen zu machen. | 
Die Zufammenlegung des Papiers_gefehichet bey allen 
Blättern der Roſe wie bey der Narciffe, der Schnitt aber 
wird runderer gemacht, wie es Die Puncte in Figura 8. Figur &; 
anzeigen. Das Löchlein in der Mitte wird gefehnitten wie 
bey der Narciſſe. Leget man es nun auseinander, ſo be 
kommt man 6. Blatter, wie es Figura 9, beweifet, Um Figura 5. 
die Blätter biegfamer zu machen, thut man zwiſchen jedes 
mit der Scheere einen kleinen Schnitt , fo weit es die Noth- 
wendigkeit erfordert. Ä | | 
Zur Erfüllung einer Roſe nimmt man 7. oder 8. La⸗ 
- gen von dem größten bis zum Eleinften: jedes Blatt muß 
mit etwas runden, 3. &. mit einem Holze, deſſen Ende 
und und glatt iſt, gewolbet werden, welches ohne nähere 
Erklärung ſich von ſelbſt verfichet.. Man nimmt auf die 
Stricknadel Das größte Blatt zur erſt, und pappet es uns 
ten an der Paſtillie an, wie 4 der Narciſſe geſcheben 
EHE. BR Als⸗ 


Pigura 10. 


Figura 10. 


Figura 10, 


Figura 11. 
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‚alsdann folget das zweyte Blatt, ſo auf Die Paſtillie ger 
pappet wird. Die Lage der Blätter geſchiehet allemalfo, 
daß ſie wechfelöweife zwifchen Spalten oder Deffnungen Did 
vorigen Blattes zu ſtehen kommen, welches fehon ebenfalls 
bey der Nareiffe it benbachtet worden. Das Papier nimmt 7 
man nach der natürlichen Schattirung, ſo daß Das Hoch 
rothe immer befier in Dev Mitte , Das Blaßrothe aber aus 7 
wendig zu. fehen iſt. Der Stiel zur Roſe wird auf name 
liche Art gemacht und angebunden wie bey Der Nareifie, 
und Das Laubwerk zackicht nach der Natur ausgefehnitten. 
Die Anzimdung gefehiehet wie bey der Narcife, Man 


pfleger auch gelbe umd weiße Rofen zu machen. 
Gefüllte Nelken, oder ſonſt genannte Sraßblumen 
zu machen. — 


Weil es Relken von mancherley Farben giebt fo rich⸗ 
tet man ſich darnach mit den Farben des Papiers, deſſen 


Zuſammenlegung und der Schnitt ſoll geſchehen, wie es 


Figura 10. anzeiget: man lege Rauf O, alsdenn Pauf Q. 


Die Helfte Des Papiers von Q wird oberwaͤrts auf O ge 
tragen, Die andere Delfte von Q aber. unterwärts auf O, 


Auf Diefe Art formiret Das zufammengelegte Papier einen 
Dreyer, wie es die Buchſtaben S TO in Figura 10, vor⸗ 
ſtellen. Man fihneidet alsdenn wie in Figura ro. zu erfe- 
hen, von A bis B und von B bis C wodurch das überflüßiz 
ge Papier wegfallt, und fich hernach ein irregulaͤres Vier⸗ 
eck preſentiret. Die Auszackung der achtfach Tiegenden 


Blätter gefchiehet nach Vorſtellung der Figur, Teget man . 


fie, auseinander, ſo fiehet es der eiltten Figur vollkommen 
aͤhnlich. Man nimmt wenigſtens ſechs Lagen zu 
the 5 HD Xxagen 
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Nelke, Die zwey erften follen von gleicher Größe feyn, Die 
vier andern ander immer eines kleiner als das andere, 

Nachdem num Die Lagen zur Nelte ausgezacket find, und 
das Loͤchlein Durch welches Die Stecknadel gehet, geſchnit⸗ 

















. ten ift, muͤſſen wie auch fagen, wie Die irregulirte Formi— 





rung der Blätter geſchiehet. Diefe follen nicht gewoͤlbet 
werden wie Nareiffen und Nofen, fondern man muß fie 
der Natur auf eine ganz befondere Art nachahmen. Es iſt 
fehwer Die Beſchreibumg davon recht Deutlich zu machen, 
jedoch wird ein nachdentender Kopf fich wohl Darein finden 
Fonnen, wenn wir fagen, Daß man Die achtfad) liegenden 
und ausgezackten Blatter platt in den Zipfel einer Salvete 
legen foll, diefer Zipfel wird zwey oder dreymal übereinanz 
der geſchlagen, Doch fü, Daß das Papier in feiner naͤmli⸗ 
chen platten Form bleibet, alsdann vinget oder drehet man 
dieſen übereinander gelegten Theil der Salvete mit beyden 
Händen ein wenig ſtark, als ob Die Salvete naß wäre, und 
man das Wafler heraus ringen wollte ; hernach machet 

‚man den Zipfel Der Salvete wieder auf, und nimmt Das 
Papier heraus, Hier muß man befonders acht geben, daß 
man fb wenig als moglich die Singer zum Aufinachen der 
Blätter brauche , fondern Diefes fol mit der Spitze einer 
Scheere gefchehen, bis alle Blatter voneinander find, da 
man Den fehen wird, Daß ſolche Der Natur fehr. ahnlich 
gebogen zu ſeyn feheinen, In Diefer Geſtalt muͤſſen Die 
Blaͤtter eines nach dem andern aufgeleget werden, ſo wie 
bey der Narciſſe und Roſe iſt geſaget worden, big die Nelke 
ganzlich formiret it, alsdann mahler man nach der Na: 
tur mit einem fubtilen Binfel, in Garmin getunft, Die 
Farben geſprenkelt hinein. Den Stiel feßet man an, wie 
ſchon bey der Nofe und Narciſſe gefaget worden, zieret 
folchen auch mit Laubwerk * gefaͤlliger Art. 
ir | BR ie 


 Figura 12, 


Figura 23. 


ln 
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Sie werden von Farben verfebiedener Art nach Belie- 
ben gemacht. Die Sufammenlegumg des Papiers geſchie— 


bet alſo; Man leget, laut Figura 12, Lauf K, ud M 
auf J. Die eine Helfte von I bieget man oberwärts auf K, 
Die andere Helfte aber unterwarts auf K, Dadurch bez 
kommt man einen rechten Winkel, wie in Figura 12. bey 
ONK zu fehen if. Aus dieſem rechten Winkel fehneidet 
man einen irregulirten Winkel, wie Figura O N bezeu⸗ 
get, Hierauf formiret man Die Blätter, wie die Geftalt 
Derfelben in Dem irregulirten Winkel zu ſehen iſt. Man 
vergeffe nicht, an der Spike das kleine Löchlein zu ſchnei⸗ 
Den, Durch welches Die Sterinadel gehen muß. Macht 
man Diefes zufammengelegte Papier auseinander, ſo be 


kommt es die Geſtalt eines Aurunfel-Dlattes , laut Figura ız, 
Die Sarben mit welchen man Die Blätter, der Natur nach, 


hemahlen wi, nimmt man nach Belieben Carmin, Ber⸗ 
liner-Blau, oder Gummi Gutte. Mit einem Binfel 
trägt man Die Farbe auf Die linke Seite Der Blatter, mit 
einem andern nur in Waſſer getunften Pinſel fchattiret 
man. die Farbe gegen der rechten Seite verlohrner weiſe zu, 


ſo Daß die Farbe auf Der Iinfen Geite immer am ſtaͤrkſten | 


iſt, und von da nach und nach abnimmt, Sind nun Die 
Blätter gemahlet, fo woͤlbet man folche mit einem runden 
Hoͤlzlein, wie wir bey der Roſe gemeldet haben, Die 
Woͤlbung der Blatter gefchiehet alſo: Man leget Die ge 
mahlte Seite auf Die flache Hand, und woͤlbet mit erfige- 
dachtem Hoͤlzlein Die Spike Der Blatter, hernach fangt 
man an, Die Blumen sufammen zu feben, Das erſte Blatt, 
von welchem wir bis itzo noch nicht geredet haben, wir 


zufommen geleget , nach Vorſchrift Der zwölften, Siaur, | 


anſtatt 


9 
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aber, Daß die andern fechszehen Spitzen haben, fol man 

dieſem erſten Blatt nur acht Spiken geben; man mahlet 
e nach Art anderer Blatter, es iſt aber nicht nothig, Daß 
ie acht Spisen des erſten Blattes gewoͤlbet ſeyn muͤſſen. 
Mit Diefem achtfpigigen Blatt fünget man die Blume an, 
auf folches pappet man Die Baftillie, hernach auf Die an— 
dere Seite Der Paſtillie Das größte von den 16 ſpitzigen 
Blättern, dergeſtalt, Daß Die gewoͤlbeten Spiten unterwaͤrts 
gehen, hierauf folget Das zweyte 16 ſpitzige Blatt, welches 
alſo geleget wird, daß die Spitzen zwifchen Den Spalten 
des vorhergehenden Blatts zu liegen kommen, und fo fort 
bis zum Ende, — | 
Weil nun Die Stecknadel ben Diefer Blume freyer und 
unbedeckter zu fehen it, als wie bey den andern Blumen, 

19 leget man um folche ein nach bekiebiger Farbe gefraus 
feltes Papierlein , dergleichen man zur Auszierung Der Tas 
felfehwarmer gebrauchet, Die Verfertigung des Gtieles 
und Auszierung des Laubwerks ift Das namliche, als wie 
bey Den vorhergehenden Blumen, 








Die Anemone, 


Mit Zufammenfesung Diefer Blume in acht Theile ge 
het es auf naͤmliche Art zu, wie bey dev Aurunfel, oben 
fchneidet man fie rund, man pfleget 6, auch 7. Sagen oder 
Blatt darzu zu nehmen, jedes kleiner als das andere, als⸗ 
dann werden Diefe Lagen oder Blätter auseinander geleget, 
und nur auf dem Rande 3. Zoll mit beliebiger Farbe auf 
beyden Seiten beſtrichen, und hernach getrocknet, find fie 

trocken, fo. leget man fie wieder zufammen in. ihre vorige 
Geftalt der acht Theile. Der mit Farbe befirichene Rand 
wird mit einer fubtilen Sa nicht wie bey andern Blu: 
er | 3 men 


Figura 15.) 


Figura 14. 
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Feuerwerk in einer Tabacksbuͤchſe. 
Man nimmt eine runde Tabacksbuͤchſe von beliebiger 


Weite und Größe, jedoch ſoll ſie inwendig 13, Zoll tief 


ſeyn. Nach Beſchaffenheit der Weite machet man ſich eine 
Paſtillie, und erfüllet ſolche mit folgendem Sa: 
Pulverſtaub 8. Theile, 

rein geſiebte Holzaſche 3, Theile, 3 | 

an 
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Man mifchet folches dreymal durcheinander und treibet e8 
durch ein haͤrnes Sieb. Hierbey aber tft wohl zu merken, 
Daß Das obere Ende der Paſtillie nicht mit erfibefagtem 
Sab ganz erfüllet werden full, fondern man. muß einen 
halben Zoll lang Icer laſſen, in welchen man von der ſonſt 
gewoͤhnlichen Paſtillien⸗ Compoſition thut, worauf man Dies 
es Ende wie das andere einbieget. Anſtatt man dieſe Pa— 
ftilfie , wie ſonſt gebräuchlich, auf eine platte, Knopf⸗Form 
voller, fo laßt man den Raum Der Knopf⸗Form leer , worein 
man hernach einen fogenannten Springbrunnen anbringet. 
Die Paſtillie muß alfo aufgerpliet werden : Daß ein feiz 
ner Pavxpendeckel, welcher eben fo lang und eben fo breit 
als die Paſtillie feyn ſoll, zwiſchen jeder Nundung derſel⸗ 
ben zu liegen komme. Obgedachter Springbrunnen beite- 
het aus einer Hulfe , welche fo lang feyn muß als die Büchfe 
tief, und fo Dick als der in Der Paſtillie Teer gelaſſene Naum 
it. Diefe Dulfe oder Cartuſche wird mit namlicher Com— 
pofition erfüllet, als wir zur Nadelbuchfe gebrauchet haben, 
worzu man etwas wohlriechendes thun kann. Oben in den 
zugereiteten Theil, fp in die Höhe ſtehet, bohret man mit 
einer Ahlenfpise ein Loͤchlein und ſtecket eine firh Darzu 
ſchickende Communication hinein, welche fo lang ſeyn muß, 
Daß fie Frumm herunter gebogen bis auf das Ende der Pa— 
ſttillie reicher, in welches wieder ein Löchlein gebohret wird, 
am das herunter gebogene Ende dahinein zu ſtecken, man 
befeftiget e8 mit einem Tropfen Gummywaſſer, wie auch 
den Springbrunnen an Der innern Rundung der Paſtillie. 
Alsdann befeßet man jeden Ring der Paſtillie mit ganz 
fertig gemachten Tafelſchwaͤrmern, ſo von unterfchiedenen 
Farben Papier feyn follen, auch oben ihre ſchon befchrie- 
bene Zierrath, umd ihre Communication haben, Dieſe 
Schwaͤrmer follen jeder einen halben Zoll von a ab⸗ 
— ———— ehen, 


— 





172, Anhang ; 
fiehen, wer fie, um der Menge der Zierrath, näher an 
einander bringen will, Dem fichet es frey. Die Auffekung 7 
gefchiehet alfo: Man bohret Löchlein auf Die Flache der 
Paſtillie, und flerket Die Communication hinein, Damit fie 
ſich aber deſto bequemer einſtecken laͤßt, fehneidet man die 7 
Spitze derfelben ein wenig ſchraͤgs ab, und nachdem fie in 
das Löchlein geftecket iſt, befeitiget man ſolche mit einem 
Tropfen Gummywaſſer. | J 











Zum Anzuͤnden dieſer Buͤchſe muß man an das aͤußere 
Ende der Paſtillie eine Communication ſetzen, welche von 
gleicher Hoͤhe als die Schwaͤrmer ſeyn ſoll, alda zuͤndet 
man ſie an, worauf ſich die allerluſtigſte Wirkung zeiget. 


Einen Baum zu machen. 


Man nehme ein viereckigtes ſauberes Blumengefaͤß von 
beliebiger Weite, Hoͤhe und Groͤße, zu dieſen verfertiget 
man ſich ein Stuͤck Holz von ſolcher Art, welches der Wei⸗ 
te und Höhe wohl proportionirt it, fo Daß wenn man es 
in dieſes Blumengefäß hinein feßet, überall wohl paſſet 
und anfehließt. In jede Mitte der vier Seiten des Holzes 
bohret man ein Loch, zu welchen man fich vier zugereitete 
Cartufchen nach dev Weite, Tiefe und Hohe Diefer vier 
Löcher verfertiget, welche man mit der namlichen Compo⸗ 
fition erfillet, fo wir ben dem Nadelbuchslein angezeiget 
haben. Diefe Cartuſchen find gleichſam chinefifche Fontaͤ⸗ 
nen, melche fh mit dem Baum communiciven follen. 
Man leimet dieſe Cartuſchen in Die Löcher ein, Damit fie 
gerade und feit fliehen. RN Bi 

In die Mitte befagten Hplsftockes wird auch ein Loch 
gebohret, fo in feinem Diameter faſt einen halben Zoll hat, 
in welches man eine wohl verferrigte , und mit grünen 
| | | pie 
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Papier uͤberzogene Cartuſche ſtecket, ſo die Höhe eines 
Schuhes, und in ihrem Diameter Zoll haben fol, Diefe 
Cartufche, fo den Stamm Des Baumes vorfiellet, erfüllet 
man mit der Compofition, welche wir zur Paſtillie der 
Tabacksbuͤchſe vorgefchlagen haben. Der obere Theil des 
Stammes wird 4 Zoll hoch mit der erſten Compofition er⸗ 
füuͤllet, welche in der Abhandlung der Paſtillien angezeiget 
ſtehet. Man bieger Den obern Theil Diefer Cartuſche nur 
ein, und bezeichnet ihn, Damit man ihn nicht ctwann ame 
ten in Den Holzſtock feßet, fondern daß er oben zu ſtehen 
komme: man leimet Diefen Stamm in fein Dehoriges mitt: 
lere Loch ein, Damit er feiifiche. | fr 

Diefem Baume Aeſte zu a mmmt man 24. Tas 
felſchwaͤrmer und eben fo viel Eleine chinefifche Petarden, 
ſo nebft ihrer Communication von gruͤnem Bapier gemacht 
ſeyn müffen, und auf ihren Kopfen mit Eleinen Sierathen, 
pp die Blüthen vorftellen, 3. E Aepfel, Kirfehen, Pfir⸗ 
ſchen ꝛc. verfehen feyn follen. Die Bluthen werden nach 
der Natur gemahlet, behöriger maßen auf Der Fläche der 
Hand gewoͤlbet, und auf Die Köpfe der Schwärmer und 
Petarden mit Gummimafler befefliget. A 

Auf Die Spitze des Stammes bohret man ein Fleineg 
Loch, in welches man eine grüne Communication ftecket, 
man leimet fie ein, und zieret fie mit einer Eleinen Blume, 
ſp darauf angepappet werden fol. _ 
An dem Gipfel des Baums fängt man an, übers 
Kreuz vier Löchlein zu bohren, in Diefe fiecket man vier 
Schwaͤrmer, Deren Stiel oder Communication ganz kurz 
ſeyn muß. Kin Drittels Zoll herunter, bohret man_ übers 
gegentheilige Kreuz wieder vier Löchlein, Damit Die Zweige 
in ihrer Stellung abwechfeln , und nicht gerade einer über 
den. andern zu fliehen kommet: 32 Diefe zweite ——— 

sch. 





Loͤchlein ftecket man vier feine Petarden, Deren Stielender 


Communication ſchon etwas laͤnger ſeyn muͤſſen als, Die 
jenigen Der vier erſten eingeſteckten. Auf dieſe Art fahrer 
man wechfelsweife mit Schwarmern und Petarden fort, 
wobey man allezeit Die Lange des Stiel beobachtet, Sit 
man nun mit Stecfung der wolf Reihen Zweige bis auf 
Die Mitte des Stammes qefommen , wo man will, daß er 


am breiteften in feinem Diameter fey, und gleichfam em 


Ovalrund formiret, fo nimmt man fehon in der dreyzehen⸗ 
ten Reihe an der Länge der Stiele nach Broportion wies 
der ab, wie man von oben herunter zugenommen hat. 


Ehe man aber diefe Zweige an Die Baͤume feet, ſoll man 


fie auch mit Blättern und Laubwerk zieren, welches ein je- 
der von fich ſelbſt erfinden, und an die Schwärmer und 
Petarden leicht anpappen kann. Rune 9 

Damit auch Die vier obgefagte Sontänen fich mit dem 
Baume communiciven , ſo bohret man in Den obenſtehen⸗ 
den zugereiteten Theil ein Löchlein, in Diefes ſtecket man 





eine Communication von der Länge, daß fieanden Stamm 


Des Baumes reichet. Um nun dieſe Commumication zu 
verbergen, und unſichtbar zu machen, ſchneidet man auf 
die Oberflache des Holzſtocks eine Rinne, ſo von der Fon⸗ 
taͤne bis zum Baume gehet, leget die Communication hin⸗ 
ein, ſtecket das Ende in den Stamm, und uͤberpappet al⸗ 
les mit Papier, dieſes Papier uͤberſtreichet man mit Pap⸗ 
pe, und ſtreuet verſchiedene Farben Sand Darauf, 





Die Anzuͤndung geſchiehet am Gipfel des Baums, von 3 


weichem man Das zur Zierrath aufgeſetzte Blümlein ab- 
reißet, und Feuer an die Communication Teget, alsdann 
entzunden fich Die wier erſten Schwarmer, und fahren herz 
aus, hernach Die vier Petarden, md fo fort Dis, zu Ende 
des Stammes, allwo fih endlich die vier Fontaͤnen ent 

| Me! zun⸗ 
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zunden und durch ihr Luſtfeuer dieſes kleine Spectakel 
endigen. | / r | 


on Eleinen wohlriechenden Illuminationen fo 
man in Zimmern anftellen kann. 


Zu Diefem Gebrauch kann man fich allerley Figuren 
felbit erfinnen, wie es auch im großen Feuerwerk zu ge 
fehehen pfleget. Die Art der Communication giebt fich 
von ſelbſt, indem man nach Befchaffenheit Der Figur fiehet, 
wo und wie fie anzubringen nöthig if, — — 

Man machet ſich kleine Hilfen von grünen Papier, 

etwas groͤßer und langer als die Tafelſchwaͤrmer gemeini⸗ 
lich find, man erfuͤllet fie, vermittelſt eines Trichters, wie 
ie Tafelſchwaͤrmer, mit folgender Compofition ; Ä 


Salpetr 16, Theile. 
Schwefel _ 8. Theile, 
Pulverſtaub 6. Theile, 
Violen⸗Wurzel Theil. 
Storax oder Maflir I * 777 


Oben darauf that man mit der Spike eines Meſſers Pul⸗ 
verfiaub, ſo in ein wenig Wafler, gleichfam als ein Teig, 
angemasht ſeyn muß , hernach tunket man folchen Theil in 
gekoͤrntes Pulver. N: — 
Wie nun dieſe erfüllten Hülfen zu einer Illumination 
——— ſind, wollen wir, wenn es durch eine 
Beſchreibung geſchehen kann, ſo viel als moͤglich deutlich 
machen, und dahero nur ein leichtes Exempel anfuͤgen, ſo 
fich ar wohl auf die Zafel einer Geſellſchaft fehicker. 
Geſetzt, man wollte an dem Namenstage einer Freun⸗ 
dinn vor oder nach gehaltenen Gaſtmahl ihren Rat 
alo- 


ie ne 


Carolina in hellem Feuer fehen,, fo laſſe man fich alle Die 
Buchſtaben, aus welchen dieſer Namen beſtehet, bey ei 


nem Schreiner, jeden 6. big 9. Zoll hoch, und einen Zod 


Dick von weichem Holz verfertigen. Man — ſie nach 
der Ordnung auf ein Bret, welchem man vier Fuͤße geben 
kann, um es auf Die Tafel ſtellen zu kͤnnen. Die Sub 
fen muß man von unten her bis faſt auf Die Helfte mit ei⸗ 

nem etwas fleifen Papier Dergeflalt umwickeln, Daß der 
unterfte Theil des Papiers tann umgebogen ‚und mit eis 
nem fubtilen Stift auf die hoͤlzernen Buchſtaben Dichte aufz 


einander angenagelt werden, wobey zu beobachten, DaB dad 


Ende der Hülfe, auf welchen das _gefürnte Pulver liegt, 
nach der Annagelung gegen mir ſtehen fol, Dieſes kann 
man nad) Gefallen, auf der einen Seite Des Buchfiabend, 
. Wie aufder andern bewirken, da man denn das Feuer auf 
beyden Seiten ſiehet. Weil num Der obere Theil jeder auf⸗ 
gezagelten Hülfe ein wenig von dem andern abſtehet, fo 
muß man alle diefe Theile, nach Form des Buchſtabens, 
mit einer Communication beziehen, und folche fubtil dar⸗ 
auf pappen , aledann mit ——— Papier Durchs Anpap⸗ 
pen wieder bedecken, ſo daß man Die Communication nicht 
fiehet,, welche, wie wohl zu merken, von Buchſtaben zu 
Buchftaben fo angebracht werden muß, Daß jeder mit dem 
andern vereiniget iſt, und wenn man zum Crempel Das C. 
oben an feiner Spitze anzuͤndet, alles fogleich auf einen 
Augenblick in dem ſchoͤnſten und Iebhafteffen Feuer ftehet, 
zu welchem Diefe angegebene Enmpofition befonders einge 
richtet iſt. Wollte man aber Diefe Eompofition zu geößern 
Illuminationen brauchen , fo muß man. nur ein paar Theiz - 
le Bulver weniger nehmen, und auch Den lieblichen Sau 
Davon weglaſſen. | | | 


Dieſe 
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Dieſe Art der Huͤlſen, ſo man ſonſt auch Feuerlan⸗ 
zen nennet, ſind ſehr bequem, um alle Figuren, die man 
ſich erdenken will und mag, in Illumination zu bringen, 
Nur muß man wohl Sorge haben, daß alles ſicher und 


richtig communiciret werde, ohne welches alle angewandte . 


Mühe vergebens feyn würde 


Vom WafferZeuerwerf, ſo man in einer flachen, 
jedoch etwas ficken Schüflel, oder aud) in einem 
| platten Zuber abbrennen laſſen kann. | 


Zu Diefer Art Feuerwerk Drauchet man gemeiniglich 
Naketen, Figuren von Enten, Tauchen, Wallfifchen ir. 
auch Fleinen Summen, wie fie im großen Feuerwerk ges 
macht zu werden pflegen. Der Unterfcheid davon ift darin⸗ 
nen, Daß die Compoſitionen etwas ſtaͤrker ſeyn muͤſſen als 
beym großen Feuerwerk. Alles muß mit Unfehlitt wohl 
überzogen feyn, Damit Fein Waller zur Compofition kom⸗ 
men fann. Man zimder es an, ehe man es aufs Wal 


fer ftellet. 


Die Hülfen zu den Sonnen werden von Kartenblät 


tern gemacht, amd mit Papier überzogen, an einem Ende 
zugereite de ai folgender — geladen: 
ulverſtau a RE 
fein geftoßene Kohlen 1. Theil. far erfien Huͤlſe. 
Will man. aus jeder Huͤlſe eine andere Farbe fehen 
laſſen, ſo thue man in Die zweyte Huͤlſe 
ulverſtaub 5. Theile, 
Goldſand 1. Theil. 
In die dritte Huͤlſe, ſo ein chineſiſch Blumen⸗Feuer 
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Nachdem Diefe Hulfen mohl geladen, wohl gefchlagen: 





and zugereitet find, bindet man fie in ein Dreyeck auf ei 
nen Bappenderkel nach proportionirter Größe, wobey nicht 


zu vergeſſen, Daß Die Communication aus Dem. Ende Der 
erſten Hülfe in Den Anfang der zweyten, und aus dem 
Ende der zweyten in den Anfang des Dritten gebracht wer 
de... Die erfte Hülfe muß an dein Ende, wo das Feuer 
angeleget wird, auch ihre Communication oder Stopine 
haben. Iſt alles dieſes verfertiget, ſo uͤherziehet man es 
mit Unſchlitt, laͤßt es kalt werden, zündet es an, und 
wirft es in einen Zuͤber voll Waſſer oder in eine Schuͤſſel. 
Von Petrollen. are 
Eine Petrolle iſt nichts anders als eine Paſtillien⸗Huͤl⸗ 
fe, ohngefaͤhr einen Schul) lang, ehe, man fie mit gefüm 
tem Pulver fuͤllet, trucket man fie. (nicht allzu heftig) breit 
zuſammen, bis auf Die Gegend, wo man den Trichter hin 
ein ſtecket, durch welches das Korn⸗Pulver laufen muß. 
Iſt fie nun durchaus erfuͤllet, ſo leget man fie aufden Tiich, 
und rollet mit einem runden Hol; Darüber, Damit Das ge 
koͤrnte Pulver zertenckt werde, alsdann bieget man fienicht 
in die Runde zuſammen, fondern leget fie zickzack, ade 
ſchlangenweiſe, und bindet fie mit einem Saden in der Mitte 
feſt aufeinander. In Das unzugereitete Ende flecket man eine | 
Stopine oder Communication, zundet fie an, und wirft feauf 
BIN auf welchem fie herumſpringet, platzet und 
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———— | Bon Drachen. 
— er Dr { 


Was man im Fleinen Feuerwerk Drachen nennet, das 
wird im großen Schmurfeuer genannt; es findet fich ein 
Exempel davon in dem hier vorhandenen Bluͤmel pag. 
58. und 59. fo man nachzuffhlagen beliebe. Die Drachen 
werden auf folgende Art verfertiget: _ Man bindet einen 
Zafelfehwarmer an beyden Enden auf eine leere Hülfe von 
. gleicher Große, ziehet durch folche einen Bindfaden von 

beliebiger Lange, Davon ein Ende an Die eine Geite des 
Zimmers, und Das andere, wohl angeflvenget, an das an⸗ 
dere Ende des Zimmers gebunden wird. Den Drachen 
ziehet man ganz an Das Ende des Fadens. Will man, daß 
er von der Linken zur Nechten fliegen ſoll, fo muß der zu: 
gereitete Theil am Ende der Tinten Hand ſtehen; fol er 
aber von Der Rechten zur Linken fliegen, fp muß man ihn 
auf Dem Faden umkehren, Dergeflalt, daß Das zugereitete 

Ende Des Drachens aanz am Ende Des Fadens zur rechten 
Hand ſtehet. — 


Will man einen doppelten Drachen haben, der hin und 
her flieget, fo bindet man auf Die leere Huͤlſe zwey gela— 
dene Schwarmer neben einander, Dergeflalt, daß Der zus 
gereitete Theil. des einen zur linken, der andere aber zur 
rechten Hand ſtehet. Die Communication wird aus Dem 
nicht zugereiteten Ende des einen Drachen in das zugerei- 
tete Ende des andern Drachens geflecket, und mit Bapier 
wohl verfiopfet, Damit folche ‚nicht herausfallen kann. 
Man ſtecket eine kleine Stopine in_den zugereiteten Theil 
Desjenigen Drachens ſo man anzunden will, giebt Darauf 
Feuer, und laͤßt ihn Fiegens iſt er ausgebrannt, fo 
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det Die e Communication Den. den andern an, welcher alsdanır 
den gegenfeitigen Weg des erſten flieget. 

Diefe Fleinen Drachen fliegen von Diefer Comppoſition, 

wenn ſie feſt geladen ſind, wenigſtens zwanzig Schritt weit, 

will man, daß ſie weiter fliegen ſollen, machet man ſie 

etwas Dicker und laͤnger, als Die OR SCHERER Tafel⸗ 

| IRndeer find. 
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